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Zur • 

Entwickelung der Amphibienniere. 



Akidemigche HibOitatioiuscIirift 



hohen medicioischen Facultät zu Heidelbeig vorgelegt 



■az Ffirbrliger. 



Vorwort. 



Die nachfolgenden Blätter bezwecken, eine rein descriptive 
Darstellung der ersten Entwickelung des Urogenitalsystems der 
Amphibien, speciell der Salamandra maculata, zu geben, und sollen 
als Grundlage für eine demnächst erscheinende vergleichend- 
anatomische Arbeit über die Excretionsorgane der Vertebraten 
dienen. Sie enthalten sich somit aller vergleichenden Excursio- 
nen und jeder eingehenderen Begründung der gebrauchten Ter- 
mini und legen ihren Schwerpunkt auf eine genaue Beschreibung 
der beobachteten Entwickelungsvorgänge, soweit dieselben eine 
grössere morphologische Bedeutung habend) 

Der behandelte Stoflf ist in zwei Capiteln vertheilt. Das 
erste Capitel enthält eine Darstellung der ersten Entwickelung 
der Vomiere und ihres Ausführungsganges und kann im Wesent- 
lichen als Ergänzung zu den bezüglichen Untersuchungen Götte's 
an Bombinator igneus betrachtet werden; das zweite, ausge- 
dehntere Capitel behandelt die weiteren Veränderungen der Vor- 
niere, vornehmlich aber die Entwickelung der Urniere und des 



1) Auf die Beschreibung des feineren histologischen Details (Beschaffen- 
heit des Zellinhalts, ZeUenkems etc.) wurde verzichtet, da dasselbe für die be- 
handelten Fragen von keinem Gewichte ist und durch die angewendete tech- 
nische Methode nicht ausreichend erkaont werden konnte. Aus dem letzteren 
Grunde wurden auch alle Angaben über Flimmerepithelien vermieden; die Un- 
möglichkeit, an mit Nelkenöl aufgehellten Schntttserien und bei einem be- 
schränkten embrjologischen Materiale über Existenz oder Nichtezistenz von 
Cilien mit Sicherheit zu entscheiden, legte es nahe, über dieselben lieber 
ganz zu schweigen, als Fragliches zu berichten. 



IV 

Müller'schen Ganges, und schliesst sich nur bezüglich der frühe- 
sten DiflFerenzirungen an Götte's Darstellung an, während sie 
hinsichtlich der späteren Entwickelungsvorgänge, denen Götte 
übrigens eine geringere Beachtung zugewendet, mehrfach von 
seinen und der anderen Autoren Angaben abweicht. 

Die vorliegende Arbeit wurde in ihrem wesentlichen Inhalte 
bereits im Februar 1876 der medicinischen Facultät zu Heidel- 
berg als Habilitationsschrift eingereicht. Mehrfache Abhaltungen, 
namentlich aber der Wunsch einer eingehenderen Behandlung der 
späteren Entwickelungsstadien und die dadurch veranlasste zeit- 
raubende Bescha^ng des geeigneten Materials verzögerten ihre 
Veröffentlichung; für die inzwischen erschienenen Untersuchungen 
Spengel's, die nicht mehr in dem der Literatur gewidmeten Ab- 
schnitte eingereiht werden konnten, wurde eine besondere nach- 
trägliche Bemerkung hinzugefügt. 
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Cap.L 

Die erste Entwickelung der Vorniere und ihres 

Ausführungsganges: 

k. Fremde Untersnclmiigeii. 

Der Entdecker der Vomiere der Amphibien, Joh. Müller^), 
beschreibt dieselbe als eine paarige zu beiden Seiten des Rück- 
grats gleich hinter den Kiemen liegende ovale Erhabenheit, 
welche bei Frosch- und Krötenlarven, die eben das Ei verlas- 
sen haben, sich aus einer geringen Anzahl kurzer, röhriger 
Blinddärmchen 2) zusammensetzt. Diese Blinddärmchen fahren 
nach allen Richtungen auseinander, verbinden sich aber nach 
abwärts zu einem kaum dickeren Ausführungsgange, welcher 
sehr deutlich in einem etwas wellenförmigen Verlaufe an dem 
Rückgrate herab auf jeder Seite bis zur Aftergegend verläuft. 
In einer zweiten Mittheilung ^) bemerkt Müller, dass er die 
gleiche Bildung auch bei Alytes und Salamandra gefunden habe. 
Zugleich beschreibt er ein an der medialen Seite der Vorniere 
liegendes „ganz kleines Häufchen graulich weisslicher körniger 
Substanz", ohne dasselbe zu deuten, schliesst indessen einen 
Vergleich mit den Genitalien aus. Die Vorniere selbst bezeich- 
net er als „Wolffschen Körper oder falsche Niere" und ver- 
gleicht sie mit der Vorniere der Säugethiere und Vögel. 



1) Müller, Joh., üeber die Wolff'schen Körper bei den Embryonen der 
Frösche nnd. Eroten. Meckels Archiv f. Anatomie n. Physiologie 1829. p. 65 f. 
Taf. III. Fig. 18-21. 

2) Auf den beigefügten Abbildungen sind diese Blinddärmchen in sehr 
wechselnder Anzahl — von 5 bis zu 15 — dargestellt; auch bezüglich der 
specielleren Anordnung derselben finden sich grosse Verschiedenheiten. 

3) Müller^ Joh., Bildungsgeschichte der Genitalien. Düsseldorf 1830. 
pag. 12. 
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Baer^) bestätigt Müllers Angaben über die Bildung der 
Vornieren, bezweifelt aber die Bichtigkeit ihrer Deutung als 
Primordial-Nieren , da „sie in vieler Hinsicht von denselben 
Theilen bei anderen Thieren sehr abweichen." 

Eeichert*) gibt an, dass die Vomieren, die er im Wesent- 
lichen in Uebereinstimmung mit Müller beschreibt und deren Aus- 
führungsgang er „längs des unteren Randes der Rumpfvisceral- 
platte zu der vom Hautsysterae gebildeten ephemeren Afteröffhung 
verlaufen lässt", ebenso wie die Leber- und Pankreas-Anlage 
„durch unmittelbares Zusammentreten der Dotterzellen in der 
Bauchhöhle" sich entwickeln, eine Ansicht, welche Vogt^) be- 
kämpft, indem er die Vornieren aus den Zellen der „Rindenschicht" 
entstehen lässt. Dieselben entwickeln sich hier als paarige solide 
Zellenansammlungen zur Seite der Wirbelsäule, sondern sich 
nach und nach deutlicher von dem umgebenden Gewebe ab 
und lassen in ihrem Innern Höhlungen auftreten, welche von 
vom nach hinten auf den Ausführungsgang fortschreiten und 
ursprünglich voluminöser als im ausgebildeten Organe sind. 

Bidder'^) erklärt in Folge genauerer Untersuchung das von 
Joh. Müller gesehene Häufchen weisslich - graulicher Substanz 
für einen flachen rundlichen Glomerulus, der aber der Vomiere 
nur locker anliegt, ohne eine Einstülpung in sie zu bilden. 
Durch diesen Nachweis hält er Baers Bedenken bezüglich der 
Deutung als ürniere für widerlegt und die wahre Natur des 
Organs als WolflTscher Körper sichergestellt, obschon die ab- 
weichende Lage einen direkten Vergleich mit der ümier^ der 
höheren Wirbelthiere nicht gestattet. 

Gramer®) lässt die Vorniere, die er mit Müller und Reichert 
der Urniere der höheren Wirbelthiere vergleicht, „durch Aggre- 



4) Baer, C. E. von. üeber Entwickelungsgeschichte der Thiere. Beobach- 
tung und Reflexion. II. Tb. Königsberg 1837. p. 294. 

5) Beichert, C. B., Das Entwickelungsleben im Wirbeltbierreiche. BerL 
1840. p. 26. 

6) Vogt, C, Untersuchungen über die Entwickelungsgeschichte der Ge- 
burtshelferkröte (Alytes obstetricans). Solothum 1842. p. 58, 60 n. 92. 

7) Bidder, F. H., Vergleichend -anatomische und histologische Unter- 
suchungen über die männlichen Geschlechts* und Hamwericzeuge der nackten 
Amphibien. Dorpat 1846. p. 58 u. 71. 

8) Gramer, H., Bemerkungen über das Zellenleben des Froscheies. 
Müllers Archiv f. Anatomie, Physiologie und wissensehaftl. Medicin. Jahrgang 
1848. p.48f. 
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gation der Embryonalzellen" zu keulenförmigen Körpern im vor- 
dersten Theile der BauchhöMe entstehen, welche sich in Stränge 
verlängern, die nach dem After herabziehen^). 

Marcusen^^) beschreibt die Entwickelung der Vornieren in 
Uebereinstimmung mit Joh. Müller, bestreitet aber die morpho- 
logische Identität derselben mit den Wolflfschen Körpern, da 
sie zu den Grenitalien in keine Beziehung treten, und schliesst 
zugleich jeden Vergleich mit den bleibenden Nieren der Amnioten 
aus, indem er sie „MüUer'sche Körper" und ihren Ausftihrungs- 
gang „Excretionsgang der MüUer'schen Körper** benennt. 

Wittich ^0 hat die Entwickelung der Vomieren bei einer 
Anzahl Amphibien sehr eingehend untersucht und kommt zu 
Resultaten, die zum Theil von denen der Vorgänger abweichen. 
Die von ihm „Müller- WolflTsche Drüsen** genannten Organe incl. 
Ausführungsgang treten bereits, bevor die Froschlarven ausge- 
schlüpft sind, als paarige solide vom etwas kolbig ausgehende 
Stränge auf, die aus ziemlich* grossen, noch sehr „fetthaltigen** 
Zellen bestehen und wenig von den umgebenden Geweben ge- 
sondert sind. Später erscheinen sie als deutlich röhrige Organe, 
die wahrscheinlich vom einfach stumpf enden und — bei Bom- 
binator igneus und Triton taeniatus und cristatus — keines- 
wegs, wie Müller angiebt, aus einer Quaste mehrerer Blindsäck- 
chen bestehen, sondern durch einen mehrfach gewundenen und 
verschlungenen Kanal gebildet werden ^2)^ Medial von der Drüse 
liegt der grosse Glomerulus, der nicht, wie Bidder anführt, 
ausserhalb der Kapsel, sondern vielmehr innerhalb derselben 
liegt; lateral geht der Ausführungsgang unter spitzem Winkel 



9) Seine Asgaben über die weitere Ausbildung der Vorniere entbehren der 
für ein Verständniss genügenden Deutlichkeit. Er sagt p. 49. 50 : , Jbre obere 
Masse tbeilt sich in eine grössere, die allmählig kugliger anschwillt, und eine 
Ideinere, die sich mehr von ihr abschnürt; in ihrer strangförmigen Verlänge- 
rung entsteht, ich weiss nicht wie, eine röhrige Höhle." 

10) Marcu^en, J., Ueber die Entwickelung des Geschlechts- und Harn- 
apparates bei den Batrachiern. Frorieps Tagesberichte über die Fortschritte 
der Natur- und Heilkunde. Abtheil, für Zoologie und Paläontologie. Bd. II. 
Weim. 1852. p. 118. 

11) Wittich, Ton^ Beiträge zur morphologischen und histologischen 
Entwickelung der Harn- und Geschlechtswerkzeuge der nackten Amphibien. 
Zeitschrift f. wissenseb. Zoologie. IV. Bd. Leipzig 1853. p. 129. 

12) Bei den übrigen Batrachiern, wo die Drüse umfangreicher ist, wird 
eine Verästelung der Kanäle zugegeben. 
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ab und verläuft nach hinten bis zur Darmausmfindung. Mit der 
weiteren Entwickelung der Vomiere werden die Zellen fett- 
armer; zugleich bildet sich eine Tunica propria, welche die 
Drüse umhüllt und von den Nachbartheilen abgrenzt. 

Leydig^^) hat gleichzeitig mit Wittich die Vomieren der 
Amphibien untersucht. Er findet dieselben bei älteren Larven 
von Fröschen und Kröten aus einem Knäuel xon Kanälen be- 
stehend, deren Kaliber das des Ausführungffganges übertrifft. Der 
Glomerulus wird in Uebereinstimmung mit Bidder beschrieben. 
Bezüglich der Deutung dieses Organs entscheidet sich Leydig 
dafür, dasselbe als kleineren vorderen Theil derAmphibienniere, 
welche er der ümiere der Amnioten vergleicht, aufzufassen. 

Burnett^*) widerspricht den Angaben Müllers, erblickt in 
der Vomiere,* ähnlich wie v. Wittich, eine Aufknäuelung des 
vorderen blinden Endes des Nierenganges und leugnet die Exi- 
stenz eines Malpighischen Knäuels. 

Nach Eemak*^) erscheint der Ausführungsgang der Vor- 
niere (die als „Urniere* der bleibenden Amphibienniere gegen- 
übergestellt und der Urniere der höheren Wirbelthiere verglichen 
wird) gleich wie beim Hühnchen auf der Grenze von Seiten- 
und Muskelplatten, noch bevor die ersteren in Haut-, Mittel- 
und Darmfaserplatten getheilt sind, dicht unter der Oberhaut; 
sein oberes, dicht hinter der Labyrinthblase liegendes ver- 
ästeltes Ende umfasst alsbald den von Müller und Bidder be- 
schriebenen Gefässknäuel. 

Stricker^*^) giebt kurz an, dass die Vomiere, die er als 
Wolflf'schen Körper bezeichnet, bei Bufo cinereus sich hinter 
dem oberen Ende des letzten Aortenpares aus der „Einden- 
schicht** entwickele und dass ihr Ausführungsgang sich hart 



13) Leydig, Fr., Anatomisch-bistologische UnterBuchungen über Fische 
und Reptilien. Berlin 1853. p. 67 f. ~ Lehrbuch der Histologie des Menschen 
und der Thiere. Frankfurt a. M. 1857. p. 526. 

14) Burnett, W. H., Researches on the Development and intimate 
Structure of the Renal Organs of the four classes of the Vertebrata. American 
Journal of Science and Art». II. Ser. Vol. XVII. Mai 1844. New-Haven. 
p. 379. 

15) Remak, R., Untersuchungen über die Entwickelung der Wirbelthiere. 
Berlin 1855. p. 59. Anm. 47. p. 154, 

16) Stricker, J., Entwickelungsgescbichte Ton Bafo cinereus bis zum 
Erscheinen der äusseren Kiemen. Sitzungsberichte der math.-nat. Classe der 
K. Akademie der Wissenschaften 39. Band. Wien 1860. p. 478. 
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unter der „Umhällungshaut^ längs des Darmkanals hinziehe 
und sich sodann nahe der Afteröffnung nach ab- und einwärts 
krümme, um in den hintersten Abschnitt des letzteren zu 
münden. 

Eathke^^ vergleicht die Vomiere mit der Umiere der 
Amnioten und stellt sie der bleibenden Niere der Amphibien 
gegenüber. Bezüglich ihrer Bildung schliesst er sich den An- 
gaben Joh. Müllers und v. Wittichs an und unterscheidet zwei 
Formen, deren eine (Molche und Bombinator) aus einem einzigen 
aufgeknäuelten Kanäle, deren andere (übrige Batrachier) aus 
einem Complexe convergirender Kanäle bestehe. 

Bambeke*®) giebt eine sehr kurze Darstellung der Ent- 
wickelung der Vorniere und ihres Ausführungsganges. Er lässt 
dieselben zur Zeit, wo die Larve aus dem Ei kommt, als Pro- 
ducte des mittleren Keimblattes entstehen; die Ausführungs- 
gänge verschmelzen in der Caudalregion und bilden hier einen 
einzigen Kanal, der sich hinter dem Anus öffiiet. 

Götte begründet eine neue Ansicht über die Entstehung 
der Vomiere der Amphibien. In einer ersten Mittheilung über 
diesen Gegenstands^) lässt er den „Urnierengang" von Bombi- 
nator igneus, ähnlich wie dies vorher A. Rosenberg für Esox 
lucius^^) angegeben, durch eine fortlaufende Ausbuchtung des 
Parietalblattes des Peritoneums entstehen, die sich in der Folge 
zu einer Röhrfe abschnürt, welche am vorderen Ende unter 
schneller Längenzunahme sich zu einem Knäuel aufrollt^^), der 
den „Wölfischen Körper^ darstellt. Am Schwanzende, wo die 



17) Bathke, H., Entwickelaogsgeschichte der Wirbelthiere. Mit einem 
Vorwort von A, KölUker. Leipzig 1861. p. 53. 

18) Bambeke, von, Eecherches snr le developpement da Pelobate brun 
(Pelobates fascas). Mim. couronn. et mem. des Savants etrang. pnbl. p. TAcad* 
Bojal. d. Bcienc. etc. de Belgiqne. Tome 34. BroxeUes 6. Avril 1867. p. 53 f. 
PI. IV. 

19) Götte, A., Untersuchungen über die Entwickelang des Bombinator 
ignens Schnitzes Archiv f. mikroskopische Anatomie. 5. Bd. Bonn 1869. p. 195. 
Taf. VI. Fig. 12. 15. Taf. VII. Fig. 27, — Die bezüglichen Abbildungen auf 
Taf. VI zeigen die Communication mit der Bauchhöhle, Fig. 15 sogar eine dop- 
pelte auf einem Querschnitte. 

20) Bosenberg, A., Untersuchungen über die Entwickelung der Teleo- 
stier-Niere. Diss. inaug. Dorpat 1867. 

21) Götte schliesst sich in dieser Beziehung ganz an von Wittich an 
and betont im Einklänge mit diesem, dass der WolfTsche Körper bei gewissen 
andern Batrachiem in Form einer Quaste gebildet sein soll. 
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Seitenplatten neben dem Urnierengang ungetrennt bleiben, ver- 
bindet sich derselbe mit dem hinteren Ende der Darmhöhle 
(Kloake)'. Gegenüber der Vomiere bildet sich im Bereiche der 
vorderen Hälfte der Bauchhöhle eine vorspringende Falte am 
Yisceralperitoneum, deren Basis sich alsbald zu einem kurzen 
Gekröse verdünnt und zur Wurzel des unterdessen gebildeten 
Mesenteriums hinaufrückt ; indem sie sich mit den Blutgefässen 
in Verbindung setzt, wird sie zum Malpigbischen Körperchen. 
Durch Vergleichung mit der bleibenden Niere der Amphibien 
wird es Götte wahrscheinlich, „dass der Knäuel des XJmieren- 
ganges kein Analogon des Hamkanälchens sei, sondern sich zu 
jenem Körperchen (dem Malpigbischen Körperchen der Autoren) 
verhält, wie der übrige Urnierengang zur bleibenden Niere, dass 
also jenes eine rudimentäre Nierensubstanz sei." — In einer 
zweiten Veröffentlichung ^^^^ ^^ als eine vorläufige Mittheilung 

zu der später erscheinenden Entwickelungsgeschichte der Unke 
.anzusehen ist, lässt er ebenfalls die Vomiere (Urniere Gottes) 
durch Ausstülpung aus dem parietalen und ihren Glomerulus 
aus dem visceralen Blatte des Peritoneums entstehen; neu und 
abweichend von seiner früheren Beschreibung ist die Angabe, 
dass sie zuletzt dreiarmig in die Bauchhöhle mündet. 

W. Müll er 23) bezeichnet zum ersten Male die Urniere der 
früheren Autoren als „Vorniere". Er führt kurz an, dass eben 
so wie bei den Cyclostomen auch bei den Amphibien (überhaupt 
bei allen Anamnia) dieselbe incl. Ausfühmngsgang sich durch 
Ausstülpung des Parietalperitoneums entwickele, und unterstützt 
diese Angabe durch die Abbildung des Querschnittes einer älte- 
ren Fröschlarve in der Gegend der Vomiere (Taf. II, Fig. 1) 2*). 

Die bei Weitem eingehendste Darstellung der Entwickelung 
der Vomiere (von Bombinator igneus) giebt Götte in seiner Ent- 



22) Götte, A., Kurze Mittbeilnngen aus der Entwickelungsgeschichte 
der Unke. Schultzes Archiv f. mikroskopische Anatomie. 9. Band. Bonn 1873. 
p. 396. 

23) Müller, W., Ueher das Urogenitalsystem des Amphioius und der 
Cyclostomen. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. N. F. Bd. IX. Jena 
1875 p. 36. — Auf der erwähnten Figur ist zugleich beiderseits eine Communi- 
cation der Vomiere mit der PeritonelhÖhle abgebildet. 

24) Vgl. p. 36: „Es verhält sich bei den Petromyzonten die Urniere ähn- 
lich zur Vomiere wie bei den Amnioten die Niere zur Urniere; dies. gilt aber 
für alle amnionlosen Cranioten etc.'' 
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wickelangsgeschichte d^r Unke^^); dieselbe schliesst sich in 
der Hauptsache seinen früheren Mittheilungen, namentlich der 
letzten, an und weicht nur in wenigen Punkten von denselben 
ab. Vomiere sowohl als ihr Ausftihrungsgang entwickeln sich 
durch Ausstülpung des parietalen Blattes des Peritoneums ; die 
ausgestülpten Theile schnüren sich hierauf von der Bauchhöhle 
ab, aber nicht total, sondern bleiben in ihrem vorderen Ab- 
schnitte (der eigentlichen Drüsenanlage) in theilweiser Commu- 
nication mit derselben, nämlich durch Vermittelung von 3 Mün- 
dungen, welche sich aus der ursprünglichen Längsspalte diffe- 
renziren und sich mit der weiteren Entwickelung der Vorniere 
zu 3 kurzen Eöhrchen ausziehen (Fig. 381 a. b). Die Vorniere 
lässt nun eine obere und untere Hälfte unterscheiden; erstere 
enthält die ungefähren Verbindungen mit der Bauchhöhle, letz- 
tere bildet den künftigen Haupttheil des Organs und beginnt- 
von dem oberen Theile sich zu sondern, wobei der Anfang des 
Ausführungsgangs nach abwärts gezogen wird, so dass er hinter 
der Drüsenanlage bis zu seiner horizontalen Fortsetzung bogen- 
förmig aufsteigen muss. In der Folge verlängern sich die drei 
so gebildeten Kanäle ebenso wie die untere Hälfte . und z. Th. 
auch der Anfang des Ausführungsganges derart, dass schliess- 
lich ein dichtgewundener Knäuel entsteht, der sich aus dem 
knäuelförmig aufgewundenen Hauptgange und den 3 ebenfalls 
gewundenen, divergirenden und in die Bauchhöhle mündenden 
Eöhren zusanmiensetzt (Fig. 381 c. d). Das Blut erfüllt die 
Zwischenräume, ohne anfangs von vollständigen Gefasswänden 
umschlossen zu sein. Die Drüse bekommt frühzeitig eine Hülle, 
welche auf die Gef äs s wände der ein- und austretenden Stamm- 
vene sich fortsetzt. Das ganze Organ bleibt stets dicht am 
Parietalblatt, seine Mündungen liegen stets über den hervor- 
wachsenden Lungen, die Umierengänge enden unterhalb der 
Wurzel des Schwanzdarms; indem aber der Hinterdarm sich 
seitlich mit zwei Zipfeln auszieht, die den blinden Enden der 
Ausfuhrungsgänge entgegenkommen, verbindet er sich mit die- 
sen unter Durchbrechung der trennenden Wände. Die Mündung 
in den Darmkanal wird eine Zeit lang, auf Kosten desselben, 
eine unpaare; später, wo das unpaare Mtindungsstück wieder 
zur Bildung des Darms verwendet wird, ist sie eine paarige. 

25) G5tte, A., Pie Eptwickelungsgeschichte 4er Unke. Leipzig 1875. 
p. 8J9 f. 
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beschrieben und in seiner Entwickelang verfolgt worden; Bumett 
leugnet seine Existenz. 

B. Eigene Untersaclrnngen. 

Zum Zwecke der eigenen Untersuchung wurden Rana tem- 
poraria, Triton alpestris, Salamandra maculata und Siredon 
pisciformis benutzt. Vollständige Reihen aller Entwickelungs- 
stadien standen mir nur von den beiden ersten Thieren zu 
Gebote, während die jüngsten untersuchten Larven von Sala- 
mandra und Siredon die Vorniere bereits in voller Ausbildung 
zeigten ^8). Die folgende Darstellung wird daher die erste Ent- 

28) Die Embryonen und Larven von Kana temporaria konnten in der 
Umgegend Heidelbergs mit Leichtigkeit in jeder beliebigen Grösse gefunden 
werden ; ebenso war es nicht schwer, entwickelnngsfähige Eier von im Zimmer 
gehaltenen Exemplaren von Triton alpestris za erlangen. Bezüglich Sa}a- 
mandra maculata hingegen hatten meine Bemühungen in den Jahren 1874 
und 1875 nur geringen Erfolg, indem die jüngsten (im Juli gefundenen) wohl- 
gebildeten Embryonen bereits 12 Mm. lang waren. Die Angaben der Autoren 
über die Zeit der Begattung und der Entwickelung der Embryonen von Sala- 
mandra maculata differiren nicht unbedeutend. So giebt Rusconi (Histoire 
naturelle, developpement et metamorphose de la salamandre terrestre. Favie 
1854. p. 8) den Juni, v. Siebold (Ueber 4as Receptaculum «eminis der weib- 
lichen Urodelen. Zeitschr. für wissensch. Zoologie. IX. Bd. Leipzig 1858. p. 16) 
den Mai als Begattungszeit an ; die Entwickelungsdauer der Embryonen verlegt 
der erstere auf die Dauer vom Juni bis 2um März des nächsten Jahres und 
stellt hierbei eine gewisse zeitliche Reihenfolge auf, derart, dass die frühesten 
Entwickelungsstadien der Embryonen im Juli, die mittleren im Herbst und die 
ältesten im folgenden Frühling sich finden. Davon weicht eine Angabe von 
Wittichs (a. a. 0. p. 127) ab, derzufolge im Uterus eines trächtigen Weib- 
chens von Salamandra maculata Embryonen von den verschiedensten Entwicke- 
lungsstadien vorkamen, sowie die Mittheilung Leydigs (Ueber die Molche 
(Salamandrina) der württembergischen Faune. Archiv für Naturgeschichte. 
33. Jahrg. Berlin 1867 p. 90), dass die Zeit der Begattung sich wahrscheinlich 
vom April an durch den ganzen Frühling und Sommer erstrecke und dass 
frühere und spätere Entwickelungsstufen des Embryo innerhalb des Uterus in 
jedem Monat angetroffen werden könnten. Meine darauf bezüglichen in der 
Umgebung Heidelbergs gemachten Erfahrungen schllessen sich denen Rusconis 
am nächsten an. Ich fand, da die Trockenheit im Mai und Juni für den Fang 
ungünstig waren, erst im Juli trächtige Weibchen mit den jüngsten Embryonen, 
während alle in den folgenden Monaten untersuchten trächtigen Weibchen 
successive ältere Stadien enthielten ; und zwar persistirten bei den im Spät- 
sommer und Herbst beobachteten Embryonen noch mehr oder minder beträcht- 
liche Dotterreste, während dieselben bei den im Frühling des nächsten Jahres 
gefundenen grösstentheils geschwunden waren. Neben den vollkommen ausge- 



— 11 — 

Wickelung der Yorniere und ihres Ansführungsganges nur bei 
Kana temporaria und Triton alpestris eingehender behandeln 
und einzelne bei der Untersuchung von Salamandra und Siredon 
gemachte Befunde kurz beifügen. 

Die Conservation der untersuchten Thiere geschah gröss- 
tentheils im. Anschlüsse an das von A. Rosenberg^^) bei Hecht- 
embryonen angewendete Verfahren. Die kürzere oder längere 
Zeit andauernde Einwirkung der 1 % Chromsäure, in welche 
die Thiere lebend eingebracht wurden, und die darauf folgende 
Behandlung mit absoluten Alkohol bewährte sich auch bei den 
untersuchten Amphibien. Bei den noch im Ei befindlichen Em- 
bryonen wurde eine 24— 36stündige Einwirkung der Chrom- 
säure am zweckmässigsteh befunden, nach welcher Zeit die 
Eihaut ohne alle Gefahr für den hjartgewordenen Embryo sich 
ablösen liess, während för die jüngsten eben ausgeschlüpften 
Larven eine 4 — Sstüiidige Behandlung mit der Lösung genügte. 
Grrössere Thiere wurden längere Zeit, aber nie länger als zwei 
Tage, in Chromsäure gelegt und dann in der oben angegebenen 
Weise mit Alkohol behandelt; enthielten sie — und dies gilt 
namentlich für die älteren (im 2. Capitel behandelten) Stadien 
— bereits Verknöcherungen, so wurde ein Gemisch von 2 ^/o 
Chromsäure und 2—3 % Salzsäure angewendet, das nach einigen 
Stunden mit einer 1 ^/q Chromsäurelösung und später mit abso- 
luten Alkohol vertauscht wurde. Auch eine wochenlange Ein- 
wirkung von Müller'scher Lösung und Nachhärtung in Alkohol 



bildeten Embryonen waren in den Ovidacten der im Spätaommer nnd Herbst 
gefangenen Weibchen auch hie und da einzelne jüngere Entwickelungsstadien 
zu beachten; dieselben waren aber theils dem Absterben nahe, theils bereits 
todi und im Zustande der Fäulniss; zum Theil auch erwiesen sie sich als 
Monstren mit sehr ungleichmässiger Entwickelung der Organe, ähnlich wie dies 
bereits Siebold bei Salamandra atra (a. a. 0. p. 7) beobachtet hat; jedenfalls 
waren sie nicht als normal ausgebildete und zur Untersuchung geeignete In- 
dividuen anzusehen. Ob v. Wittig und v. Leydig derartige Verhältnisse vor 
Augen gehabt haben, oder ob die Salamandra maculata der hiesigen Umgegend 
in ihrer Lebensweise Ton den dort untersuchten Thieren so beträchtlich ab- 
weicht, wage ich nicht zu entscheiden. 

29). Bosenberg, A., Untersuchungen über die Entwickelung der Teleo- 
stiemiere. Dorpat 1867. p. 86. 

SO) Für einzelne Embryonen von Triton alpestris wurde anfangs auch eine 
schwächere Cbromsäurelösung angewendet, die aber, wie auch Bosenberg ia. a. 
0. p. 86) bereits betont, eine Aufquellung und Maceratioa der histologischen 
Elemente bewirkte. 
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VerhältniBBe war es nöthig, die einzelnen Schnii 
nach mit der Camera abzuzeichnen und mit Beri 
ihrer Dicke und unter Controle durch Längsschn 
körperlichen Bilde zu combiniren, ähnlich wie die 

0. p. 820) gethau bat. - Auch die Technik des Z 
der frischen oder maeerirten Organe wurde behu 
mit den durch das Schneideverfahren gewonnenen 
angewendet. 

1. EDtwickelnng der Toralere nnd IhreR AasfBli 

der Sana temporarla. 

Embryonen von ca. 2.5°"° I.änge.33) 

Das früheste Entwickelungsstadium der Yomii 
AnsfÜhrungsganges fand sich bei Embryonen von 
bei denen, wie dies schon Remak und Götte angel 
lere Keimblatt sich bereits in Muskel- nnd Seitenp 
dert hatte. In Uebereinstinunnng mit den Ton Gti 
binator ignens gemachten Beobachtungen zeigt dit 
Pleuroperitonealhßhle jederaeits zu beiden Seiten d 
Chordaanlage und hinter der Gehörblase eine leise 
welche sich als eine Ausstülpung des parietaler 
Peritoneums erweist. Diese Ausbuchtung geht me( 
ganz allmählich in die Leibeshöhle aber, währei 
und unten (ebenso wie dies Götte auf Fig. 114 
derselben etwas abgesetzt erseheint. Im vorder 
die Ausbuchtung etwas breiter als im hinteren. 

Embryo von 3.8'""' Lftnge. 

Bei einem Embryo von 2.8""" Länge, der sich 
Aueschlüpfen befand, hat sich das Bild wesentl 
Die gemeinsame Anlage der Vomiere und ihres 
ganges ist in ihrem vorderen Theile von eil 
vertieften Rinne resp. Tasche gebildet, welche 
lange spaltfSrmige Communication mit der Bauchht 



33) Die hier tuid im Folgenden gemachten Längenmaae 
Dnicbschnittsiahlen, da die Schirankongen der EörpergrÖBBi 
desselben Staditune nicht nnbaträchUkh sind. Noch mehr gil 

Entwickelnngaatofen. 
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erwies sich als brauchbar ; die einzelnen Zellen waren indessen 
bei dieser Art der Conservation etwas aufgequollen. Die ein- 
fache Behandlung mit absoluten Alkohol hingegen lieferte stets 
nur geschrumpfte und mehr oder minder unbrauchbare Objecte, 
weshalb sie für die zur Untersuchung bestinnnten Exemplare 
ausgeschlossen wurde. 

Die Färbung der Objecte geschah stets in toto, und zwar 
meistens durch Einlegen in eine sehr starke ammoniakalische 
Carminlösung (10 Th. Carmin, 100 Th. Ammoniak),^^ his zur 
genügenden Färbung, worauf das Objeöt mehrfach mit Wasser 
ausgewaschen und allmählich in Alkohol nachgehärtet wurde. 
— Auch Färbung einzelner Schnitte mit schwacher Hämato- 
xylin-Lösung erwies sich als vortheilhaft. 

Zur Einbettung wurde eine von Privatdocent Dr. Bunge in 
Dorpat zuerst dargestellte Einbettungsmasse aus Eiweiss, Soda 
und Talg benutzt, deren Bereitungsweise mir Herr Prosector Dr. 
E. Eosenberg in freundlichster Weise mittheilte ^^) ; dieselbe 
besitzt die beste mir bekannte Schnittfähigkeit, umschliesst bei 
vorsichtiger Anfertigung auch die kleinsten Objecte auf das 
festeste und genaueste, rollt sich nicht beim Schneiden und 
wird in Nelkenöl total aufgehellt, so dass sie vom Schnitte nicht 
entfernt zu werden braucht, sondern vielmehr als Schutz für 
denselben gelassen werden kann. Bei älteren härteren Larven 
wurde der Talg zum Theil (bis zu ein Drittel) durch Paraffin 
ersetzt, wodurch eine grössere Härte der Masse erzielt wurde. 

Bezüglich der Behandlung mit dem Messer wurde 
vorzugsweise die Methode der successivenSchnitte geübt ; 
und zwar galt es, nicht nur lückenlose Reihen von Quer- (Frontal-) 
schnitten, sondern auch von Horizontal-, und Sagittalschnitten 
zu erhalten ; mitunter erwies sich auch eine mehr schräge Schnitt- 
richtung als vortheilhaft. Für die Kenntnis s verwickelterer 



31) Die starke Carminlösung färbt, ohne wesentliche nachtheilige Ein- 
flüsse auf die Gewebe aaszuüben, ebenso schnell als sicher ; verdünnte Carmin- 
lösungen erweisen sich öfters, auch bei tagelanger Einwirknng, ohne jeden 
färbenden Eflect auf in Chromsäure gehärtete Präparate. 

82) Eine genauere Beschreibung dieses Einbettverfahrens steht von Seiten 
llosenbergs zu erwarten; eine ungenaue Darstellung desselben, ohne Angabe 
des Entdeckers« ist kürzlich von Bresgen (Utfber die Muskulatur der grös- 
seren Arterien, insbesondere ihrer Tunica adventitis. Virchows Archiv f. 4)ath. 
Anatomie und Physiologie und f. klinisehe Medidn. Bd. 65. Berlin 1875 p. 1) 
gegeben worden. 
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Verhältnisse war es nöthig, die einzelnen Schnitte der Beihe 
nach ndt der Camera abzuzeichnen nnd mit Berücksichtig^ing 
ihrer Dicke und unter Gontrole durch Längsschnitte zu einem 
körperlichen Bilde zu combiniren, ähnlich wie dies Götte (a. a. 

0. p. 820) gethan hat. — Auch die Technik des Zerzupfens 
der frischen oder macerirten Organe wurde behufs Vergleichs 
mit den durch das Schneideverfahren gewonnenen Serien öfters 
angewendet. 

1. EntwidLelnng der Tomiere und Ihres Ansffthningsganges 

der Bana temporaria. 

Embiryonen von ca. 2.6'"™ Länge. ^^) 

Das früheste Entwickelungsstadium der Vomiere und ihres 
Ausfuhrungsganges fand sich bei Embryonen von 2.5"*™ Länge, 
bei denen, wie dies schon Kemak und Götte angeben, das mitt- 
lere Keimblatt sich bereits in Muskel- und Seitenplatten geson- 
dert hatte. In Uebereinstimmung mit den von Götte bei Bom- 
binator igneus gemachten Beobachtungen zeigt die spaltförmige 
Pleuroperitonealhöhle jederseits zu beiden Seiten der Darm- und 
Chordaankge und hinter der Gehörblase eine leise Ausbuchtung, 
welche sich als eine Ausstülpung des parietalen Blattes des 
Peritoneums erweist. Diese Ausbuchtung geht medial und oben 
ganz allmählich in die Leibeshöhle über, während sie lateral 
und unten (ebenso wie dies Götte auf Fig. 114 abbildet) von 
derselben etwas abgesetzt erscheint. Im vorderen Theile ist 
die Ausbuchtung etwas breiter als im hinteren. 

Embryo von 2.8™™ Länge. 

Bei einem Embryo von 2.8™™ Länge, der sich kurz vor dem 
Ausschlüpfen befand, hat sich das Bild wesentlich geändert. 
Die gemeinsame Anlage der Vomiere und ihres Ausführungs- 
ganges ist in ihrem vorderen Theile von einer bedeutend 
vertieften Rinne resp. Tasche gebildet, welche eine ziemlich 
lange spaltförmige Communication mit der Bauchhöhle darbietet. 



33) Die hier und im Folgenden gemachten Längenmaasse bedeuten nur 
Barcbschnittszahlen, da die Schwankungen der Eörpergrösse hei Individuen 
desselben Stadiums nicht unbeträchtlich sind. Noch mehr gilt dies f&r ältere 
Entwickelungsstufen. 
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wälirend sie in ihrem hinteren Theile durch einen schmalen 
geschlossenen Kanal repräsentirt wird, welcher an das parietale 
Peritoneum direct angrenzend nach hinten verläuft, wobei er 
sich allmählich dicht an das Ektoderm anlegt. Das hintere Ende 
dieses Ganges geht wieder in eine Rinne über, die zuerst von 
dem Niveau der Bauchhöhle deutlich abgesetzt ist, dann aber 
sich allmählich in dasselbe abflacht: die Breitendimensionen 
dieser Rinne sind geringer als die des vorderen Theils der 
Vomieren- Anlage. Dieser vordere Theil zeigt in seiner late- 
ralen, dem Spalte gegenüberliegenden, Wandung höhe cylindrische 
Epithelzellen (von 0.04—0.06°*™ Durchmesser), deren Kerne der 
Zellenoberfläche näher liegen und die medialwärts, nach der 
Mündung zu, sich nach und nach abflachen und allmählich in 
die nur ca. 0.02™™ hohen Epithelzellen des parietalen Perito- 
neums 3*) übergehen. Der hintere geschlossene Kanal bietet 
den Querschnitt einer Ellipse dar^ deren grosser Durchmesser 
eine Länge von 0.14—0.15™™ hat und in der Richtung von 
medial-oben nach lateral-unten sich erstreckt, während der 
kleine 0.08—0.09™™ lang ist ; die Grösse der das Lumen um- 
kleidenden Zellen kommt nahezu derjenigen gleich, welche die 
Zellen des vorderen Theils besitzen. Sämmtliche Zellen sind 
ebenso wie bei den nächstfolgenden Stadien ausserordentlich 
reich an Dotterkömehen. 

Embryonen von oa. 8.0™™ Länge. 

Bei Embryonen von ca. 3.0™™ Länge ist der Ausführungs- 
gang der Vomiere vollkommen von der Bauchhöhle abgeschnürt 
und endet, Ektoderm und parietalem Peritoneum dicht anliegend, 
in der Gegend des Hinterdarms blind. Der vordere Abschnitt 
der Vomierenanlage bietet keine merkbaren Abweichungen von 
dem früheren Stadium dar. 

Larven von ca. 8.5™™ Länge. 

Bei Larven von ca. 3.5™™ Länge hat sich die gemeinsame 
Anlage in hohem Grade weiter entwickelt. Der vordere Theil 
conimunicirt nicht mehr durch einen einfachen Spalt, sondem, 
wie dies auch Götte (1875 a. a. 0.) für Bombinator igneus an- 



34) Das gegfenüberliegende tiscerale Peritonealblatt zei^ ein höheres 
Epithel (von ca. 0.03—0.04 Mm.). 
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giebt, durch drei hiritör einander liegende Oeffiinngen (welche 
von einander entfernter sind, als der Schlitz bei dem vorher be- 
obachteten Embryo lang war) mit der Bauchhöhle. Von diesen 
dnnkel pigmentirten Communicationen liegt die vordere der mitt- 
leren etwas näher als die hintere; die vordere ist am seichte- 
sten nnd läuft nach vom flach in die Bauchhöhle aus, während 
die hintere am schärfsten abgesetzt und am tiefsten ausgehöhlt 
resp« am längsten ausgezogen ist. Dierse drei Oeffnungan mün- 
den lateral in einen horizontalen Kanal derart ein, dass die 
vordere nnd hintere den beiden Endsdpfeln des Kanals, die 
mittlere ungefähr seiner Mitte entspricht, und bilden mit diesem 
Horizontalkanal den oberen (dorsalen) Theil der Vor- 
nierenanlage 3&). Der Kanal geht gleich hinter der mittleren 
Oeffiiung in einen weiteren Kanal über, der in Sförmiger Krüm- 
mung, erst nach unten und vom, dann nach hinten und oben 
verläuft und sich . in den geraden hinteren Theil der gemein- 
samen Anlage fortsetzt. Dieser, durch Verlängerang und Er- 
weiterang des Anfanges des hinteren Theils entstandene, eben- 
falls SfÖrmige Kanal repräsentirt den unteren (ventralen) 
Theil der Vornierenanlage^^) und liegt unter dem Ni- 
veau der beiden hinteren Peritonealcommunicationen, so, dass 
die vordere convexe SchUnge seiner Krümmung mit der mitt- 
leren Mündung abschliesst. Der übrige Abschnitt des hinteren 
Theils bildet die Anlage des Ausführungsganges der 
Vorniere oder des Vornierenganges;^^ er unterschei- 
det sich von der eigentlichen Vomierenanlage durch ein ge- 
ringeres Kaliber. Zuerst ein wenig aufsteigend, d^nn in ziem- 
lich horizontaler Richtung verläuft er nach hinten, wo er wie 
bei dem vorher beobachteten Embryo blind endigt ; nur im hin- 
teren Abschnitte ist zugleich eine Mse, dorsal-medial gerichtete 
Convergenz beider Ausführungsgänge zu bemerken. Die Länge 
der Vomierenanlage (Entfernung der hinteren und vorderen 

35) Obere, die Verbindimg mit der Bauchhöhle enthaltende Hälfte der 
Drüsenanlage: Gdtte (1875 a. a. 0. p. 821). — Die von G5tte in der ersten 
Mittheilang (1869 a. a. 0. Fig. 15) gegebene Abbildung eines Querschnitts durch 
die Vomiere zeigt zwei unter einander liegende Communicationen mit der 
Bauchhöhle. Diese, übrigens in der zweiten Mittheilung (1875 a. a. 0.) auch 
nicht reproducirte, Beobachtung konnte von mir nirgends bestätigt werden. 

36) Untere Hälfte oder der künftige Hanpttheil des Organs : Götte (1875 
a. a. 0. p. 821). 

37) Anlage des Umierenganges: Gotte (1875 a.a.O. p. 821). 
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Peritonealcoinmuiiication) beträgt 0.4— 0^5'°'°, die des AusfUIi- 
rungsganges 1.25 — l.b^^. Die Epithelzellen der Vomierenaiüage 
haben sich etwas verkleinert (sie übersteigen nicht 0.04"™ d.) 
und sind somit denen des Ausfiihrungsganges gleich geworden ; 
das Kaliber des letzteren hat sich ebenfalls ein wenig yermin- 
dert, indem sein grosser Durchmesser 0.1—0.12™", sein kleiner 
0.08—0.085"™ beträgt. — Die Bauchhöhle im Niveau der 
Vomiere hat sich etwas erweitert; die Epithelzellen des vis- 
ceralen Blattes des Peritoneum zeigen eine geringere Grösse 
(0.03™™ d) und bietet deshalb keine so beträchtliche Diflferenz 
von denen des parietalen Blattes mehr dar, wie bei den früheren 
Stadien. 

Larve von 5.0™" Länge. 

(Taf. I. Tig. l.fi.8.) 

Bei einer Larve von 5.0"™ Länge hat sich die gemeinsame 
Anlage vergrössert, indem die Länge der eigentlichen Vomiere 
O.Ol™™, die des mit dem Enddarm in Communication getretenen 
Ausflihrungsganges 1.97™™ beträgt. Der obere Theil der 
Vornierenanlage (vo) ist weiter lateralwärts von der Bauch- 
höhle abgerückt, indem sich die 3 Peritonea löffnungen zu deut- 
lichen, ziemlich lang ausgezogenen und stark pigmentirten, Ka- 
nälen (vpi, vp2, vpa) verlängert haben, welche an ihren medialen 
Ostien gleich weit von einander entfernt sind und etwas con- 
vergirend nach aussen und zugleich ein wenig nach hinten 
verlaufen. Der untere Theil der Vorniere (vti) ist mehr 
entwickelt, indem die vordere Convexität der Sförmigen Schlinge 
vor das Niveau der liiittleren Peritonealcommunication gerückt 
ist. Die Verbindung des gekrümmten Kanals mit dem oberen 
horizontalen findet in der Mitte zwischen mittlerer und hinterer 
Peritonealöflftiung statt. Der Ausführungsgang (vg) verläuft 
ähnlich wie bei der vorher untersuchten Larve, aber anfangs 
unter leisen Krümmungen, nach hinten, wobei er dem parietalen 
Blatte des Peritoneums dicht anliegt und öflhet sich in den m 
zwei laterale Höraer ausgezogenen Enddarm. Die Durchmesser 
sämmtlicher Theile sind verringert, indem die der weitesten 
Vornierenkanäle nur 0.15"™, die des Ausführungsganges nur 
0.085™™ (grosser Durchmesser) und 0.05™™ (kleiner Durchmesser) 
betragen; ebenso sind die die Kanäle auskleidenden Epithel- 
zellen verkleinert (0.02—0.03™™ D.). — Die Bauchhöhle (cp) 
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hat sich im Bereiche der Vomiere etwas erweitert ; ihr Epithel 
ist niedriger, geworden, indem die Höhe der Zellen des parie- 
talen Blattes 0.013, der des visceralen 0.02— O.OS*""* beträgt. 
Der mittleren und hinteren Peritonealcommunication, sowie dem 
zwischen ihnen liegenden Abschnitte des oberen Vornierentheils 
gegenüber bildet das viscerale Peritonealblatt eine vorspringende 
Längsfalte, welche im Niveau der mittleren Peritonealöffnung 
ihre grösste Erhebung zeigt und sogar in dieselbe etwas ein- 
ragt, während sie vor ihr und knapp hinter der hinteren Oeff- 
nung endet; an der höchsten Stelle hat diese erste Anlage 
des Glomerulus der Vorniere (gl) rundlich vorragende 
Epithelzellen, welche der Bildung eine granuürte Oberfläche 
verleihen, wie dies auch Götte für Bombinator igneus angiebt. 

Larve von 5.8™"* Länge. 

Bei einer Larve von 5.8™™ Länge hat die Vorniere an 
Volumen, nicht aber an Länge zugenommen; sie ist sogar 
ein wenig kürzer , als die der vorher beschriebenen Larve 
(0.56™™)^^). Die stark pigmentirten Peritonealkanäle ihres obe- 
ren Theils, von denen der mittlere dem vorderen etwas mehr 
genähert ist als dem hinteren, sind noch länger ausgezojcen 
und zugleich ein wenig geschlängelt; dadurch ist der obere, 
ebenfalls geschlängelte, linkerseits auch eine massig grosse, in 
der Mitte seiner Länge gelegene Ausstülpung zeigende, Hori- 
zontalkanal noch weiter von dem Parietalperitoneum entfernt. 
Dies gilt auch für den unteren Theil der Vorniere, 
dessen Schlinge noch mehr an Windungen zugenommen hat, so 
dass die vordere Convexität derselben rechts in der Mitte des 
Niveau's zwischen den beiden vorderen Peritonealcommunicatio- 
nen, links hingegen gleich hinter dem Bereiche der vorderen liegt. 
Die Verbindung des unteren Theils (Schlinge) mit dem oberen 
(Horizontalkanale) findet zwischen der mittleren und hinteren 
Peritonealmündung, und zwar, namentlich rechterseits, der letz- 
teren näher, statt. Der Vornierengang verläuft unter lei- 
sen Schlängelungen und durch reichlichere Bindegewebsent- 
Wickelung etwas von dem Parietalperitoneum abgedrängt nach 
hinten bis zum Eintritte in den Enddarm. Bezüglich der Di- 



88) Auch «wei andere Exemplare desselben Stadiums zeigten dieses Ver- 
bältniss. 

2 
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mensionen der Kanäle und ihres Epithels ergiebt sich kein we- 
sentlicher Unterschied von dem Befunde bei der vorher unter- 
suchten Larve; die Peritonealconununicationen münden in die 
Bauchhöhle unter geringer trichterförmiger Erweiterung. Zwi- 
schen den einzelnen Kanälen sind hie und da, namentlich im 
oberen und medialen Bereiche, die ersten Anlagen der Gefäss- 
bildung zu erkennen. — Die Bauchhöhle ist oben im Niveau 
der Vomiere, besonders der Mitte derselben, ansehnlich erweitert 
und hier zugleich nach unten zu durch eine (auch von Götte bei 
Bombinator igneus beschriebene und abgebildete) parietales und 
viscerales Peritoneum verbindende Schichte von ihrem unteren 
schmäleren Abschnitte abgegrenzt. — Der Glomerulus hat 
sich, ähnlich wie dies Götte für Bombinator igneus angiebt, wei- 
ter entwickelt und ist nach oben zur Eadix mesenterii gerückt.^^) 
Er stellt eine deutlich wahrnehmbare, auf dem Querschnitte 
rundliche Erhabenheit vor, welche vor dem Niveau der mitt- 
leren Peritonealcommunication beginnt, ihr gegenüber die be- 
trächtlichsten Dimensionen (eine Breite von 0.12™"* und eine 
Höhe von 0.09"™) zeigt und hinter der letzten Communication 
endet. Die ihn bekleidenden Epithelzellen haben sich noch 
selbsständiger als bei dem vorhergehenden Stadium und zu- 
gleich in etwas verschiedener Grösse entwickelt und geben ihm 
eine noch mehr granulirte Oberfläche, als die vorher untersuchte 
Larve zeigte. Sein Inhalt besteht aus embryonalem Bindege- 
webe mit ziemlich spärlichen spindelförmigen kleinen Zellen. 

Larve von 6.5™™ Länge. 

Bei einer Larve von 6.5™™ Länge ist die Vor ni er e wenig 
verändert, sie und ihr Ausführungsgang sind von reichlicherem 
Bindegewebe umhüllt, wodurch einerseits eine weitere Entfer- 
nung vom parietalen Peritoneum bewirkt, andererseits die erste 
Anlage einer fibrösen Kapsel gebildet wird. — Der Glomerulus 
ist etwas vergrössert und hat öich derart entwickelt, dass er 
vermittelst eines schmäleren Stieles mit der Eadix mesenterii 
zusammenhängt; die ihn bekleidenden eigenthümlichen rund- 

39) Die Bezeichnung „Radix mesenterii" drückt nur eine sehr allgentieine 
Homologie mit dem gleichnamigen Begriffe in der menschlichen Anatomie ans. 
Ich bezeichne damit, im Anschluss an Götte, diejenige Stelle in der Mittellinie 
der Rückwand der Bauchhöhle, wo das Peritoneum sich von dieser abhebt, 
um als Doppellamelle zum Daim zu gelangen. 
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liehen EpithelzeUen finden sich auch vor seiner Erhebung im 
Niveau des vordersten Theiles der Vprniere. 

Larve von 7.0"*"* Iiänge. 

' Bei einer Larve von 7.0™" Länge hat die Vomiere an 
Länge etwas abgenommen, an Volumen und Windungen aber 
zugenommen. Die drei Peritonealcommunicationeh, deren mitt- 
lere der vorderen näher liegt als der hinteren, sowie der hori- 
zontale Kanal, welche zusammen den oberen Theil der 
Vorniere bilden, zeigen bedeutende Windungen und eine un- 
gleiche Höhe. Die den unteren Theil repräsentirende Schlinge 
bietet mehrfache Krümmungen und Verschlingungen dar und ist 
mit ihrem vorderen convexen Rande bis zum Niveau der vor- 
deren Peritonealöffnung vorgerückt ; von ihrem oberen Schenkel 
geht eine blindsackartige Ausstülpung aus, welche sich 
um den unteren Schenkel herumwindet. Der Aus führungs- 
gang der Vorniere ist stark geschlängelt. Die Dicke der Kanäle 
ist etwas geringer als bei den vorhergehenden Stadien und für 
die Vorniere und ihren Ausführungsgang nicht sehr verschieden. 
Die Epithelzellen haben sich in bedeutenderem Maasse verklei- 
nert (0.019—0.025""^ D. in der Vorniere, 0.013—0.019"»"^ D. im 
Ausfuhrungsgange), wodurch eine relativ grössere Weite der 
Lumina bewirkt wird; sie sind noch reich an Dotterelementen 
und enthalten ziemlich grosse Kerne (von 0.006—0.009"^ D.), 
welche in dem dem Lumen zugekehrten Bereiche der Zellen 
liegen. Zwischen den Kanälen hat sich das Gefässsystem wei- 
ter entwickelt, namentlich findet sich median die deutlich aus- 
geprägte Cardinalvene, welche längs dem inneren Rande des 
Ausführungsgangs nach hinten verläuft. — Die Bauchhöhle 
ist erweitert und zeigt keinen Abschluss des Vomierentheils 
von den unteren Abschnitten; ihr Epithel ist sehr flach (0.006 
bis 0.007"*™ D.). — Der Glomerulus hat sich wenig vergrös- 
sert, ragt aber vorn bis zum hinteren Rande der vorderen Pe- 
ritonealcommunication und hinten eine kurze Strecke über die 
hintere Communication hinaus, da die Vorniere relativ kürzer 
geworden ist; sein Inhalt besteht aus Gefässanlagen, die mit 
den primitiven Aorten (resp. der Aorta) in Communication stehen. 

Larve von 8"*™ Länge. 

Bei einer Larve von 8™"* Länge sind die Schlängelungen 
und Windungen der Kanäle noch weiter entwickelt, ohne dass 
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sich die Länge der Vomiere vergrössert hat, indem sie 0.55""" 
beträgt. Die vordere Convexität der Schlinge fällt zusanunen 
mit dem Niveau der vorderen Peritonealmündung. Die Epithel- 
zellen der Kanäle sind ärmer an Dotterelementen und haben 
sich noch mehr (auf 0.013—0.017""^ im D.) verkleinert, womit 
eine relative Erweiterung der Lumina Hand in Hand geht ; ver- 
hältnissmässig engere Lumina kommen allein den stark pig- 
mentirten Peritonealkanälen zu. Das die Vorniere umhüllende 
Bindegewebe, sowie die Gefässanlagen haben sich zunehmend 
entwickelt. — Die Bauchhöhle ist geräumiger geworden als in 
den früheren Stadien und von einem noch platteren, nur 0.004 
bis 0.005™™ hohen, Peritonealepithel ausgekleidet. 

Larve von 12™™ Länge. 

(Tafel I, Fig. 4.) 

Bei einer Larve von 12™™ ist die Länge der Vomiere ver- 
ringert (sie beträgt 0.48™™ rechts und 0.51™™ links), die Win- 
dungen hingegen haben sich noch weiter entwickelt, derart, dass 
die vordere Convexität des unteren Abschnittes vor das Niveau 
der vorderen Peritonealöffnung hinausragt. Die Epithelzellen 
enthalten nur wenig Dotter und sind zumeist verkleinert (0.009 
bis 0*02™™ D.), während die Lumina der Kanäle (v) (incl. der 
Peritonealcommunicationen (Peritonealkanäle) (vp)) relativ und 
absolut an Grösse zugenommen haben. Die Gefässentwickelung 
zwischen den Kanälen (vci) ist bedeutend ausgebildet ; das um- 
hüllende Bindegewebe bildet eine deutliche, z. Th. pigmentirte 
Kapsel um die Vorniere (vk). -- Der reichliche Gefässe ent- 
haltende Glomerulus (gl') reicht von dem hinteren Eande 
der vorderen Peritonealcommunication bis hinter die Vorniere 
und hat sich auch in der Breitendimension (bis zu einer Breite 
von 0.22™™) vergrössert. Er bildet einen wagerechten, durch 
eine dünne Verbindung mit der Eadix mesenterü zusammen- 
hängenden Wulst, der mehrfache Einschnürungen und eine gra- 
nulirte Oberfläche darbietet; die ihn bekleidenden rundlichen 
Epithelzellen sind z. Th. dunkel pigmentirt. — Die Bauchhöhle 
(cp) ist namentlich im Bereiche des Glomerulus beträchtlich er- 
weitert, so dass dieser sich in einiger Entfernung von der Vor- 
niere befindet. 
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Larve von IR^^ Länge. 

Bei einer Larve von 15°*™ ist die Länge der Vorniere noch 
mehr (bis auf 0.45™™) vermindert ; die Windungen zeigen auch 
keinen bemerkenswerthen Zuwachs. Die Kanäle, der Glomerulus 
etc. verhalten sich wie bei dem vorigen Stadium. 

3. Entwickelnng der Tomlere und ihres Ansführnngsganges 

bei Triton alpestris. 

Die erste Anlage der Vorniere und ihres Ausführungsganges 
entsteht wie bei Eana temporaria gleich nach der Trennung des 
Mesoderms in Mittel- und Seitenplatten. Dieses Stadium ent- 
spricht einem 

Embryo von LO™™ Länge. 

Bei diesem findet sich, wie bei Rana temporaria, am An- 
fange des Pleuroperitonealraumes eine seichte Ausbuchtung des 
parietalen Peritoneums, die nach vom und hinten sich allmälig 
in die Bauchhöhle abflacht. ^®) 

Embryo von 2.2™™ Länge. 

Bei einem Embryo von 2.2™™ Länge ist die Vorniere 
bereits grösstentheils von der Leibeshöhle abgetrennt. Sie bil- 
det hier einen leicht gebogenen Kanal, der durch eine vordere 
(wahrscheinlich auch noch durch eine zweite auf diese folgende, 
auf den untersuchten Präparaten indessen nicht sicher nach- 
weisbare) Oeffnung mit der Bauchhöhle communicirt und nach 
hinten in einen geraden Gang, den Ausführungsgang der 
Vorniere .(Vornierengang), übergeht, welcher dem parie- 
talen Peritoneum dicht anliegend nach hinten verläuft, wo er 
in der Gegend des Enddarms blind endet. Der Durchmesser 
des vorderen, die Anlage der eigentlichen Vorniere repräsen- 
tirenden Kanales ist beträchtlich (0.13™™ gross) und übertrifft 
den des Ausflihrungsganges, dessen grosser Durchmesser eine 
Länge von 0.09™™ hat. Die Höhe der die Kanäle auskleiden- 
den und reichliche Dotterelemente führenden Epithelzellen be- 



40) Eine datailirte Beschreibung dieses Stadiums wurde unterlassen, da 
durch Behandlung mit stark verdünnter Chromsäurelösung die Zellen in ihrer 
Grösse etc. mehrfache Veränderungen erlitten hatten. 



— 22 - 

trägt ca. 0.04—0.05'"'» mit O.Ol 8-^.02"*'" Kerngrösse ; die Zellen 
des Peritonealepithels sind etwas niedriger. 

Embryo von 2.6"™ Länge. 

Bei einem Embryo von 2.6™" Länge hat sich der vordere 
Kanal bedeutender gekrümmt und bildet eine Sförmige Schleife, 
welche, wie bei Eana temporaria, dem unteren Theüe der Vor- 
nierenanlage entspricht. Das Kaliber des Kanals selbst ist et- 
was verringert (0.09—0.12""), wobei auch die bekleidenden 
Epithelzellen ein wenig flacher geworden sind (0.046"" Durch- 
messer mit einem Kerndurchmesser von 0.018""). 

Larve von 4.0"". Länge. 

Bei einer Larve von 4.0"" Länge zeigt die Vomiere deut- 
lich eine durch zwei Oeffnungen, eine vordere und eine hintere, 
vermittelte Communication mit der Bauchhöhle. Beide Oeff- 
nungen liegen in gleicher Höhe im oberen Theil der An- 
lage und gehen in nicht pigmentirte Röhren (Peritonealkanäle) 
über, welche lateral in einen horizontalen Kanal einmünden, der 
an seinem hinteren Abschnitte mit der den unteren Theil 
der Vornierenanlage bildenden Schleife communicirt. Diese 
zeigt eine weit stärkere Krümmung als bei dem vorhergehenden 
Stadium, indem ihre vordere Convexität rechterseits gleich hin- 
ter, linkerseits gleich vor dem Niveau der vorderen Peritoneal- 
communication sich befindet. Der Ausführungsgang lässt sich 
ca. 2"" weit nach hinten verfolgen. Die Länge der Vorniere 
beträgt 0.23™" ; die Kanäle derselben haben sich wenig in ihrer 
Dicke verändert und unterscheiden, sich deshalb mehr von dem 
Ausflihrungögäng, der namentlich im hinteren Bereiche beträcht- 
lich dünner geworden ist (sein kleiner Durchmesser beträgt 
0.04—0.05"", sein grosser 0.06—0.1""). 

Das vorliegende Entwickelungs Stadium entspricht im All- 
gemeinen den bei Froschlarven von 3.5 — 5.0"" Länge beschrie- 
benen, es unterscheidet sich aber wesentlich von ihnen, einmal 
durch die Existenz von nur 2 Communicationen mit d^r Bauch- 
höhle, dann durch die relativ bedeutendere Entwickelung der 
Sförmigen Krümmung des unteren Theils, deren vordere Con- 
vexität hier ungefähr im Niveau der vorderen Oefl&iung liegt, 
bei den entsprechenden Froschlarven hingegen mit der mitt- 
leren Mündung abschliesst. 
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Larre Ton 5.2°^™ Läxige. 

Bei einer Larve von 5.2™™ Länge haben sich die Windun- 
gen des unteren Theils der Vorniere beträchtlich vergrössert, 
derart, dass auf beiden Seiten die vordere Convexität der 
Schlinge ziemlich weit vor dem Niveau der vorderen Peritoneal- 
mimdung liegt. Rechnet man diese vordere Convexität als An- 
fang und die hintere Peritonealcommunication als Ende der 
Vorniere, so befindet sich die vordere Gommunication am Ende 
des ersten Drittels derselben. Der Ausführungsgang bietet 
ebenfalls im Anfang mehrfache, wenn auch ziemlich flache Krüm- 
mungen dar und verläuft, etwas mehr vom Parietalperitoneum 
entfernt als früher, nach hinten, wo er ebenso wie bei Rana tem- 
poraria in den Enddarm einmündet. — Die Bauchhöhle ist 
etwas mehr erweitert als bei den vorhergehenden Stadien. — 
Der Glomerulus zeigt sich als eine vorspringende Falte im 
Bereiche des visceralen Peritonealblattes. 

Larve von 6.0™™ Länge. 

Bei einer Larve von 6.0™™ Länge hat sich die Vomiere 
etwas vergrössert: sie ist 0.38™™ lang. Der obere Theil 
wird gebildet von den beiden Peritonealkanälen, die etwas con- 
vergirend lateral in den oberen horizontalen . etwas geschlän- 
gelten Gang einmünden. Die den unteren Theil repräsentirende 
Schlinge communicirt mit dem hinteren Abschnitte des oberen ho- 
rizontalen Ganges und hat an Anzahl und Länge der Windungen 
beträchtlich zugenommen ; die vordere Convexität derselben ragt 
so weit über das Niveau der vorderen Peritonealmündung vor, 
dass diese am Anfange des 2. Drittels der Vorniere liegt. Die 
Dicke der Vomierenkanäle, sowie die Grösse ihrer Epithelzellen 
ist verringert (der Durchmeser der ersteren beträgt 0.05 bis 
0.09™™, die Höhe der letzteren 0.02—0.026™™ ; ebenso ist die 
Dicke des in seinem vorderen Theile mehrfach geschlängelten 
Ausführungsganges kleiner geworden, indem der kleine 
Durchmesser desselben 0.04™™, der grosse 0.08-0.09™™ beträgt; 
die bekleidenden Epithelzellen besitzen eine Höhe von 0.012 
bis 0.025™™. Zwischen den Vornierenkanälen befinden sich die 
ersten Gefässanlagen, namentlich ist die medial liegende Vor- 
nierenvene deutlich sichtbar. — Die Bauchhöhle zeigt sich im 
Bereiche der Vorniere ziemlich ansehnlich erweitert und diese 
Erweiterung ist, ähnlich wie bei dem entsprechenden Stadium 
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von Rana temporaria, von dem schmäleren, unterhalb der Vor- 
niere liegenden Theile abgeschlossen. — Der Glomexulus ist 
deutlich vorhanden und liegt mit seiner Wurzel bereits oben 

4 

an der EAdix mesenterii. Er beginnt gleich hinter dem Anfang 
der Vomiere und endet knapp vor dem Ende derselben; seine 
ansehnlichste Erhebung zeigt er im Bereiche des zweiten Vier- 
tels der Vomiere, wo seine Breite 0.09™™ und seine Dicke 
0.04™™ beträgt. Bezüglich seines Epithels gleicht er der ent- 
sprechenden Bildung bei Eana temporaria. 

Larve von 6.5™™ Länge. 

Bei einer Larve von 6.5™™ Länge zeigt die Vorniere 
im Wesentlichen dieselben Verhältnisse wie bei dem vorher- 
gehenden Stadium. — Der Glomerulus hat sich etwas ver- 
grössert, indem er an seiner höchsten Erhebung 0.11™™ breit 
und 0.05™™ dick ist. 

Larve von 8.0™™ Länge. 

Bei einer Larve von 8.0™™ Länge hat sich die Vorniere 
zu einer Längsausdehnung von 0.48™™ vergrössert. Die beiden, 
die Communication mit der Bauchhöhle vermittelnden, Peritoneal- 
kanäle haben sich nicht allein weiter ausgezogen, sondern sind 
auch von einander mehr entfernt, als in den früheren Stadien. 
Die den unteren Th eil bildende Schlinge hat sich durch weitere 
Krümmungen zu einem förmlichen Knäuel umgewandelt, dessen 
vorderer Band aber wenig über das Niveau der vor- 
deren Perit.onealmündung vorragt.^0 Di© Kanäle sind 
dicker geworden ; da das Epithel im Wesentlichen seine Grösse 
nicht verändert hat, so betrifft die Zunahme das Lumen der 
Kanäle. Der Vornierengang ist in seiner Dicke derselbe 
geblieben, seine Epithelzellen sind hingegen mehr abgeflacht und 
besitzen eine Höhe von nur ca. O.Ol — 0.02™™. — Die Bauch- 
höhle, deren Epithel auch platter geworden ist, zeigt im 



41) Dieses Verbalten, das sich wesentUch von dem bei don früheren Sta- 
dien Unterscheidet und «ine ganz abweichende Entvickelnngsrichtnng anzn- 
bahnen scheint, beruht weniger auf einem Zurückbleiben des unteren Theils in 
seinem Wachsthum als auf der relativ bedeutenderen Entwickelung des oberen 
Theils, die sich namentlich in der Zunahme der Entfernung der beiden Peri- 
tonealmündungen ausspricht. 
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Uebrigen keine wesentliche Veränderung im Bereiche der Vor- 
niere. — Der Glomerulus hat sich vergrössert; er beginnt in 
der Höhe der vorderen Peritonealöflhung, erreicht seine grössten 
Dimensionen in der Mitte der Vomiere, wo er 0.14™™ breit und 
0.06™™ dick ist, und endet am hinteren Eande derselben; ober- 
flächlich zeigt er mehrfache Einschnürungen, die durch die Be- 
schaffenheit des bekleidenden Epithels noch verstärkt werden, 
und enthält in seinem Innern mit der Aorta zusammenhängende 
Gefässanlagen. 

Larve von 14.0™™ Länge. 

Bei einer Larve von 14.0™™ Länge ist die Vorniere in 
beträchtlichem Maasse gewachsen, indem sie eine Länge von 
0.75™™ darbietet. Dieses Längenwachsthum betrifft in nahezu 
gleichem Verhältnisse den oberen, die gering pigmentirten Peri- 
tonealcommunicationen enthaltenden, wie den unteren, mehrfach 
gewundenen und geknäuelten, Abschnitt der Vomiere.*^) Wie bei 
dem vorhergehenden Stadium überragt der vordere Band des 
letzteren die vordere Peritonealmündung nicht bedeutend. Die 
Dicke der Vomierenkanäle hat sich durch Zunahme des Lumens 
derselben (der Durchmesser der Höhlung beträgt 0.046—0.057™™) 
vergrössert, während die bekleidenden, nur noch wenig Dotter- 
kömer führenden Epithelzellen etwas flacher geworden sind 
(ihrö Höhe misst 0.012—0.016™™). Zwischen den einzelnen Ka- 
nälen existirt eine reichliche Gefässbildung. Die die Vomiere zu- 
nächst umgebenden Bindegewebszellen haben sich von den um- 
Kegenden deutlicher gesondert und einander mehr genähert, so 
dass sie eine, auch vereinzelte Pigmentzellen enthaltende, Kapsel 
um die Vorniere bilden. — Die Bauchhöhle ist wie im vor- 
hergehenden Stadium im Bereiche der Vorniere ansehnlich er- 
vreitert und zeigt ein sehr flaches, nur 0.005™™ hohes Epithel. — 



42) EemörkeDswerth ist, dass, nach der bezüglichen Schnittserie zu 
schliessen, die Verlängerung des oberen Theils nicht allein von der Entfer- 
nung der beiden Peritonealröhren von einander, sondern auch von einer sagit- 
talen Erweiterung dieser selbst abhängig ist. In wie weit diese, übrigens 
beiderseits ungleiche Erweiterung — rechterseits hat die rordere. Peritoneal- 
communication eine sagittale Ausdehnung von 0.04 mm, die hintere von 0.07mm ; 
linkerseits beträgt der sagittale DuTchmesser der vorderen 0.11 mm, der der 
hinteren 0.04mm -^ > allein den natfirlichen Verhältnissen entspricht oder z. Th. 
auch als Eunatproduct aufzufassen ist^ war nach dem vorliegenden Material 
nicht zu entscheiden. 
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Der Glomerulus hat sich sehr beträchtlich vergrössert und 
überragt vom und hinten die Vomiere ; seinen grössten Umfang 
besitzt er in der Mitte derselben, wo er 0.3°^°* breit und 0.02"*"* 
dick ist. 

3, Vorniere und ihr Ausführungsgang bei Salamandra 
maculata und Siredon pisciformis. 

Die jüngste untersuchte Entwickelungsstufe der Vorniere 
und ihres Ausführungsganges bei Salamandra maculata 
gehört im Juli gesammelten Embryonen von 14™°* Länge 
an.*^) Die Vorniere dieses Stadiums repräsentirt eine ziem- 
lich ansehnliche (0.6—0.7"^"^ lange, 0.4—0.43°*°* breite und 0.35 
bis 0.38°*°* hohe) Drüse, welche gleich hinter den Kiemen im vor- 
deren Bereiche der Bauchhöhle der lateralen Wand derselben 
anliegt. Wie bei dem zuletzt beschriebenen Exemplare von 
Triton alpestris besteht sie aus einem stark gewundenen und 
verschlungenen Hauptkanale, der durch eine vordere und hintere 
schwach pigmentirte Communicationsröhre (Peritonealkanal) in 
die Bauchhöhle einmündet. Beide Eöhren bilden gemeinsam mit 
dem sie aufnehmenden horizontalen, mehrfach gewundenen, Ka- 
näle den oberen Theil der Vorniere ; die Mündung der vorderen 
Hegt gleich hinter dem Niveau des vorderen Randes der Vor- 
niere, die der hinteren sohliesst mit dem Ende derselben ab. 
Unten und hinten geht die Vorniere in den Ausführungs- 
gang über, der zuerst medianwärts und nach oben aufsteigend, 
dann in sagittaler Richtung (im vorderen Theile mit mehreren 
Windungen) nach hinten verläuft, wobei er dem parietalen Blatte 
des Peritoneums anliegt, und schliesslich von oben und aussen 
in den Enddarm einmündet. Die Dicke der peritonealen Com- 
municationsröhren beträgt 0.035°*°*, wobei die (leicht pigmen- 
tirten) Epithelzellen derselben -ein Höhe von 0.012—0.015°^°* 
haben. Die übrigen Kanäle der Vomiere sind beträchtlich dicker 
0.07—0.1°*°*, aber mit gleich hohen, sehr spärliche Dotterele- 
mente führenden, Epithelzellen ausgekleidet;^*) der Durchmesser 



48) Dieses Stadium ist zugleich das einzige der in diesem Capitel zu be- 
schreibenden, da bereits bei anderen Exemplaren derselben Grösse die ersten 
Anlagen der Umiere sich zeigten. 

44) In der Kürze sei erwähnt, dass bei mehreren Exemplaren die Kanäle 
der Vomiere verschiedene Epithelformationen darboten. Die eine kam dem 
unteren Abschnitte derselben zu und war die verbreitetste, die andere fand 
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ihrer Lumina beträgt daher 0.04—0.08"'"». Der Vornierengang 
zeigt dieselbe Epithelformation und hat eine Dicke von 0.04 
bis 0.07™™. Zwischen den Kanälen liegen reichliche Gefässan- 
lagen mit Blutzellen ; Gefässe begleiten auch den Ausftthrungs- 
gang. Von den anliegenden Organen ist die Vomiere durch 
eine bindegewebige Kapsel gesondert, welche spärlich einge- 
streute verästelte Pigmentzellen enthält. — Die Bauchhöhle 
ist nicht sehr geräumig und mit einem sehr flachen (0.004™™ 
hohen) Epithel bekleidet. — Der Glomerulus hat eine sehr 
ansehnliche Grösse und erhebt sich allenthalben scharf über das 
Niveau des Bauchfells. Er stellt einen von der Eadix mesen- 
terii in horizontaler Sichtung ausgehenden mehrfach gelappten, 
mit dem, schon früher beschriebenen, rundlichen Epithel beklei- 
deten und reichliche Gefässe führenden Körper vor, der vom 
und hinten die Vomiere etwas überragt und seine grösste Aus- 
dehnung in der Mitte derselben erreicht, wo er 0.28™™ breit 
und 0.17™™ dick ist; im vorderen Bereiche überwiegt der Brei- 
tendurchmesser (am Anfang der Vorniere beträgt die Breite 
0.18™™ und die Dicke 0.07™™), im hinteren sind beide Durch- 
messer ziemlich gleich dick (am Ende der Vomiere beträgt die 
Breite wie die Dicke ca. 0.1™™). 

Der Befund der einzigen (vor Bildung der XJrniere) unter- 
suchten Vomiere einer 10™™ langen Larve von Siredon 
pisciformis schliesst sich ziemlich eng an den aus der Un- 
tersuchung von Salamandra maculata gewonnenen an. Die 0.57™™ 
lange Vorniere communicirt durch einen vorderen und hinteren 
Peritonealkanal mit der Bauchhöhle, besteht aus einer reichlichen 
Anzahl von Windungen und geht hinten in den Ausführungs- 
gang über, der im wesentlichen Verhalten dem von Salamandra 
gleicht; Die Kanäle haben einen Durchmesser von 0.04—0.07™™, 
ihre Epithelzellen sind wie die des Ausführungsganges 0.012 biß 
0.015™™ hoch. Eeichliche Blutzellen liegen zischen den von 



sich in dem oberen Bereiche und war in geringerer Ausdehnung vorhanden. 
Die EpitbelzeUen der ersten Art hatten eine Höhe von 0.012— 0.015mm, hei 
einer Grösse der Kerne von 0.006^0.008mm ; ihr Protoplaama färbte sich mit 
Cai'min hdlroth, ihre Kerne intensiv roth. Grösser waren die EpitheUzellen 
der zweiten Art, indem ihre Höhe 0.018— 0.02mm betrug; ihr trüber und stark 
granulirter Zellinhalt wurde von Carmin nicht gefärbt, ihie den Zellen der 
ersten Art gleichgrossen Kerne boten eine schwächere Carminfärbüng als 
diese dar. 
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einer gemeinsamen Kapsel umschlossenen Kanälen. — Die 
Bauchhöhle ist ziemlich geräumig und besitzt ein sehr plat- 
tes, 0.0045*°" hohes, Epithel. — Der Glomerulus hängt mit 
der Badix mesenterii zusammen ; er hat die Länge der Vomiere 
und ist in der Mitte derselben (der Stelle seiner grössten Aus- 
dehnung) 0.14"°» breit und 0.07"" dick. 

Znsflmmenstellniig; 

Die Ergebnisse der mitgetheilten Untersuchungen lassen 
sich in folgender Weise zusammenfassen : 

Die Vorniere von Rana temporaria und Triton alpestris 
und ihr Ausführungsgang entstehen (ebenso wie nach Gottes 
Nachweisen die von Bombinator igneus) im Bereiche des 
mittleren Keimblattes durch eine rinnenförmige Aus- 
stülpung des parietalen Blattes des Peritoneum, 
die von vorn nach hinten fortschreitet; der Anfangstheil dieser 
Ausstülpung entwickelt sich zur Vomiere, der übrige Abschnitt 
zum Ausführungsgang derselben. 

Mit der weiteren Entwickelung beginnt die gemeinsame 
Anlage sich von dem Peritoneum abzuschnüren. Diese Abschntt- 
rung findet indessen nicht in der ganzen Ausdehnung der An- 
lage, sondern nur im Bereiche des Ausführungsganges 
und des hinteren Theils der Vorniere statt, wobei sie 
in der Richtung von vorn nach hinten schnell fortschreitet und 
zu der Bildung e i n e s hinten blind endigenden Kanales 
führt ; der vordere Theil der Vomierenanlage buchtet sich zwar 
tiefer aus, bleibt aber zunächst durch einen ziemlich langen 
Spalt mit derBauchhöhlein offener Com^munication. 

Dieser Spalt zieht sich in sagittaler Richtung weiter aus 
und differenzirt sich hierauf durch ungleiche partielle Abschnü- 
rung in einen Horizontalkanal, der entweder, wie bei Bombi- 
nator igneus nach Götte, durch drei (Rana temporaria) oder nur 
durch zwei Mündungen (Peritonealcommunicationen) (Tri- 
ton alpestris, Salamandra maculata, Siredon pisciformis) mit der 
Bauchhöhle cömmunicirt und die Anlage des oberen Theils 
der Vorniere repräsentirt. Der darauf folgende Abschnitt wächst 
ebenfalls in die Länge und krümmt sich, da der beschränkte 
Raum ein Auswachsen in gerader Richtung nicht gestattet, 
ähnlich wie die Herzanlage, zu einer, unter dem hinteren Be- 
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reiche des oberen Theiles liegenden, Sförmigen Schlinge, welche 
die Anlage des unteren Theiles der Vorniere bildet und 
allmälig in den Ausführungsgang übergeht, der im Bereiche 
des Hinterdarms blind endet. Die weiteren Veränderungen der 
Vorniere bestehen einmal in einer fortgesetzten Ver- 
längerung der Kanäle, welche sich, in Anpassung an die 
beschränkt stattfindende sagittale Eaumausdehnung, vorzugs- 
weise im Entstehen neuer Krümmungen und einer Vergrösse- 
rung der bereits vorhandenen äussert, dann aber auch (wie 
wenigstens bei Rana gefunden wurde) in einer Bildung 
neuer Blindkanäle durch Ausstülpung aus den bereits vor- 
handenen Kanälen. Die, wie schon bemerkt, nur in geringem 
Grade vor sich gehende sagittale Verlängerung (d. h. 
die Vergrösserung der Entfernung der ersten und letzten Peri- 
toneahnündung) anlangend, so bestehen bei Rana und Triton 
verschiedene Verhältnisse: bei Er st er er ist dieselbe auf die 
erste Entwickelungsperiode beschränkt, indem sie bei Larven 
von 5 — 6™™ Länge ihr Maximum erreicht, von wo an die Vor- 
niere sich verkürzt, bei Letzterem- findet sie während der 
ganzen Entwickelungsdauer, besonders aber gegen das- Ende 
derselben, in ^nehmendem Maasse*^) statt. Die Vermeh- 
rung derWindungen geschieht theils im oberen Theile der 
Vomiere, wo sowohl die zu Röhren (Peritonealkanälen) 
ausgezogenen Peritonealcommunicationen als der Horizontal- 
kanal sich mehrfach krümmen, theils im unteren Theile, in- 
dem die Sformige Schlinge desselben an Anzahl der Win- 
dungen wie an Umfang derart zunimmt, dass ihre vordere 
Convexität immer weiter nach vorn, bis vor das Niveau der 
vorderen Peritonealcommunication rückt ; und zwar findet dieses 
Vorrücken bei Raüa successive während der ganzen Periode, 
bei Triton hingegen nur am Anfange derselben (hier aber in 
bedeutendem Grade) statt, während am Ende durch relativ be- 
deutendere Zunahme der sagittalen Ausdehnung des oberen 
Theiles ein geringgradiges relatives Zurückrücken der Convexi- 
tät zur Beobachtung konmit. Diese Beziehungen sind nicht als 
auf die Vorniere allein beschränkte Wachsthums-Phänomene 



45) Bemerkens werth ist die namentlich bei älteren Tritonenlarven ge- 
machte Beobachtung, wonach die sagittale Yerlangernng der Vomiere nicht 
aUein auf einer Zunahme der Entfernung der beiden Peritonealcommunicationen, 
sondern auch auf einer theilweisön sagittalen Erweiterung derselben \>eraht. 
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aufzufassen, sondern stehen in innigster Gorrelation zu der bei 
.den Anuren in rapiderer Weise als bei den Urodelen stattfin- 
denden Verringerung der Anzahl und Grösse der Metameren 
des gesanunten Körpers. Die absolute Zunahme des un- 
teren Theiles der Vorniere erreicht bei Eana früher als bei 
Triton ihr Maximum, ein Verhältniss, das ebenfalls als eine 
Theilerscheinung der bei letzterem langsamer stattfindenden Kör- 
perentwickelung aufzufassen ist. Die Bildung neuer Blind- 
säcke (von deren Existenz Götte bei Bombinator igneus keine 
Erwähnung thut) geht sowohl am oberen als am unteren Theile 
der Vorniere vor sich; am ersteren kommt sie früher zur Be- 
obachtung als am letzeren. 

Der Aus führungsgang verlängert sich ebenfalls, wobei 
er im vorderen Theile mehrfache Windungen bekommt, welche 
aber flacher als die dei* Vornierenkanälchen sind. An seinem 
hinteren Ende setzt er sich in der von Götte bei Bombinator 
igneus beschriebenen Weise mit zwei seitlich ausgezogenen 
Hörnern des Enddarms in Verbindung und mündet nach Eesorp- 
tion der trennenden Wand in denselben. 

Mit der Verlängerung der Vornierenkanäle und des Aus- 
ftthrungsganges geht eine Verminderung der Dicke der- 
selben Hand in Hand. Diese Verminderung, welche am Aus- 
führungsgange vorwiegt, ist hauptsächlich bedingt durch eine 
Abflachung der die Kanäle auskleidenden Epithelzellen, 
welche anfangs hohe Cylinderzellen, später 3—4 mal niedrigere 
cubische Zellen darstellen*^). Im weiteren Verlaufe — und dies 
ist besonders bei älteren Tritonenlarven deutlich wahrnehmbar 
— kommt es zu einer Vergrösserung des Lumens der Vornieren- 
kanäle, welche aber nur während einer kurzen Periode als eine 
absolute zu bezeichnen ist. An dieser Vergrösserung nehmen 
die Peritonealkanäle, abgesehen von vereinzelten sagittalen Er- 
weiterungen, keinen oder nur beschränkten Antheil ; zugleich 
zeigt das ursprüiiglich nur wenig (Rana) oder gar nicht pig- 



46) Mit dieser Abflachung steht die Abnahme der in den Zellen befind- 
lichen Dotterelemente in einer gewissen Oorrelatiun. Eine weitere Ursache der 
Verminderung des Kalibers dürfte auch in einer Verschiebung der Epithel- 
zellen gegeben sein, welche sich in Anpassung an die Längsausdehnnng so 
gruppiren, dass der Querschnitt der verlängerten Kanäle weniger EpithelzeUen 
darbietet; indessen haben darauf bess&gliche Zählungen der die Kanal wand aus- 
kleidenden EpithelzeUen noch kein definitives Besultat ergeben. 
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mentirte Epithel (Triton) derselben eine Vermehrung resp. wei- 
tere Ausbildung des Pigmentes. 

Während anfangs die einzelnen Kanäle sowohl einander als 
dem Parietalperitoneum dicht anliegen, schiebt sich im weite- 
ren Verlaufe der Entwickelung successive sich heranbildendes 
Bindegewebe zwischen sie ein; gleichzeitig damit findet 
eine Differenzirung von Blutzellen statt, die mit dem Binde- 
gewebe die Lücken zwischen den Kanälen erfüllen. Durch eine 
weitere (bereits von Götte bei Bombinator näher beschriebene) 
Differenzirung der Gewebe kommt es endlich zur Ausbildung 
von Gefässen, die in derselben Weise erfolgt, wie dies Götte 
bei Bombinator angiebt. Das den ganzen Complex umhüllende 
Bindegewebe sondert sich nach und nach von den anliegenden 
Zellen und entwickelt sich zu einer die Vomiere einschliessen- 
den Kapsel, welche spärliche Pigmentzellen enthält. 

Gleichzeitig mit der Ausbildung der Vorniere bietet der im 
Bereiche derselben befindliche Theil der Bauchhöhle Diflfe- 
renzirungen dar, welche zu der Entwickelung der Vomiere in 
einer, allerdings wenig directen, Beziehung zu stehen scheinen. 
Diese beruhen einerseits auf der Erweiterung der Bauchhöhle, 
andererseits auf der Bildung des Glomemlus der Vorniere. 
Die Erw eiterung der Bauchhöhle im Bereiche der 
Vorniere findet bereits bei den jüngsten Larven statt und 
erreicht ein ansehnliches Maass, während der ausserhalb des 
Niveau's der Vorniere gelegene Abschnitt derselben noch 
einen schmalen Spalt darstellt ; zugleich bildet sich, in glei- 
cher Weise wie dies Götte bei Bombinator beschreibt, bei 
Rana und Triton durch Aneinanderlagerung des parietalen und 
visceralen Blattes des Peritoneums ein, allerdings nur vorüber- 
gehender, Abschluss des Vornierentheils der Bauchhöhle von 
den übrigen Abschnitten derselben. Das Epithel des Perito- 
neums ist anfangs, namentlich im Bereiche des visceralen Blattes 
von ansehnlicher Höhe und wenig von dem der Vorniere un- 
terschieden, wird aber mit der grösseren Ausdehnung der Bauch- 
höhle immer niedriger, bis es endlich am Ende der Entwicke- 
lungsperiode ein ganz flaches Plattenepithel darstellt, das in 
seiner Gestalt bedeutend von dem der Vornierenkanäle abweicht. 

Die Bildung des Glomemlus der Vorniere geht bei 
Rana und Triton im Wesentlichen in derselben Weise vor sich, 
wie dies Götte bei Bombinator dargestellt hat. Die im Bereiche 



— 32 — 

der Vorniere aus dem dieser gegenüberliegenden visceralen Pe- 
ritoneum sich erhebende Hervorragung wird immer prominenter 
und rückt mit ihrer Wurzel nach oben zur Radix mesenterii, 
so dass sie endlich dem oberen Theile der Vorniere (resp. den 
Peritonealmündungen derselben) gerade gegenüber, liegt. Der 
Grad der Entwickelung dieses Glomerulus ist unabhängig von 
dem der Vomiere: bei den einen (Rana) wächst er in gros- 
serem Maasse als die früh verkümmernde Vomiere, bei den 
andem (besonders bei SgJ^mandra) entwickelt sich die Vor- 
niere noch weiter, nachdem der Glomerulus, wenigstens in der 
ßreitendimejision , begonnen hat, sich ^rückzubüden. Bezug- 
ücfi des ID^Hb ^Seatehea l>ei den ^nzelnen unt^rsiichten Am- 
phibie«; g^ipge ^ Differenzen, welc^ iiameritlii?li s^uf ;dem rela- 
tiven Längenwachsth.uiu des . örlopierulus gegenüber der sagit- 
talen Ausdehnung der Vomiere beruhen : bei Rana nimmt er 
anfangs das Niveau der hinteren Hälfte der Vomiere ein und 
dehnt sich allmälig so aus, dass er hinten über ihr Ende fiber- 
r^i,gt,,.vpyn, hingegen. ihre?i Anfang nicht gaiiz erreicht, beiTri- 
tem)üifg,egeu. beginnt er ßchon ^ehx fj^ühzeitig gleio^ hinter der 
,yqrd,ereft ^€^rit9flLealcammumGation und wächst im .Yerlaufe der 
Ay;eiter^p JJntwickelung , bis vor de? Vorderrani^ derselben vor. 
J)iej,gpö^s^JBri^it^n« .und.Dickendim,ensioja.bietet 4^r Glomenüfls 
bei fUen.ujater suchten Ajnphibien anfangs, in. seinem vorderen 
Dr|ttpl d0,r, wälmend er . später di^ bedeutendste Eatwrickelimg 
in seiner Mitte^zei^t: e§,ist. al39 hier .eii?L successive von vom 
i^k Junten fortachJf.ei^teÄdes.Wachßtbum.zu.pon^^tiren. Inwie- 
>yieit dai/in e^ne reine Wiederholung. .phylogej[j.eti3cI^er Verhält* 
fli^pei ßiH^gßj^rückt ist oder in wie weit. 4^bei Cj^nogenetische 
ijßzieljj^igeji i^ jFrag^. koipaen, . ist n9ch zu entscheiden. Be- 
.züglifih der Igtel^ologischen Differenzirung (epitheilialß:UmkleiduD? 
iffi,^ Gefäss2^ußbildi|ing) ^tinmien . die Jßefmäe voiji R^na und Tri- 
t^m. fl^it .4ftn.voji^ Götte. bei Bombinj^tor beschriejbe|ien überein; 
bemerkenswerth sind die (auch bei Bombinator igneus von Götte 
gesehenen) rui^dlichen und ungleich errossen Zellefl 
^ef .epithelialen .BelUeidung des Glomerulus, welche demselben 
eine unregelmässig höckerige Oberfläche verleihen und wesent- 
lich von 'den unliegiendeii platten Epithelzellen de» Peritoneums 
äffreriröii. • .•.'.>' 

' •• 1 •••.■'.. .J; = •,. ■ .,. ,.<; „•■ ,.,.' '. 
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Cap. IL 

Die erste Entwickelung der Urniere und die wei- 
teren Veränderungen der Vorniere und ihres 

• Ausführungsganges. 

A. Fremde Untersuchimgen. 

Die ersten umfassenderen Angaben über die Entwickelung 
der Umiere bei den Amphibien hat Eathke in einer Reihe 
von Schriften aus den Jahren 1820—25 gemächt.*'') Nach seiner 
Darstellung entstehen die Umieren von Triton (1820) aus einer 
ursprünglichen paarigen „polypösen Masse" (die wahrscheinlich 
aus einer unpaaren Anjage hervorgegangen ist) zu* beiden Sei- 
ten der Wirbelsäule derart, dass die bei Neugeborenen noch 
keine Structur darbietende Anlage sich in querUegende, ge- 
trennte, schmale und dünne Platten differenzirt, welche sich ver- 
grössern und näher aneinander rücken. Auf diese Weise ent- 
steht ein spindelförmiger Körper, der mit der weiteren Ent- 
wickelung durch besondere Wachsthumsphänomene sich nach 
hinten zurückzieht. Der lateral liegende „absondernde äussere 
Rand der Niere" trennt sich ab und endet in der Cloake ; beim 
Weibchen wandelt er sich später in den Eileiter um, welcher 



47) Eatkke, H. Ueber die Entstehang und Eni wickelang der Geschlechts- 
theile der Urodelen. Beiträge zur Geschichte der Thierwelt. I. Abth. Danzig 
1820. p. 47 f., p. 49 f. 

— , Beobaohtungen und Betrachtangen über die Entwickelang der Ge- 
schlechts werkzeage bei den Wirbel thieren. Nene Schriften der natarforschen- 
den GeseUschaft zu Danzig. I. Heft 4. Halle 1825, p. 19 f., p. 34 f. 

— , Resaltate der Untersuchungen über die Entwickelung der Geschlechts- 

Werkzeuge der Wirbelthiere. Isis 1825, p. 1093 f. 

o 
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sich in ißr Herzgeigend in die Bauchhöhle öfihet, beim Männ- 
cheu hüdet er. den Samenleiter, welcher yotix einest feinen soli- 
den Faden darsteUt und hinten wahrseheinUch durch seitliche 
Verbiqdungszüge mit dem Hoden zusammenhängt.^^) In ähn- 
]xcker Weise lässt Bathke auch die Urnieren der Frosche und 
Kröten (162&) entstehen. Sie bilden anfangs ein den grössten 
Theil des Leibes ausfüllende 6 Organ^ dais aus Sömeim zusam- 
mengesetzt iBt, welche „dorcji einen dichten gallertartigen Stoff 
zusammengehalten werden^; mit der weiteren Entwickelung 
ziehen sie sich nicht allein vom, sondern auch hinten zurück 
u^ yerbreitern sich« --^ ,D^r .Ausführungsgang der Vorniere 
war ihm bereit? bekannt;*^ er beschreibt ihn als einen feinen 
Ton der . Nie^ß bis Mu: Luaige verf elgbaren Faden und fasst ihn 
al9 ein Umwandlung^produkt .de»- vorderen Nierenendes auf. — 
Die urnieren WBrden ,,Nieren" genannt, doch weist Rathke auf 
die Aiehnliöhjceit .der Gestalt mit dw Wolff'schen Körpern der 
höheren Wirbeltlpdere hin, ohne indessen beide mit einander zu 

ypngieiqbent . ' 

fj J, MüiUei^p?) Jl*9?t die ürnieiren, der Frösche und Kröten, 
die er als „Nieren*' von den ,^^01^9011611. Körpern^! '(Vomiereo) 
U(Pi/<^ri^j(^)i)eidetr g^l'Kz i^n^ibhängig und viel später als tdi^letateren 
au» . /einer, i i^jbela . amorpha. . primigc^nea? in Qest^it • UeiineEr Blfta^ 
cliiep leiitatehßn, diß mit ihren Stielen. latera^w&rts. gegen den 
Uri^ep (jwelqh^.er^t später sich auszubttdeo seheint)r gerichtet 
sin^v. !B^i,Tr^calen,find^1|^!4ie.{!ntwickel^ngin gleicherweise 
ab^. |io^hilangsaiqer;ßtatt*.. W!ährend'der weiteireu/ Ausbildimg 
dießer : Bläschen : und . i^^ Srtiete . zu, > gewtt^ndenan^ jKaanälen mit 
bti^A^ '^Sf'^n, womit .^ugl^ch: dieiE^nt^kelung der sehr groa^- 
sen Malpighischeii'iKöii^ncJien Hand ic^,H«tnd .geht^r schwindet 

48) Der Za8ammenbang> des Hodens der Amphibien mit dem AnsfUhrtnigs- 
gallige! der' Ihnielre ' isl i^lioü lange ▼«rkefr'Toii^wtttwmeT^am (Bibel der 
T^ktkkVf naeh der Ausgabe von BoierUärela. d. HeUandiäcfaen-übefesetat. Leipzig 
175ä^ ip.^^Ht) beBObiieben worden^ und kwair mit ein^r Geiäniigkeit, welche, 
wie •BcboiitBiddet (a.a.O.) nachgeiwi^en^ bat^ die ^irkliidben VethältBfisse besseir 
wSedeigiebt abr die Darstbllang Ratirkes. 

49) Von den ursprünglicben Beziehungen diese» Fadens zur V^orinere hatte 
Katbke ebetoo' wenig Keniltniss wie von der frftbereH üistenz det Vorniere 
selbst) erit J. Mtüler entdeckte «HeseBeziehangien« i i > 

50) Müller, J. De glandalarom secernentium structura etc. 1880/ p. 86, 
Tab. XIL !■•!': .'.-:'• '- -• • ' r. m i • f. 

"^S Bildfui>g«g^8obicht«idiBV< Genitaliien et& 1880/ p. Ü2 f.' Tut V, 
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allmälig dii Vo'i^niCTri' ttttd z^slt ^b^&nnim ^clAiefllör 'Ms''%fe( 
Urodelen; ito Ani«ÖlhrtmgsgaÄg 'perrfstiH abe*' slBlbit^ öa^cK ütei 
Erwachsene« : ate • iftwieilf öwniger • inöM'ei^erJ AÄbäfag ^er^fNierii, ' 8^i* 
(wie dies :!tei»öfls Rauhte ^löschteifcitKWts im Bftö^erri«feH''V<3fi4i 
verfolgbftr ist.^^) Spmj^ nrit' detii E*d(ihi^nfeU ä^i^^e^ynitafe^ 
bildet sich auäeh» d^J'toMei^iThmT de* 'tTttiÜBt*^, 'tiad^teifrar^M 
den einzelnen Amphibten in VÄi-schiedetiör Weiö^V^^ÄArft^k.»^^^^^ 

Bnr(yw>^^)!hat den-'b^rettövön BÄthfc^ toid Ifüller ^fi?^t^«hil»- 
ten feinen« tFndÄÄ (BÄdimeat Sm A\i^fÜittmg^gHi!^^ti-9m^Wölf^ 
sehen KOrpsus nach Müller) genauer tiöterÄti»eht-uhd he8(fliJ*tiW; 
ihn als eisi^n dem Sileiter ' ^ehr ähnlichen; aber dSätiliieteh toftü 
weniger giescMängi^lteri-Hänalj der amWi^döi^n BAde trichttef- 
förmig erweitert ' seil Bezögli^h' seiBe(r Deutung spricht ei* Äteli 
gegen einie'- Auffassung -^Is Saiheifileitei' aM''^M> hftlt ilift f^ 
ednen Res* äüe «inter frisieren ans^ehtilicherfen Etttwicfc^füngr'^^ 

Baer^^ terwÄhnt ganzkur^', dass die „bleib6iiaöti-^re**> 
(Umierra) skh viel 'später äIs ^ die ^•Ptimor*WÄiyiHfen^"'(Vb!^i 
nieren) und viel früher als die zeugenden GeschllöCli<;S*höil6 
ausbilden, > ohniB ii^end welchef 'näheren AndeütuttgeA 'dlMr die 
Art ihrer ' Ent'sriQltehing' iJö g«ben. - i.. ,u > nU 

• Reichifer1?H)'iä^st Öie Böts^hung- dö^ ^Niiöi-eil**'i^^iört«) 
mit dem'Be^inHö der^LuÄgönÄthlnuäig ■^ttSfttiun^hfellefe,'f%olM 
er betont, dass die BiistewÄ der« Vörniöfen 'del^'ZeJt 'd^ 594^ 
meBathnöiiig'"entspre'ehe.' Die '^ Nieren ^ eiitwicfe^lti • sifch^naek 
ilatt bei der' 'Fro«chlai:Te'ü5Mf"(iie Mitte' *ifiröi^'B<^ dlÄftt 

itriien dei^ Wü*bels*lilfe>'iri d«r httite^enflätffle'^^i^'BAttÄkhöhle 
unter dem 'fPerttoneum äu^ einem' Mldtegteötfoflfev'd(ö*^i4ii«'^derii 
Auftrete» der eröteö Sptir fiersefl)ew'^äuch schoH^-VIte'kf^Md^ 
und grösser^ einfache und Mutte!»-0elle4^^eigt: ^i - i'*^^ ^^ > 

Nach Vogt*^) erscheinen bei Alytes obstetricans gleich- 



rrrt .■ *' >*i' ', c'i'i.-A '• .• «1 i. "' .■ j il)i.«s.'-;-.-' \ ''^^j ''l 



51) In meiner gleidizeitig* (Medtels Assfaihr 1839, pi^2H}tYeibfGaA\ii^u 
Be8cbr6il)iQng'p^d«r imäaiiitichmi i 4i}^schlQeht8th«iltt:iyan /Sk ädiDaj ^scifoisiDiB; weicätö 
gcoB^iBsam .:tfQsiL?M.i itatbke «nd Jv^MüUfir iini(tefswclit.^i]arÖOTi^ beii*ütitep ^U 
Autoren, dasß der/ hififtef e * Theil des AnsfulMamgoganges d«^ Vidiliiiiw (ißbeaso 
wie dies Bathke früher yermnthet) diicoh. Yermiitelims' hiellrerbr ^eikaftiiae 
mit dem iHod^a' >in OomsttiHiiicatioaK' ^tehb^i n - • i c ri : I ^ " ^ c i* i; i' > v ( ' }>. 
.52) B^r.tkfflTV ilTi vaaifiisabgAifeiis'rraaTiuB: 'B«S]bmo]it.v 1884v' • dijir;/ 

53) Baer, C. E. v. UeberJkttvieMimgsgesckiehte^QSiTtiüer^ ett.. P^Hd; 
1887. p. 295. >..-.;•',. .i -: • . '•■• -. •■ ' ' '^1: !' ;'•■ 

54) Reichert, C. B. Das Entwickelungsleben etc. 1840. p. 75i/ ) 
55)Vo^itr 0. ^Entwiokelling8geBeh.di.G<)hiurteh«l&Ekröte-:etetrai84a. p.60,92 
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zeitig hiit* der Vetkftnmierang ä&t t^otöSeren die „Nieren** an 
der üiiteren Hälfte der Bänchwlrbelsäüle. 8fe tfeten zuerst 
äu? als solide Eefiinässeü, 'welche bald in ihrem Inneren Höh- 
Inngen (entwickeln, Öle sich lan^e in 'Kngelgöstalt erhalten und 
hier deutlicher als in irgend einem andern drüsenai^tigen Organe 
sind. Mi< der Ausbildung * dei^elben Aehmiön dte Vomieren 
sucdefssiVe an 'Grösse ab. • ' •' •• 

' -''Dtt verhö jr'*'^ Ünte^buehuHi^Bn ' tbörda« Ur^getnitalsystem 
dfer Tritöiieri und Salamander beziehen sich Weht direct auf die 
EiitWiekelüng derUmiere, sind abei^fiir das Verstftndniss der- 
selbeh ' s(ywie' ihrer Be'sliehungen zu deü Gfessöhlöchtfetheilen T<m 
grösset Wifehtigköit. Von den durch diese Artwöitem' geforderten 
• iTiatskchen »iJrt •äiie''We^entltchdtißin dem'^<184i4 gisigebenen) 
Näclli^eifeV ' enthalten; dass 'der Samen' durch den'' Harnleiter 
dei*' atlöo' ifÄgleitih als Vä's deferen» ftogirt, ' nach auftsen greleitet 
wird^ ^aiis aber fömer der Ööden ni^ht unmitfeelbai^ in das Vas 
aköi^eii^ übetgeHl, sfontterti vielmehr ers* duwh Vekmltüehmg eines 
dazwischen eingeschalteten ,, Nebenhodens" mit ihm zusammen- 
hangt; eine' Angabe^ wodweh Dnvemioy in do^eeten Qegensatz 
zti HätMtfe und J: Möller und iri einegewisseüibe^einstimmung 
mit a^ärimiferd^^^ ;In einer späteren Mittheflimg (184») 

ppll^miairt. ei: :gegep die von Bidder ausgeffthH'ö Y^rgleichung 
diCi» Netoenhodeui^ mit lier ürniere und leugnet das von diesem 
angegebenem r^gehnässige Yorkoonmen von^ Malpighischen Gliome- 
ftÄifi/^itf aen^ßihv'rfterungeii' der Kanäle des Nebenhodens: An 
ae'r\5flere^^ er z^reietlei Kaäälö" (Canaux 

ß/BQröt^uf-s 'et mp^ , . *!. 

.•: Bidder^"^) bewhi^ibt in theUweiser Uebereiustimmung mit 
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%^ f)uvernoy, G. li.j, iSiiite des Fra^fmenfe fe'löö orgmea genito-uri- 
miVAs des Reptile^ Coinpl fen'd. A. Se^ances de rA'eademie des Sdences. Paris 

"/ ' — ^, pehex die (Je^chlechts- und'diö Hainorgafie 3er Idalidriid gesdh#ÄB2- 
teil BitraWer (t*r^elä)/ :Proriöps Not&en a.' df Gebiete 'iep'mtifti^ im'd'Hfeil- 

-7 / . TroisilJmQ ^t qüatome frägdent strf leä otgaBte^^ 
Ipeptiies, %;Distitut, ' to/p'e ;X^r.' Vm^ Vm, p:' 3Ö=*. '' ' '• " : 
' "' — ;/ f^ragme'nts siir t^s örfifäries g^i^ö-tirttiafreB tfds Kisf^tfleSB et leulrs 
prodmtW Ji^ifn.' prei, p. divers 'Ltänts d -i'Äcäd.'rf:' S<rfetie:' l'öWö ' XI. Riris 

i85i:'''''p;'vf?; -''•' '•'■ ' ^ -.--'«.■ .... 
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Davernoyijjei einer Aazahl van Urodeleu uud Auuren die Yer- 
biBdung dea^Hoflens mit äem Ureter diirch . Ve^^telHflg: dw" 
,Vt. efferentia taKtia", idfls ,ffemein8cliafÜiefc.eD Samwelfffrijes 
dersalben"!,' dev BaH&.4iei8wi Mnrois^enÄen g^j^idep^ ga- 
oälchen" sad d^ nYeirbißdungi^äQse s'wischen den Windfi^ga- 
haufen und 4Bni Ucetec oierVas.deferpna",.^ weicht, ^ber.yon 
Duvemoy darin ab, dass er am Anfang üer gevun4£ne3,K9'näl- 
clLen ampulknaitige £:rw«it0F«B£eii mid.djefien anliegend« Mal- 
p^hische .Kpfwel beeclireilit. Dieseja »anaen iCqpiiile^, der Tv. 
efferentia e£e. et£. fasat er me Duvemoy als Nebeobocleiij^^u^ 
deotet ihn! abisr. angleich im .Gftgeuisatae *u «Jiesßai; ajg »Urniere" 
sowie daq Yas deferens als; UroierengAng. Die £lxi»fenz des 
von. MiUlec, Kathke und Borow b«schrij6beaien und vpn .b^^pp 
erateren .für ein yaa, deferens g6haltenen,,Fadew,lesgp^^ gi;. 
Was 4ie üB«t;st von Bowspan entdeckte ^^linjnsi^q^g ii; d^)i 
Harnkanälchen ajilangt, eo.. wird, dieselbe. V()B.\hni. nur beird^Q 
mäunliidteB: Individuen in den erweitßrtfn Eauälch^ beob^c})- 
tet.^^). ., ,...■. . I, . ,^ V. . -.'. ..,; 

68) Biza^tHih fler ExieUni «Mi der VevthcHnng' Ab; JFfimimrapi^lil i Sa 
der Niere dei Amphibien' |(pem«n der Frö^ebt) weiiO^ Q))srbMpt.(ljqiÄP(at)f9 
der Aati)re^';bQtr$t))mch.,<off ejnandw.4b. . Bov^^n'a Entde9l[,)ipg^^l84^) 
wurde luefat 79p BJsclfflff {Fortschritt^ der Physiologie im JalirlS^. Miil]era 
Archir für Anatomie nnd Physiologie. 1843) und Valentin {RepartorinntiBaöil 
VIII. Aljth!i)bri Fr6sclien Üfestfitigt (Ereterer' findet' dle^ Plic^eri««egi(rag 
im Halge'dät'BdtTiffan'atelieti 'S.&pmli-'lMiUm-Mgir.,iaii«ri'Sxi»A--Stik»tii 
TSD HBsehk«,-'BeM;h.eTt uridi9i4d««:(UöUer?. Aj;aU,Vy.l^4.m^Uifiid.]^ 
p. 213) hingegen ;(mihhst.ge]engBet. .G^rl*Cjt\..(BeitrSge|Äm- ^traetfu-lebi;e 
der Niere. Müllers Archiv. 1845 p. 378 f. Tab. Xllj}. beschreibt _■ wie Va- 
lentin eine Wimperbewegnsg am Halse und an der ganzen Kapsel,' bi^dd^rin 
seiner zireiteii Kitthellting (Tergletchend-anatom liehe ITnteTsachnD^e^ eid., 1846 
p. 59 f.) nnd Ludwig (Wagners Handwörterbach 11. Lief. p. 631) eine Flim- 
memug bei münnlichen Sonunerfiösoben im Halse der .erweiterten Eanülcben; 
HeaalingtFronepsneue Notizen No, 4.3, Juni.l847p,3281,demBich,H.>Iecltel 
(IUI Morphologie der Harn- and Gesehlechtsw^kzen^e der, Wirbelfjhiere, ^alle 
1848 p. 22).,^whli9Bat.. siebt, diq Kanäle, injb 
AehnUch EUfaljog, findet,. J., V. Car.iifi, (Ueber d 
Niere. Zeitachrift f. nisseasch. Zoologie. Bd. ii, 1 
epithelien i^..der..Eaipaelt im Halse. denel1>en .1^ 
der verengten Harbk^Älcbqn. J)^ Aiigi)ben; J^^ 
EölItker.tVJilgo^.fpi^che AnatoiaJ^. 2. Bd„ 2. l 
Wittioh (HftTJ^ uaiiGeseWethtHprgane. von Disco, 
tir wisfienach. Zoologie. 4. Bd. Leipzig 1853, p. 

hi«tologJBe]!ifi,T?n,^praucbniigt(n,ete.,lS5?,p.,75) qn4 ., ..^__.j,, ,_,_... , 

phibien, Leipzig 1S&6, p. 250) entgegen, welche za jeder Zeit und nucli^ei weib- 
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• ^ M ö c k €1 1 ^^ • gle W 4m We«eritlicheit die » Uinterea€faung>e]i der 
Wä&^tL AnB^Umen '\iB6. BMßfft^ wlede^ utidfilefitei'wie dieser 
4te Uttilbii^^alö ^'WAlffidhen. Körper öder Un^sre^fi^y 

<>< ai^r«>ulrl^d^0vei^leidttdld<Umidre>^6^^AmpUb^^ 
D^tti^^ilMiei^e Mv Amtäx)te>6!. Eraäsot sto'inQiestaltisHr^T pöb- 
riger K^t^pcfl^^btotc^bM, die »icbi^Hedenim'aAiä ^^ftdeniBÖhrchen 
zUsAittaieifiMAäeÄ) •'W^Me lateral ' in ;|e'eine^ ExeretiotH^kanal mün- 
ä^ Ii^biidM dei" AusbUdiing deriG'enif^lieiiivneteke' auf separat 
^M BM^H ^h •e1ltvrickei1^ entfefnt rieh der* Ailsfüliniiigsgang 

li^httiVlttdi^iAlepiiFliaiiaiirnBg Iwitocbteiieii. . Xema^k-CEiLtitici^lTUg der Wir- 

}f^^,,w9.^^d jd^p Yor^liere desselben entbehrt. Bot,h (.Un^rsuchiingen über 
die ßrüsensubgtanz der Niere. Diss. inaag.' Bern 1864, p. lÖ), ßeger (Heber 
die MätpigVis'ciiell'lCnätifel 'äer Nierön nid Ibr^ öö^enftnkfen 'Kappeln. MoUers 
Üi^Ü f. AbliimJi^j'Pkytit^: ti: it^s^n^diafül. M!«diciü. Jftbrgtög 18H p. ^97 
fi^fJ^^II$. A) •n^dHüiseir {zm Tto||ileichaBden>AnatMnie!>vnd: I^ynolagle 
flfirfiffiftrj^|:^>cb^% (Disa. iiaai^g^iLf^ig lS6ß,. p, 21) i5chlif8i8(B»;.«(^ 4«^ An- 
gjjf}>en,|ier;f):yihereja,tr^tersuQber an und bestätigen die yiimmerl?eyregung ipa Halse 
der Kapsjßl und an verscbiedenen Stellen der Öarnkanälcben l)ei beiden Gescblecb- 
iern.'^TAe '^Ingfebiöndsteh Angaben über die Vertheilung des ' Pllmmerepitbels 
iibl'd€&^¥]'ö9Cb^n'ihiikcM:keiddnfaäi'n (Mikvöskdpisdhe Bdttä^d k«lr Anatomie 
A^^^^^äblh^e \ibst Mt&L^'Atiädv fr inikn)idscip.tAaat0iBki.ilO.'Bdi.< Bonn 1874, 
y/U Ah/idetTf Jf^pi^gjipjt; dify^px yputbfeilping . ^inÄ fl^harfq.pifferen^j^wiaoheti dan 
jTfg^r^n^j^^ug^f^ ^Is ^raenlefte^ ^ungii|enden, , und. den hinteT^n, lediglich 
ijarnapparate djarstfeljenden^ Nierenianalchen aufstellt: die ergteren sind gleicb- 
massVg'niit'efnerii küfz^ Cflien' 'tragenden Fltminerepithöl Völtleidet, die letzte- 
Wtf ilei^eii' ^ifet AfeicbiÄDte; d^i^h ^rs^dt' plätte ^Zellönttiitifeftizeln^ sehr langen 
<iUieiv^sraii*kn^i^ Cjfünd^fioiellebt.'di^reti drittetrein deib de» irrten. AbachnitteB 
glScÄfll^mrF^i^r^pith^t 394, d^ita»: i<^zter Ätabol^^nreiVm' mit^tlficularaaum 
enthält. 

59) Meckel, H. Zur Morphologie der Harn- und Geschlechtswerkzeage 

60) Anhangsweise seien hier in der Kürzi^ ^ig9 Atigabeti- Eathkes 
iläkn^ ^üs' ri^fiDfei» ^f } von: '• Oeefeilui' ahnnM«- pew^friumgen. &bei' mehi^etre Körper- 
4[heiiei<leB^<}oeciiid;^Aiinilaitai ifiüMler^s .'ArehiT l<850.^pi>r834^(.TalfIX:> b6i|r«fögt. 
Sftni|ch(ii^[d^ei4sehbiinfi$dieorli toD>MaliaFi nnd-Tieddntonv >iB<llttftgei «ur 
i^QiÜLbofiie^Qd .IMtntgiisdhidxte der'. Aniphäyien. ZettBeftrift^fat.jPhjFttologie von 
Srasi«iänu|i. .^. :Battd.TiÜ.i>9e£i Beidllb^Jr ul»L6ip£ig468i> p.lB« knft bescbrie* 
tohc^>l)$xdce'f8flrfatid&n^/nan;!i^fi<flimBl'«iidvb a&s JEDairifikäDälck^n/'. welche 96&le- 
ieiWTmiifia-^M^sSig ^iSKibreii^-iMfehBifctganitbli! 'ei8iä9iAenT«MfaQ.>leUMtstAodife 
Bjknddl/^^iiaäntiaiinBdhi filaiüleat)»7:inniM^.:^T>De]> liBdter «giefaiiliBifteni-U^eB die 
fffief erf Ihintäb.. unA ^gt^^tfoh: ' nkfik^m^teBTsi^id vetn miwh «deiat'^of cbrea' Ende 
fleieEoiÄeuil .'1/ j^I-up ur^ .< . •.-'•' . j(.v.,-v 'Ui. ivtrfttJl f-f> •r^hr';' .1 

ri^l^il^^rMaliciB^iiV^hip^Ueiifir dlqg&ttfoidBolAngdAes fQäafMe^säSH miExt» 
apparates etc. 1852. p. 118. n« 
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des* yorm6t«:(4e8;iMüll€ir'soheii. Körpers 3 Madroufie«!) -lateriilwärte 
Ton der ürmere und urird beim Wellxeb^ii «um Ovidi^et^dep «elbpt^ 
ständig in die.Kloalde mtindet) ^Sthrend ^ b6xm Mftniiidi«]! voüfi 
(«beimo wi«) dtes Bidder aairiebt)! vet^ütsmert, bii^6B «iah mit 
dem Hamleiteir veireitiigt und mt das dniK^ «Ue HamkaBätcheai 
^pididpu$)f>«!ilge£ai)gt»a6 Spexmib d^ Hodeiia aufnimmt: 

T. Wifttacb'a?«) Angaben ' über dife Eutwickeluag-der: ür- 
niere itberb^effi»^' die» aU^p vorfae^gabeDofd^»: lJnte9rsiQi^betr;An Aus- 
ftthriiobkeili^.^ Mttich läfe«t dieriUrniek'e^ weJehe^er «bleihepde 
Niere der Amphibien" benennt, aber der ümiere der Amnioten 
verglei<3h*f' ftöher,' als J. Müller anglebt, entstehen,"' ittidawa^ In 
Form Yon^'^ÄlilreifcheÄ qü^r^ii Anöö*ü!]^tiftgeii des An&fliliraÄgs- 
ganges de't' Vomiere; ' welche ' sifeh' nadi ' ujid nach V^Ängtetn 
und schläjigejn und bald Malpighische Knäuel ; iii den sacl^för- 
mig angeschwollenen. Enden der Kanälchea erhalten. ^^) Diese 
Anlagen Äiad im vcyrderen Tbeile der Umiete mehfr «nime&elt 
als im Mnt^^en; die wiBitefe AüsbildUttg' erfWgt' thf€«s dür^h 
neue AusstüTpüngen, thells dUircTi 'Erweiltörungen und Aüssadktiti- 
gen der ersten Ausstülpungen. Während sich nun die üMere 
weiter entwickelt, geht die Vorniere eine Rückbildi^ng ein, 
indem ihr4^'<Gefä6seoiilitextireii <so bes^nders^ der <Gl(mierulua), 
der Durehme^Äet» der einzelnen Kanäle sicfc ve^rtaifidfepfe^uiid di« 
Epithelzelleti si6h; niit btäUhficher Masse' flfllön; dter-ßlchlöciätf 
abgrenzende Ausffihrungsgärig der Vornie;re jedbcii bleibt p'ernii- 
abel und geht mit der Entwiekelung der Gendt^'llep Yeyschied^ne 
Besidittngeti bei' den (einzidlifen Amphibieü «in. Di^selbeTsind lalt- 
gefidei lyBf beKätt'daiä voUe'P«MverMt<ön, d:'hi ef^rfölMm«^ 



62) Witt ich, y., Beiträge zur morphologischen und hintolqgischen Ent- 
YTickelnng etc. 1858, pr. 125 1 . ' 

03) «CTeibef die Lagemiig^ibezidhiiiig^ii dieaea^MalpighischenEoänd 'Emden 
l^idmnkaa^eÜkF: 6inA« die» 1 AngidrbeB r der /TJiü tdilrtiUher. 1v€irnliiedcii.*^> ^Die ^^betivib^ 
g^ide Mdirheib cotacbeideti sieh' für £iBd'Gin8tülpiiägtiiii> die .aniptalltaiairtigfiaii- 
ir«8chwoileB^%iiiki«n Sndca^ den .Kkn^ldtöittu wähmnä j^noelafe, iSirJBßxBiidid'er 

JH-eget {tuf a^iOL^fSsL/iXMLhAi) tdBMa'iZlDuumiBeidiaii^ 

iiieli4>^amE>liostiiibi^ iflütoii m^.hLgkfi^l^jHkag^gsnibBM ioil-aiiichufaDjdfialFbolikh 
irie far dieo Fisdie ifeist idei fii^ten^^eiifeli/ diii>fitbel^'je<[^ Aisj „SiKj^Mv^aUß 
bliDden Enden der Hamkanäle yorsteUen, oder ob sie nicht yielniftlkEofiieian 
nur erw«itiAi«)l0b^eh ^«ae^iiAissimeÜttt&gJoii i«ib LBoMiifgen r4eTc>HAttk|riilfilcben 
sind". <5ll .(| .^ii\' .jIj '.Mj.;i..'iv. 
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zum Theil auch das Sperma YomHodenempfaBgeai^en Harnkan&l- 
chen in seiner gaiuEen Länge. unt^reehtem/Winkel auf (Bom- 
binator igneus mflB:)^^); ä) er iräch/st in semam imtiilereii Tbeile 
mehr aus, wodurch. die m Jim eiiimündesideft JäwoJ^f^fiäkdieii in 
zwti Gtnppen gesondert : werden, eine Q-xoppe ¥^r4er^r Kanäji- 
chen, welche in deir. vorderen Absohoütt d^ß .A;¥is£ührangsfi^a«gs 
einmünden mid dm Gonimunication :9^ischen 4i^!^W und dem 
Hoden vermitteln, uind eine Gruppe Idiabene^r Kian^lcben^ w^cfae 
parallelMznm An&flUirangsgange nach hinten verjanleu und hier 
unter ganz epitzem Winkel entw^eder einssehi Qdt^r m einem be- 
sondeiien Gange Tereint/in ihn.Binmünd^n, undilddigUch Ham 
führen^ (männliche Urodeleii^ 9 .3) er i^^ädist in* seinem voirderen 
Theile am meisten aus^ wodurch sämmtUche iSarnkanälGhen 
unter; spitzem Winkel getrenüt oder gemeini^am im^ sein. hinterstes 
Ende einmünden (säBuutliohe weibliche Aa^i^hdliuenwd'mäaui^ 
Anuren aiisfier'BombiBatoir)^ und entwickelt ^ichjentwaden* zu d^m 
mit vorderem , abdominalen Ostium vei^eheuen.OYi^Juote (waib- 
licho; Amphibien) <odei!rier obliterirt an seinem YordefCB, AbsQhnitte, 
während seiiz hinteres Ende den durch eiuzdiiae Kninäle der Ur- 
niere pa6sirenden;Samen> auMmm^t iilnd als SameiM^^se liingirt 
(männlichö I Annren)., —In einer izweiten. Abhandlung r^^) gtebt 
Wittkh im lAsiSohlusse auieinen Sefltnd |von Disic^glp.sisitts pietns, 
wo der «einaigi^ sicdier nachweisbare Samengang. v^oBft^pberen Ende 
des 'Hodens na^hi dem Au&führung9gaug>e/ d^r Yi^itiini^jre verlief, 
ohnev die ümifimnau. beiifteM, .^ine.ieingehenderißjfße^prechiiag 
des fflÄnnHbhen ürogÄmtalaygteuiß ider. Awhibi^Uy F#rin er eine 
vollkosDvirae: fErennnog.der vf^ievm, tedigliieü^d^niSpinen föbiren- 
den, und der; engeren^ lediglich, den Harn leitenden, üKanäle be- 

ha-Upftet.. ,' . •, . '' '.. ; :: • • :; :•;.•<:. ..I. M, 

' ; Glöichaeitig: mit Wittich be$chreibtlii^ydi^??il di^ XJweren 
^on aalipJa/UjderlaFVieiniials ^pindelfämgi^i platte Si^jtf^M'^i die dnrch 
den ganaeol Unteren :AbS(d)j|ttitMdeFMB9faeih^ KlaaJh:e 

AjagfKl>ep, (jB^meTkungw iil^r mel^rere Kprpertheile fde§ Copciliar ann^lata a. a. 0. 
yl 348) .Proteus, ^ecfiirus lale'ralis uiicl .Öbecilfi an|iüläta 'aar. ' ' '' 

und einigen anderen aussereuropäisch^ik'Bfit^iib^&iferiliiZy^flcftr/rfifi^i^senftbM«]. 
Zoologie. 4. Bd. Leipzig 1853. p. 168 f.- 

66) Leydig, Fr., Anatomisch-histologische Untersuchungen etc. Berlin 

— , Lehrb. d. Histolo^i^' eta. fr«iiklbrt<'ai« 18»Z^ ^i'M^ t • . •' 
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reichen und* aü^ gfe^uiideneti'Eanälolien'bept^eii,» irelabe von: 
Stelle zn Stelterlwf^ am'lsi^acltömen Thderem'dmi ssm lateratea . 
Bande herabteQfbndeii Angfahmngrsguiigf^ emufla^ju: ^Bssanglkäk : 
ded UrogeiätiU4d9'dteBi8> -de^' > «irttmelificinein: Amphibidn • hat Leydfg* • 
eine grosse 'Anzahl von' Gattungen ont^cinoM'und' findet im 
s&amtVxhm niiAfiäichen Individtren den '(vonMBiddepuabgelengr*. 
neten) < AnsAttenr^sgang' der Vorniere iin"0<e£»taj<t. eines MMnidne 
und da angei^chwo^Ulenfen IKa/nals,' .<ier vwn, rmeist;indt BeiritoMfeiii 
mlhMlt^g, in d6rLnngt«^g«geüd)>lDregkiiiftvinidemiBw^iclH&.d^^^ . 
ren d^m Ureter eng >aDge sehlos fi^en ist «onld (nlitnfi^nig^niAiiisnahT \ 
men «z. B. Pyot(äui^):(knapp «vor der^iKloake'.in^ihn einiBündfit';ulDrei 
einzelnen (Salamandra, Menopomai)4iegen ihm itoeUBnidifiientiedäti i 
YoPiiiei^d afl^AibgeseUe» von diesen 'vereinzelteniSMlenKiatiidib! 
Yoi^niere bedien ausgewachsenen TUenea vollkoliiiiieii tTfarhömr. 
mert, i&r AAfitfiihrfingsgiaftg' hat sieh bei ! ü»m : iweiUlaheni rlndiviir : 
dnen znm OvMnct ausgelnldet, derganz aMDirwiederfeiaeiKanalr 
beim Männcfh^n in d^s^ • Ende de» ' Uifeters: < einmündet > Bto Roiai . 
steht In '^Mehi^deneir Weisen duroh VeTBiiiktelungHdeivfSi!|i£sk*e! 
(welche h^fyüg miit der hinlereii^ Abtheilimg der! AimiiolkenHliFr->'/ 
niere verglell^t)*(tiät/ deih^rHairnlriitto in? ¥eii}indhng;i^ sehet 
wHhrscheinlit^h ' ' bei /aUen' Amphft»ien > i:nglei(th ■> als /.Hahi^ • lund ' 
Sahienleiter^mng««; -^ in der izweMeniMüthellimgr 41867)1 stelU/ 
LeytÜg idie'^iig^bni&ge i «ein^r j ftÄhereh' ^ünttirsacäOTigen'f aber-/ 
sichtlich :^»ä;te]hen]^w^(^iues:>2su^)äkie^ ^vteientliidienfiBifflbir^si' 
z^wischi^n ^eün^ 'tind^iv;^iWitt^ifdie Angivben kommtUfDi^sJÜezsshli' 
sich auf 'di-s^UrOgenlt»ljli6^stein di^ri^mjllyi#(th]dn(W]fod61eini(äiiBaeih 
Protoas)/'WM^e8''sibhi'4ri> S'olg« »diee'Nabh^^mises^tiissGhriDd» itim 
hinteren Elnd^^oii'idiB]iTFt4ii<)ire) gmndei(tQn'tAii»ftthTaligbgangBä> 
der Vomiere nicht von dem der übrigen Amphibien untersctafi^etr. 
Die Utniere^^ftihgirt entKv^deTiiglm^hmädsi'g ärls ütebenhodän* nnd 
Hatnorgto i(A»iii<en),' 'HerA&mt^i^¥m^Ü9SDi^ib9BQi^ der 

v^dere, aW;zWi-e4ddiigÖ<*'fleri>liili«Äfe'^Tlteili (W^ u^: 

Burnett^') lässt die Kanäle der Umiere, welche^ er mt 
der Nierö fllir'; höheren Wfi-bfeMMöi'öhölfiöfo^^ 
Wittich durch Ausstulpuhjg, äiis' /äeüi Ürniprehgan^e 'e^ 
worauf M^.^iii^ .p^t.,4i^fl,,yWj3iHtgfifä^^ 
MalpighischenrKniUiielÄ verbifidejuri. t - . ( -T^fnt, rrwr, h(,:, 

•(«.'O. ff im- (-.,■♦« I" •,/!•.• > ■'.•"••'"■- 'I ,, t r ff ' '• '"] , ■ ^ 'J ■■ ^ ' I ' 

67) Bnrnett, Researches on the Development and>iiytifiiiate;StipGittl^ 
of the Eenal Ot;^aim m:^ my9*Ymk)ßM p^dSaC * li l *h •^. i 



-^ 42 - 

Ülemak^ö) recÄpitulirtdie AngÄben'Müller'& lund Wittich's 
über . die ^jitatehtmgidfir;Ui:mere iGNier6i£eim«Jd8). und erhebt, 
mit. ^ttgTUi^tegüDg eigenev .yeirl&afig;er Un^ersu/^hangen, gagea 
diie^van letzt^iüemi bebaupftete.AuSBtiUpangtaiKS deslii^8fä]mi]]fcg8- 
gang. der Vomiere (UraieiFengaag BetmaJt'a) (Bdd;efikieB, ,,1) 'weil 
die NiereiEikkaBälcbea nicibk, wie.Wütißhibehauptdliy .Ton densel- 
beoa : Kemzell^ : aisgekleidet ^ sdud, ^ .wde Aw < Unüerengaugv aou- 
dctm. aioh yoa den Zell^o^ dies letzteren. idurobigKiseere W^ebr- 
b^t und:>lei)iköimigeiL/Inb(aJ14^ sehi; «aufiaUes^ 2) 

weil die Nierenkanälcben scbon bei der Larve Wimperbewegniig 
aedgen^' dieic|önfUrmereitl€iWjt,;i.3) weü iob die »erste Spur der 
Nijere bei fiter Lar^e in.tFoFm leisiiger: bmtep.gaxruAdeMf! im 
laamemi iwimpemder .Kaaälßböa Mnteir der^IUaiake geaebeoi babe, 
--r:T¥;a9'miriid[ie M<^gtichk@lt offen 3u Ifts^en isabrny die> Niesen 
gteiohwie (beim* Hüboeben aus« Anbang> des 'I^iahrai^srobr» naeb- 
aiiwaisenif^' ,-'", . /: .. •.;.. .• •,.).. -;• •• 

• Strickeir^) beectereibt bei Bufo.cinereu«. eine YoUständige 
BeduiejUiaUKdco*) Yomirnj^j M^äbreoiddiear. Aasüfubiruiii^sgang dersel- 
ben späterhin tbeils zum fiadrnleiter der ^bteibeiideia Nierexi^, 
tibeilsii zMm äamen- oder» Eileiter i umgewandelt, mrd* 

1 EMhk.e?S) Jäs>sA die ^bl6ib«&d^n.iNierelL<^> der AmpM- 
biatt ^xmki Au&tüli^uiig. aus \ 4&n ^ AUafübi^ngsgiäiigen • der Wolff- 
Bc^enitKörfterf. .-ini.Fonti koiheßT: eder /]ai<^plff&rmftg«r, fcurzge- 
sitidltier, bioblen £öz:p#rebei^ iefiitstd»eiif WfelehBiila äsiiwyei: auf beiden 
Seiit€)idiäJtft6n de8;ifeibiss ;ifraiithj$ü/tenJl€iibeu biBteii\einaadeF. ge- 
lagert: sindf idieselb^ilLiBeheUiimit ihram» '^kSteren: IB&de gegen 
die Mittellinie des Leibes während sie mit dem dünneren lateral 
in den Ausführungsgang einmünden. Albnälig werden sie dann, 
während einige Zeit hindurch noch nette entstelle^ in Kanäl- 
cjiei^ umg^^Äij^lli^ die „b^i .gwn^jmjander Verlängerung sich 
im^m . /Hißhi' .»^WtogQln mA; ^inidesi, .dafeeif aitchi djiicker wwden 
und sich meistens ziemlich stexiki te^üwelge^. iMeraUf nähern 
sief «ich ' einander ifeöi^ "mfeiirüiid bekomöfen eJine reichliche 
Atz^hl Oefäss'e und Mälpigld^fehe Körper. Wähi^id dieser Ent- 

'[ "t- :> i- — T~^ *-\ '•'>• ,r. ' > !''.'• ' r- ..• \-\ i^w '■■'.•;■' 'V.;^' 

' ^9)*-g:tr^i^t«yK3^v'>Sfltwkk«l!tfng8gre^^idite'Voiri^ mattJi^i etc. Wi«& 

/ V J h my ^Etia t^ kl>; A^' filll«ti;k^i|g^s€3l6M^ ^«ai^lAel^ 9i>^^Kig 1871. 

p. 54 f. p. 64f. •t'»<-'S- •! -'•'•^<"'' i"H»^ ^--^ ^- -*J ' 



— 48 — 

. Wickelung verefehwittäefc dcff. ^ WolflTsche- Körper " - (Voraiere) 
spovlas, sein Aaaföbtungtigiuig ihingegen persistirt und wird in 
ve]«cliiedeneriW€ide für 4ie Ansfükrung der Ctenitaldrftsenpro«- 
docte Terwieoidiefc; In der eingehenden Besdireibung dieser Ye^^ 
hältnisse sieli&esät aioh BatMe im WesenlMchen anWittioh an;^^) 
die Yereinigmlgi derhintieifen Umierenkanäle eu eiiiem gemein* 
samen in den >Vi0rnierenka&al einrnfladenden ^ng leitet^^r in^- 
deseen abweichend' v^ndem gena^mten UMersucher von einer 
Verkürzung' dies ihiiHtereni' Theils xles AusfÜhrungsganges ier 
Vorniere 'ab;,;.'« ..•■.<. 

RegerTi^) untersucht die MalpigM^sehenKnänel und die Am* 
pulleB'Ton Titton taeniatus < %md bestätigt imW^esentlichen Bid- 
der's Angaben: sowohl bei >männlichen als bei ^wieibUchen Exem«- 
plaren findet. ten im Tord^ren Theil der Unaiere ^internurrente^ 
Ampullen mb ^ ianliegenden GFlomeruli. Bemitrkenswerth ist die 
Beschreibung eines (Fig. 1. h) abgebildeten Kanals, der > häufig, 
besonders beiTriteai etdstatus, meist .ku:P2 vor dem XJebergange 
dee znführeiid;e(n! Hamkanälehene in die Ampulle einmündet und 
F]lE88i^eit«ein*-.u&d austreten lasse. /^^)< 

Nach den ersttetn Mittheiluug Göttes^^^entwickelnsieh 
die Umieren (bleibeHdei Nieren Gottes) gemeinsam mit den Ge- 
schleeht^dräsf^ i&^zwtei iPUndea Leisten^ weld^e'^Hi^ beiden Seiten 
der Gekrds^wuTzelibeiTYOirwachsend in dde Eumfpfhöfale ybrraj^en 
(Fig. 18)i'l>iesJe Leisten^ wieleiie den grösseiren/trhelld'er BäUch- 
höUe duschiziebeaiy sondern . si^h bald i&idinenl dünteren me^ 
diftlen Straiigi(Atttla^ei.d89r Genitaldrüsen) und dne laterale 

' • ' ' '-'IM)),; .1- •') i! » ' ; :■ J. ' * ".< ■ ' .1 •' ' . i • . • .1 

. .3 • , !( -»]) f . '<' '- ;.. '. ' ■ . ,1' .1 , _.''■_ ... t •- .' . '< " • 

71) Dem von Wittich unter 1) angefahrten mänijliohen Bomhinator ig^e^s 
reibt er auch Menopoma an. 

72) Re^e'H'ft., tJehei- di^ Malptg-hrschen Knäuel «er Nieren tmd^ihte 
g6g6nat^tett>X:A{Me]M ^(liailerd vAtc^ly f j ' AtiabMe^ iPl^^iök^ tmd-iVisäensfai^ 
M«dicni4 Jftlsf»ilHß4. .,p;)^7w/'£«#rXI£L;.^ .i .- ... i.x --. ^:-i j" ii >!. :■.(!)' 

.78).ü^b^j^e;J^4w,dj|QW Ka,ijal8;^o^pit3Bifgftr:zu;J^pi^ft]f,Pptq<5l>pidui>g.- 
Er s^gt. : .^y^elcpß^ ^ jNat;ir pber, dijeser JCanflil ^ei, j ph, ,f ;r. . n^-me^^ich ^fcji^ ajs 
Verbinaungsgang' zwischen ' zwei Ham'kanälchen ' aufzufassen sei, ' oder ob aas 
Ganze in das System verästelter Hamkanälchen gehöre, die zu einem Ausfüb- 
tmgf^gtakg>Hhfm^t>:^ß^^nifih^yki^ Mi8ie^u;diir>0«f»ir miajg^qiiig,>8^iiKea wei- 
teren Verlauf zu verfolgen/' — Es ist indessen nicht uniarahrai^eitili^hiidMS 
di«0«r Kanal.einöm Xtoftftid«rw'9^te)r>.Y!«|inMl^<t>ejf;»»d *Sp«»geilig»n|eiBr er- 
kannten Peritonealoommunicationen („Segmentalorgane'*) entsprichi^HTi. ,j (.,i * 

'7^ (Jö!tt^ i4^i- ?iU;ew«chMg«[o '^Iffi di^ Sot)^^ 
igneus. A.a.O. Bonn 1869. p. 107f. j i;* q t ^' 



— 44 — 

Reihe hintereinan4er liegender soUdep ruBdli^t/^r Körperchen 
(Nierenläppchen), welche» bald ovaLWiCrden, 30 dass ihr brei- 
tes End^ medialwärts .gerichtet ist, und- welph^ den lateral ver- 
laufenden Ausfuhrungsgang der Vorniere (ünuejrengang Ctötte*«) 
in einer Anzahl von conveisen Bogjen nach . anaseji drängen. Die 
einzelnen Nierenljj;)pi9hen differe^irea sich weiteriiin derart, 
dass ihre ^chmaler^n lateraJen End^m sicb^aashdhlen und zu je 
einem gewundenen Qarnkanälohen auswachp^U)' während die 
breiteren medialen AbscJwritte in- ähidiche, wwmfönnige Eöhr- 
chen und je einen kugligen Malpighi'schen .Gefässknäuel 
sich umwandeln. Hierauf verscKmelBan die dttanen Scheide- 
wände der ursprüRgiichen ^Niearenläppchenf BMtr4em „ürnieren- 
gange^ un4 bilden mh <«u .den • Ausfäjirttngegängen aus, — 
welche sich durch .ihre grössere DüioakhQitj^onrden dickeren 
Hamkanälchen unfepseheiden». — Die Vorniepe (ümiere Götte's) 
besteht/ zur Zeit^ wenn das Vordjerende. des Ausfübrungsganges 
derselben zu ßchwind^; beginnt, aus «tropliisoben Zellen ohne 
bestimmte Gruppirung. —- Verschieden .hiewon ist die in der 
zweiten Mit.theilung^^) geg^beme Dair^teUang der Urnieren- 
entwickelung. . Panartx bildet sich die bleibende^ Niere aus der 
Seitenplatte , . ; in^em ; ' deren medbale « Falte • ^wisohea dem Ur- 
nierengaiage und 4er Aorta« in den Jletr<»p0rit^iiealraiim hinein- 
wiächst,. ' sich d^^rauf labsohnürt * und' in* eisieHBilie getrenater 
kleiner Schll^uehe fieerfällt. Diese wachaen zu 4en Hamkwäl- 
chan au9^i(ihre .solidem ko^ingi^Si Eadeai verwicndieln* sich ijü .<xe- 
fässfcnäUEl^. — Dii^se bufz^» Angaben werdjenin de3r<Entwicke- 
lung8geschicblte:der Unke"^^) weiter ausgeführt, wobei einzelne 
unbedeutende Abweiehungen bezüglich der zeitlichen Folge der 
Abschnürung von der Bauchhöhle und des ZecfaUs in einzelne 
Schläuqbe' ?zwn Ausdruck koinmen. 'ööftte lässt hiernach ,|die 
bl^bendßn Nd(ereu''> dadureh «urtstehen^ dass^ 4iei igxosszellig^n 
ürogenitaMalten jederseits in einer ßeihd von scfalAuchfönn^n 
Sprossen zwischen Aorta 1 und die Stammveüe -eindritigeii <Fig. 
^9?); durch das Zusauuaenrückem diw; bieiden ßtalmmvenen wer- 
d^ .idiQSft.Sproftseit lateral über die. V;enc(n< und die. ihnen an- 
liegenden „ürnierengänge" gehoben und endlich von ihren Stielen 
abgelöst ; (Fig. 198).i Die so von den Urogenitalfalten getrennten 

75) Götte, A., Kurze Mittheilnngen aus der Entwickelangsg^eschichte der 
Unke e*c. 1873, p. -ji08. . , , . .,....,. ; .., . 

76) A. a. Ö. p. 828 f. ... ...» 
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kleinen Schläuche Yei^rösÄern imd erweitern sich, wofbei der 
untere Theil steh» zu einem schlahken, mit massig hohen Epi- 
thelzellefn bösetztfen, ßoHt^ (ferti^^s Harnkanälcheii) ausbildet; 
während dasr^^obfer^i Ende sich als' ein -sehr enger- und didk-» 
wandigör, mittgedi^tig«töti«h'dhen Ei)ttlieiaelleÄ befcleidfeter, Bfind-i 
sack erhält; 'Die w^ttei^ Efitwiekelung fiMet an diesem obe- 
ren Ende «tMt^' deralrt, dass jeddtf „Niei*enöchlauch*' hier in 
eine ganze örnppe 'voti» Höhten aus^A^äöhst, ' weicht sich von 
einander absbhiilifen 'üöd = für feich verlangtem und verknäueln, 
worauf sie sich ' wieder ^ verbdöden; vofr diese!* V6rgröi3öerung 
hat der latei^Äl'Terläuföndbs,'Urniererigang* zu leidfen, indem er 
durch sie in teinett* Beihei b<igenförmig€T Krütiünutigen, welche 
den einzelnen 'ScMäuehehetotspi^chen, lalteralwärts M'ch aüs-sen 
gedruckt VrtM.- Während dieser VeränderangöÄ; dife suceiessivö 
von vom nax5h"hittte'ii" f6rteehreiteti', entstehen 'rifemlich fr!th| 
bevor noch^g'Mff ein^Gefäfes in' dferSBere anftaitt, die Anlagen 
der Gefässknfttter -als • selbstfet/ändig^ sepäiiate Bildungen, T^elche 
erst später lAiti' döm' Gefässsystenl in Vei^indun^ tretlBh. ' Die 
Vereinigung' iie^'^kzdn!en'„Härnk^nälchen*' mit dem „ümieren- 
gange** erfolgt emt in der Mitrte dels Lätvfenlebfens, diörart, dass 
von den-Äwisdhefi/' den öiniehieiÄ ooncÄven» Bogen ' des ,iUTttferen- 
gattgs* befiadlii^heff V^sprÜngen kuitze Höhrenstämme •a'asWach^ 
sen, welche «li&hi mW' den dickeren :,iHarttka'n'älöhen*< bereinigen'. 
Be2nlgMch der^ twefcteren Differenziriiing • der betreffönötn' örgfetne; 
nameMUch b^di^gli^h' dhmr* Bezi^lmngien 'Widern OefnlMsyi^eni 
beruft sich ©^Mte^airf'xKe ¥ntei*swhuflgeÄ'Witti<5h!'s und liej^eßg's, 
wobei' er, die ob^enaleim^nte Differenz ^wisi^hen^ 
toren aBlafigönd,'^ dem: tetiftem!^ Eeteht«gi*bt: — - lieber' dlte Eel- 
duetioü'der ^lörMeive m^M er keinie' gef&äueren ^AngabiBn, spricht 
aber (p. 88&)i- vdrmathüiigis^^eise>(misi, >diiss ^dte Bohrenknäuet, 
welche Ley^g^ neben 'dem' :VomiereÄgftng6 böi Sailamandra und 
Menopomaiuatebwies,' Mibij iBeste der Vomiere 'selbsife;-ö^ndeni 
vielmehr ihr«ttfi6reälsgk!iÄnrfs •dtarötöilen. • ' -f '' ^ ' " ' ; 
Wi e deafÄ* fei m.^^ Hefei^t in "Am* ' igenanen TFnt^rstehiing ' der 
Urogenitalor^afae ' voo iSälamandrüia persjjicillata, (Seotriton fu- 

Annali del. Mus. Civ. di St. Nat. di Genoya. Vol. VII. 1875. p. lT."{Fig.-ni, 

Wiedershetm, B., Bemerkungen zur Anatomie VöW 'tiu;pV(rctus iftus^i^l 
(Triton platycephalus). A.a.O. p.545f. (Fig. 6). - , '• '^ ^ ''• 
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scus und EuproctuB Rusconi einen schätzenswerthen Beitrag zur 
Kenntniss dieses Organsystems, au« -dem vor Altern herrorzu- 
heben ist^ 1) dass die Umiere bei Euproctus und namentlich 
bei Bahimandrina in. eine vordere nnd hinter© Abtheilung ge- 
sondert ist, 2) dass Enprootus ma's. bezögliöh der Verbindung 
des Nebenhodentheils s^er ürniere mit dem Ansffthrungffgange 
der Vorniere dasselbe Verhalten i»igt ^e Proteus nnd dass 
seine beiden Harnsamenleiter vor ihrer Einmümdung in die 
Kloake zn einem kurzen umpaaren Kanäle sich vereinigen. ''®) 

Meyer^^) findet bei vielen Amphibien in .flie Bauchhöhle 
mündende, mit Flimmerepithel bekleidete und vton einem Kranze 
kleiner Epifihelzellen umgebene Trichter des ÜFOgenitalsystems^ 
weiche mit den von Leydig, Sem.per und Balfeur bei den Se- 
lachiern entdeckten gfdgenannten Segmentalötganen: einige Aehn^ 
lichkeit darbieten, wobei aber ihre Homologie loit denselben 
voriäufig noch sehr zweifelhaft ist. Die Zahl t dieser Trichter 
ist bei jungen Thieren klein (10 bei Larven VonrEan»), bei erwach- 
senen Individuen hingegen sehr betfächtlieli (bib« zu 1»5 auf 
jeder Seite)» Bezüglich des Verhaltene deä Ansifufamngsganges 
bestätigt Meyer Leydig's. Angaben. i i : . 

GHeiebäeitig mit Meyer uöd ganz unabhängig von diesem 
beschreibt Spengel*^) bei einer 'gpoesenAfBAalÜ von Amphi- 
bien ebenfalls in diiC: Bauehhöhte- itiündeBde Trichter des Uro- 
genitaisystems:, welche bei jugendlichen Ami^Hbißnund bei Ooe- 
cilien imi ganzen Bereiche ^er Niere verbreitet* sind, bei den 
erwachsenen IndilidueiiMlrfngege» am Hoiieiltlieil/ der Uriiiere 
fehlei). Diese- TrietLiet>; deren ZaU lerbebtireblgrösi^er als die 
dei? TJfirfcel 'ist -^les wurden bis 37 'J<*den?e4t* beobachtet — , 
setzen »ich ifi;:ei&en K^nalil^t, :de]r) ^ähnlich tdän (Yv. eff^entia, 
des Hodens, nach verscibieden iangeaat Verhiufe iili den Hals 

näher besphriel^^nen) Sta(^^^In Ju^, d^?; I^t<wi^Jte\i;i^g 4^jA«^4)^rftpg8gaj^|?Bs ßfir 
Vomiere und' ^e^tet ebe^b wie die Beziehungen der vorderen IJrnierenkanäl- 
chen zum Voriiiereiigange auf embryonale Verliiltnisse, welcne bei dem er- 
wachsenen männlichen Euproctus gewahrt sind. 

79') Meyer, äPr:,''Beitra^= z.Ättätöniib destlrogeAUalsy^em» derSelachier 
utfa^lm^hiMiefti:' Sitzübg^eiichte deftiatül^r^cheM. K^e'sdlkchäft TSd Leipzig. 
30. April 1875. p. 38. ' v u . 

80) Speii^e!, J. W-zWimpenrichtef Iri dek» Atophiblenniferfe. VoHäufige 
BRtth^: CöntHW. fBr die taödfdnikcheh WiSsöni^hkften. 1875'. 15. Mai No.23 
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eines MalpigM'sefaeH Körperchens tritt. — In* einet 'folgenden 
Mittheilnng*^ vergleicht Spengel, vorzüglich an den Beftind bei 
einer ganzr jnngenGoecilienlarveanknüpfendJ w6 jedem Wir- 
bel je ein is<*lirter Knäuel imt je einem Trichter nnd Malpig- 
hischer K5rpei^ entäpraeh, diePefritonealtrichter Init den Sem- 
per'schen ^Sfegmtotalorganen*' der Haiflsche. Diefse* Ursprung- 
liehen regehnässigen Beziehungen sind bei Älteren Coecilien 
verwischt, miem hier die Zahl der einzelnen DrttsenkÄäuel zwar 
noch der Wirbelisahl gleichkommt; die' Segmentattrichter und die 
Malplghischen Xnänel indeBs^n sich vermehrt haben, *wobel aber 
durch die Beziehung sils Vas ^erens der primäre Gang noeh * 
unterschieden werden kann. BeiUrodelen entsteht die-^Niere 
aus einer Anzahl nröpriingUch "ganz gleich ^icJh ' vorhaltender 
nnd vollständig isolirter* Knäuel mit je 1 Malpighischen Körper* 
chen nnd SegmentaütricMer, differenzirt sich aber sodann in 
zwei von einander abweichende Abschnitte, von denen der vor- 
dere („Geschlechtätheil der* Niere* )trotK mannigfacher Umwand- 
lungen, bezüglich deren die Mittheilnnig selbst einzusehen ist, 
die arsinrünglidheii Beziehungen zWisöhen DrttseliknäAel^ Seig- 
mentaltrichter und Malpighi'schett Köi-perchen Wahrt ^^, dei^* hin- 
tere („Drüsentheili'der Niene**) aber eine se^ttftdSre Vermehrung 
der primären Anlagen eingeht. Bei d!in Anttren' ireAftlt sich 
die ganze üniierÄ wie der hintere Abschnitt der TÜrodelen, die 
Trichter sind aus serorflentlich' vermehrt), -während diel Zahl der 
primären Nierensegmente z;B. dfer Frösche entsprechend der 
Anzahl der Aüsfahmngbgänge der fertigen Niere etwa 18* be- 
tragen dürfte; Diftn Kanälen des GreschleeMstheils fehlen die 
Malplghischen Eörpercken, welche (wie Bidder bei Tritoneri 
schon aUgieblO den Urodelen und auch den Coecilien zukommen. 
Bezüglich dier »Eintstefauiiig . der Niere^nsegmente laus dem Peri* 
tonealepithel bestätigt Spengel Götte's Angaben, bezüglich der 
von vom na«h hinten fortschreitenden Spaltung des' „Wolft'schen 
und Müller'ischen" Ganges findet, er dieselben yeiiiältnisse bei 
Tritonenlapep, wie. S.wpe^^y b^i .tt^ti^n bescjjriel^ew.bat. . 

81) Sp€U,^el, 7- Vv. .Dip SegipßnUlo^ganß d^y AnyjjhiW^u.. yarläufige 
Mittheilnng. Yerb^ndlungen der phy«t-Jped. GeseUacJi, sm Wjirzburg., X..?»»^» 
(Wurzbarg, d. 11. Dez. 1875). . . a 

82) Die Z^,, 4^ {J?i.€^eijs^«^iit«. übertrifft //nacji gpemgel, ^f^r.die der 
Wirbel, z^^gt ^bei ein,gi^lz,.];>^iiinlII^i^.bl|9rlXerh^ltiQi3s zaitoßp^,.derart^4*8t» 
z. B. auf einen Wirbel 2 (Geotriton) oder 3 (Salamandra, Proteus) oder 4 ^ire- 
don) Trichter und Ausführungsgänge kommen. 
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Schneider ^3) betont in einer sehr kurzen und mir nicht 
allenthalben verständlichen Mittheilung die Existenz von ^Mül- 
ler'schen Gängen" neben „Wolff sehen Gängen" bei den Am- 
phibien. Bei den Urodelen bestehen diese „ Müller' sehen 
Gänge" während einer langen Periode des Larvenlebens. ^Sie 
beginnen am Vorderende des Wolffschen Ganges neben dem 
Knäuel" (Vorniere ?), „begleiten den Wolflf sehen Gang und mün- 
den in denselben einige Millimeter vom After entfernt." Mit 
der Kiemenreduction wird der „Müller'sche Gang" beim Weib- 
chen zur Tube, während er bei dem Männchen nur in der Strecke 
• bis zum ersten Hamkanälchen erhalten bleibt; der vor der ür- 
niere befindliche Theil des „WoltTschen Ganges" wird bei bei- 
den Geschlechtem in der Regel resorbirt, bleibt indessen bei 
Männchen nicht selten auch hier zum Theil erhalten. Bei 
Fröschen, bei denen eben die Vorderextremitäten frei ge- 
worden sind, entfernt sich der „Wolfif sehe Gang" von der Aorta, 
wobei sich gleichzeitig um ihn junge Zellen bilden. Aus diesen 
Zellen entsteht der .„ Müller'sche Gang", wobei zugleich der 
vordere Abschnitt des „Wolffschen Ganges" schwindet. Dieser 
„Müller'sche Gang" ist identisch mit dem von Leydig bei den 
männlichen. Urodeten beschriebenen Xanal. Anhangsweise fügt 
Schneider noch hinzu, dass bei den Weibchen der Urodelen 
jederseits ein „Wolff'scher Gs^ng" in die Kloake tritt, nachdem 
er alle Hamkanälchen aufgenommen, dass aber bei den Männ- 
chen die Harnleiter einzeln, wenn auch neben einander in die- 
selbe eintreten. 

Zasammenstellnng. 

Die wesentlichsten Ergebnisse der im Obigen mitgetheilten 
Untersuchungen der früheren Autoren sind folgende. 

Während alle Unter sucher als Bildungsstätte der Vomiere 
das mittlere Keimblatt annehmen, existiren, die Urniere an- 
langend, zweierlei Angaben, deren erstere von der überwiegen- 
den Mehrzahl der Anatomen gestützte ebenfalls eine Entstehung 
, aus dem mittleren Keimblatte statuirt, während die letz- 



83) Schneider, A., Ueber die Muner'schen Gänge der Urodelen und 
' 'xnren. Centralblatt für die medicinischen Wissenschaften. 1876. No. 3. (De- 
^er 1875). 
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tere, nur vojirK^mak (1855) yertretene, diö Wahrscheinlichkeit 
einer AusBlülpwg au« d^m<Darmdrtt.senl>^lat.teJi>et(mt. . 

Bezüg£ch<«4er. speeielleren VerhädtmÄsse dieser Entstehung 
und ersteH AusbiMttUg der ürniere gehen die vBrschieden^üa Dar- 
stellungen deiE- Autoren ^eit ' auseinander : Die Einen (Bathke 
(1820—25, X.Müüerf 1830, 'Reichert 184Ö, Vogt 1848, G«te 1869) 
behaupten < eine« aelb&rt&tändtgie En^bsA^ung dereiaizetoen'Dmsw- • 
kanäde in. looQ, fUjud 2;war eatwedet- in Forni :von quereujPlÄtten 
(Bathke l'82Q)tader.Komi$m/(ßatlike!l825) oder iurGeatalt von 
kleinen Bläßcdiw.^ l^ekhe »ieh t < m gewun^nen . Kanälen^ - ent- 
wickeln (Müiler),' oder lin. der Anoi^dnung« als. solide Köyperchen, 
welche siich er^i'^piäter aushöhlen undrzu Kanälen fiTerlängfern 
(Vogt, G&tteX. die aioh nut dem Ausftthrungsgange der Vor9iere 
vereinigen (Götite)) -r die Anderen (v. Wittieh.l863j. Burnett 
1854, Eathke !lä6)) lassen die Nierenkä^älcben durch Ausstül- 
pung aus-dem Außführungsgang der Vomiere entstejieö und 
dureh weiter^e ' Ausbuchtungen und VerSsteluagen. diesem nr- 
sprftngKch knop^rmigen Anlagen «ioh vergrö^sernj -r Mar- 
cus e n (l:852i)5 scheint eine .gemeinsame BiM«(ng der. Umere 
incl. Ausführüngsgang in.loco aÄBunehmen; rrrrrßötlie.beechDeibt 
in seiner i&mQitm und' idritten Veröffentlichung ,(187^. 1*7§) reine 
Entstehung deriUi^nlere durch. Ausstülpung aut$ der Ur/(^g/e^tal- 
faAte des iPeriiHoneums'und lässti iU' deit zweit^^, MitÜieilung 
(1873)' die ifolgende Entwickelungiso^yor.sioh gehß&ydltss, die ge- 
meinsame i Anlage, sieh darauf vonder Bauahbö4üe,a]()SQhnürt.und 
in eine Eeihe getrennter Schläuche zerfällt, während" er in der 
dritten (1875) eine separate Ausstülpung einzelner Drüsenkanäle 
und nachherige Abschnyruug derselben yon der Peritonealhöhle 
angiebt. Die ein^eliifen Anlage A Verlängern sich eine Zeit 
lang selbstständig,, zertheilen und verknäueln sich, bi^ sie end- 
lich mit inzwischen gebildeten Ausbuchtungen des Äusführungs- 
gangsgangs der Vorniere sich verbinden .und nach Durctbruch 
der scheiäepden Wand in den AjUsführungsgäng einmünden. 

Der Entstehung der Glömeruli de]:*'trrriiere wird] von 
MüUer (V83'p)j Vitticli (1853),''Mrne'£t '(^054^^^^ 
und Götte '(1869 und 75) ErwÄ|inung gethan; .jÖuriiett, betont 
eine separate Entstehung von dem öefasssystein her und eine 
secundäre Verbindung mit den Harnkanälchen, Götte lässt die 
Glömeruli in- löc6 Aebeti ae^'let^teifen'sict entWlöKeln töid erst 
danach zu den grossen öefässen in \Bezieliung tretea. 
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Die weitere Entwickelung der Urniere beruht auf 
einer durch verschiedenartiges Wachsthum ihres Ausftthrungs- 
gangs ®*) bedingten Bichtungsveränderung und secundären Ver- 
einigung der einzelnen Hamkanälchen. ®^) Wächst der Ausffth- 
rungsgang in allen seinen Theilen mit einer gewissen Gleich- 
mässigkeit, so bleibt die embryonale Bildung der Urniere mehr 
•oder weniger erhalten (männliche Individuen von Coecilia [ßathke], 
Proteus [Wittich, Leydig], Necturus [Wittich], Menopoma[ßathke], 
Euproctus [Wieder sheim], Bombinator igneus [Wittich]), wächst 
vorwiegend der mittlere Abschnitt, so gruppiren- sich die Ham- 
kanälchen in eine vordere (später zu dem Hoden in Beziehung 
tretende) und eine hintere meist mit vereinigten Kanälen in 
das hintere Ende des Ausführüngsganges einmündende Abthei- 
lung (männliche Urodelen [nur von Wittich vertreten]), — wächst 
endlich blos der vordere Abschnitt in beträchtlichem Maasse ®*), 
so verbinden sich die Harnkanälchen einzeln oder mittelst eines 
gemeinsamen Kanals mit dem hinteren Abschnitte des Ausfüh- 
rüngsganges ^"0 (weibliche Anuren und Urodelen [Wittich, Ley- 
dig, ßathke] männliche Anuren ausser Bombinator [Wittich], 
männliche Urodelen und Anuren ausser Proteus und Coecilia 
[Leydig].) Die Ausführungsgänge münden in der Regel getrennt 
in die Kloake, eine Ausnahme bildet nur Euproctus Rusconi mas. 
(Wiedersheim). — Bemerkenswerth sind die von Meyer und 
Spengel (1875) aufgefundenen mit der Bauchhöhle communiciren- 
den Flimmertrichter, deren Entstehung aber noch nicht auf- 
geklärt ist. 

Die seitens der Urniere und ihres Ausführüngsganges (resp. 
des Yomierenganges) eingegangenen Beziehungen zu den 
Genitaldrüsen werden ebenfalls sehr verschieden angegeben. 
Was diB Verhältnisse bei den weiblichen Amphibien anlangt, 
so existiren 4 verschiedene Angaben der Untersucher. Rathke 
(1820—1825) lässt den gleichzeitig mit der Urniere gebildeten, 



84) Abgesehen von den ungenauen Angaben der frühesten üntersucher 
(Bathke 1820, Bnrow 1834 etc.) ist dieser also in seiner ursprünglichen Be- 
ziehung identisch mit dem Ausfdhmngsgang der Vomiete. 

85) Spengel leitet in seiner zweiten vorläufigen Mittheilung diese Diffe- 
renzirungen aus einer Spaltung des Vomierenganges ab. 

86) Bathke setzt hierfür eine Verkürzung des hinteren Abschnittes. 

87) Schneider (1875) lässt bei männlichen Urodelen die Harnkanälchen 
nicht mehr in den Ausführungsgang, sondern direkt in die Kloake einmünden. 
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aber später von ihr abgesonderten Ausführungsgang derselben 
nach Bildung einer vorderen Peritonealmiindung sich zum Ovi- 
duct umwandeln, — Marcusen (1852) behauptet eine ganz 
selbstständige Entstehung der Urniere und ihres Ausführungs- 
ganges und lässt den für sich bestehenden Ausführungs8:ang 
der Vomiere nach Verkümmerung der letzteren zum Eileiter wer- 
den, — nach Wittich (1853), Leydig(1853— 57), und Stricker 
(1860) bildet sich der in seiner ganzen Länge mit Ausnahme 
des hinteren Endes ausser Beziehung zur Urniere getretene 
Ausführungsgang zum Oviduct um, — Schneider (1875) endlich 
betont eine vollkommene Neubildung „des Müller'schen Ganges" 
unter totaler oder theilweiser Verkümmerung des vorderen 
Theils des ursprünglichen Ausführungsganges der Vorniere und 
Urniere. Bezüglich der Anordnung bei den männlichen Am- 
phibien ist die Differenz der Angaben weniger beträchtlich. 
Rathke und Müller (1820— 1829) beschreiben eine Verbindung 
des Hodens mit dem hinteren Theile des vor der Urniere ge- 
legenen Abschnittes ihres Ausführungsganges, während alle 
übrigen Untersucher nach Swammerdam's (1752), Duvernoy's 
(1845) und Bidder's (1846) Vorantritte den Samen erst durch 
Vermittelung der Urniere in den Ausführungsgang derselben 
gelangen lassen. Die hierbei vorkommenden Modificationen sind 
mannigfache und richten sich nach der (bereits oben -angeführ- 
ten) verschiedenen Anordnung der Harnkanälchen ; entweder 
(Mehrzahl der Urodelen) enthält nur der vordere Theil der Ur- 
niere die samenführenden Kanäle, oder die ganze Urniere über- 
nimmt die Ueberleitung des Samens und die Secretion des Harns 
in gleicher Weise (Leydig 1858), oder die Samen-, und Harn- 
kanälchen sind allenthalben als differente Formen zu unterschei- 
den (Wittich 1853). Das Homologen des Oviducts, mag es sich 
nun in der von Wittich und Leydig (1853) oder in der von 
Schneider (1875) angegebenen Weise ausbilden, persistirt als 
functionsloses Rudiment. 

Während der Entwickelung der Urniere unterliegt die Vor- 
niere einem Reductionsprocesse (Mehrzahl der Autoren seit 
J. Müller), der bei Urodelen langsamer vor sich geht ^,18 bei 
Anuren (J. Müller); ebenso schwindet der Glomerulus der 
Vorniere; — nur ausnahmsweise bleiben Rudimente erhal- 
ten (Salamandra, Menopoma, die von Leydig (1853) als Vor- 
nieren- (Umieren-) Reste, von Götte (1875) als Ueberbleibsel 
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des Glomerulus gedeutet werden). — Der Ausführungsgang der 
Vomiere persistirt entweder und geht die bereits dargestellten 
Beziehungen zu Umiere und Genitalien ein (Mehrzahl der Unter- 
sucher), oder er wird in der Regel in seinem vor der Umiere be- 
findlichen Theile resorbirt, während neu gebildete „Müller'sche 
Gänge** die Function als Eileiter ttbemehmen (Schneider 1875). 

B. Eigene Untersuclmiigeii. 

Die im Folgenden mitgetheilten Resultate der eigenen Un- 
tersuchung beansprachen keineswegs, eine ausführliche Ent- 
wickelung der Urogenitalorgane der Amphibien von dem ersten 
Auftreten der Urnieren an zu geben ; sie beabsichtigen zunächst 
nur, einige Lücken in der bisherigen Kenntnis s von der ersten 
Ausbildung dieses Orgarisystems auszufüllen, sowie einige von 
den bisherigen Darstellungen abweichende Beobachtungen an- 
zuführen. 

Diese Beobachtungen beziehen sich im Wesentlichen nur 
auf die weiteren Veränderungen und die schiessliche 
Rückbildung der Vorniere, auf die Ausbildung des Mtil- 
ler'schen Ganges und auf die erste Entwickelung der 
Urniere, wobei von den Beziehungen derselben zu den Geni- 
talorganen in der folgenden Darstellung vorläufig abgesehen ist. 

Als Untersuchungsobject wurde vor Allem die sehr geeig- 
nete Salamandra maculata benutzt, von der lückenlose Serien 
der Entwickelung vorlagen. Daneben, hauptsächlich nur zur 
Vergleichung mit den bei Salamandra maculata gewonnenen 
Befunden, wurden einzelne Entwickelungsstadien von Rana tem- 
poraria und Triton alpestris untersucht. ®8) 

Embryonen aus der Mitte des Juli. 

(Taf. II. Fig. 17, 18.) 

Das erste Auftreten einer Umieren-Anlage wurde beob- 
achtet bei 14 — 16"™ langen Embryonen von Salamandra macu- 
lata, die in der 2. oder 3. Woche des Juli dem Oviduct ent- 



88) Die bei beiden letzteren erhaltenen Besnltate sind z. Z. noch zu 
lückenhaft, um hier in extenso aufgeführt zu werden; die Darstellung wird 
sich demnächst hauptsächlich nur mit Salamandra maculata beschäftigen. 
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nommen waren und bei denen eben die Vorderextremitäten 
hervorsprossten, während von Hinterextremitäten noch nichts 
zu bemerken war. 

Bei diesen hat die, auf zwei Myokommata erstreckte, Vor- 
niere kaum eine grössere Ausdehnung als bei dem (p. 26 beschrie- 
benen) vorhergehenden Stadium, indem ihre Länge je nach den 
verschiedenen untersuchten -Embryonen 0.6 bis 0.75™"* beträgt. 
Combinationen von lückenlosen Serien von Querschnitten erge- 
ben jedoch eine Zunahme der Länge der Windungen der einzel- 
nen sie zusammensetzenden Kanalabschnitte. Hierbei ist einer- 
seits zu constatiren, dass diese Verlängerung nicht nur den 
unteren, sondern namentlich den oberen Abschnitt betrifft, wo- 
durch eine beträchtliche Ausdehnung der beiden Peritonealkanäle 
und eine späte Verbindung derselben zu einem Kanäle be- 
dingt ist, andererseits, dass die Kanäle mehrfache Erweite- 
rungen (respective blindsackartige Ausbuchtungen) darbieten. 
Der Durchmesser der einzelnen Kanäle schwankt von 0.035 bis 
0.1™°*, wobei namentlich die auf die Peritonealtrichter folgenden 
Abschnitte der Peritonealkanäle durch die geringste Weite ge- 
kennzeichnet sind. Die Epithelbekleidung ist wie bei dem vor- 
hergehenden Stadium entwickelt. Der auf dem Querschnitte 
regelmässig ovale Ausführungsgang der Vorniere ist etwas 
dicker geworden, indem sein von innen und oben nach aussen 
und unten gerichteter grosser Durchmesser 0.08 — 0.09™™, sein 
kleiner 0.04—0.06™™ lang ist ; seine Epithelzellen gleichen denen 
der Vornierenkanäle und haben eine Höhe von 0.012 — 0.015™™, 
während der mittlere Durchmesser ihrer Kerne 0.009™™ beträgt. 
— Die Bauchhöhle ist ziemlich verengt und wird von sehr plat- 
ten, nur 0.004™™ hohen Epithelzellen bekleidet. Im Niveau des 
Anfangs der Vorniere zeigt der Anfaugsdarm (Schlund) ausser 
seiner medianen Verbindung mit der Rückenwand der Bauchhöhle 
eine neue paarige Vereinigung mit derselben, welche lateral 
von der Vorniere sich findet und durch reichliche Entwickelung von 
Bindegewebe an Stelle des ursprünglichen parietalen und vis- 
ceralen Peritoneums bedingt ist; im Bereiche der übrigen Ausdeh- 
nung der Vorniere ist die Peritonealbekleidung intact erhalten. — 
Der Glomerulus der Vorniere ist etwas länger geworden, wo- 
durch bedingt wird, dass sein vorderes und hinteres Ende An- 
fangs- und Endtheil der Vorniere überragt. Zugleich zeigt er ge- 
ringere Breiten- und Dicken-Dimensionen, indem erstere 0.16™™, 
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letztere 0.07™" nicht überschreiten. Die den Glomerulus decken- 
den Epithelzellen haben z. Th. ihre rundliche Formation bewahrt ; 
z. Th. sind sie abgeflacht; die im Innern befindlichen Gefässe 
sind vollständig entwickelt und bilden einen einfachen Knäuel. 
Die erste Anlage der Urnlere (Fig. 18) beginnt 2.5—2.8""" 
hinter dem Ende der Vomiere, im Bereiche des 6. oder 7. hinter 
derselben gelegenen Myokommas. ®*) Sie besteht aus einer An- 
zahl von mehr oder minder separirten Wucherungen des parie- 
talen Peritoneums, welche von diesem gleich lateral neben der 
sogenannten Badix mesenterii ausgehen. Diese Wucherungen 
(u) stellen die ersten Anlagen der Urnierenkanälchen dar und 
bestehen aus mehr oder minder entwickelten soliden Zell- 
strängen, welche unmittelbar mit den Epithelzellen des parie- 
talen Peritoneums zusammenhängen und gegen die umliegenden 
Gewebstheile der Hautplatten mehr oder minder deutlich abge- 
setzt sind. Beide Beziehungen sind bei jungen Tritonenlarven 
sehr leicht zu erkennen (Fig. 17), während gerade bei Sala- 
mandra eine Erkenntniss des Zusammenhangs mit dem parie- 
talen Peritoneum und der Selbstständigkeit von den angrenzen- 
den Geweben nur schwer zu gewinnen ist (Figur 18). Die 
diese Urnierenstränge (u) zusammensetzenden Zellen er- 
geben sich als rundliche und polygonale Epithelzellen von 
O.Ol bis 0.02™"» Grösse und sind durch beträchtliche Kerne 
von 0.006—0.007™™ Durchmesser ausgezeichnet. Je nach der 
grösseren oder geringeren Entwickelung haben diese Zellstränge 
eine verschiedene Länge, indem die jüngsten beobachteten 
Entwickelungsstadien einen queren Durchmesser von nur 0.05 
bis 0.07"™ besassen und steh auf den Jlaum zwischen Aorta (a) 
und Vena cava inferior (vci) beschränkten, während die älteren 
sich in einer (frontalen) Länge bis zu circa 0.1™™ über die Vena 
cava inferior (vci) hinweg dorsal- und lateralwärts bis zum Vor- 
nierengang (vg) erstreckten, ohne indessen nähere Beziehungen 
zu demselben einzugehen.^^) Bezüglich der Anzahl dieser Anlagen 
wurden die verschiedensten Verhältnisse gefunden, indem bei 



89) Die Vorniere selbst nimmt 2 Myokommata ein, von denen das erste 
bei diesem Stadium gerade in der Höhe des hinteren blinden Endes des Mand- 
danns beginnt. 

90) Bei Salamandra war in letzterem Falle eine grössere Länge zu con- 
statiren als bei Triton, wo die Vomierengänge näher der Mittellinie lagen. 



-So- 
den untersuchten Exemplaren innerhalb der Grenzen 3 und 6 
alle Uebergänge zur Beobachtung kamen. Ob diese Anlagen 
gleichzeitig entstehen oder ob sie nach einander auftreten, 
konnte nicht sicher entschieden werden; indesseh spricht die 
von Anfang an verschieden^e Grösse der einzelnen Anlagen bei 
einem und demselben Exemplar für letztere Annahme. Bemer- 
kenswerth ist dabei, dass durchaus nicht die vorderste, im Be- 
reiche des 6. Myokommas liegende, Anlage die entwickeltste 
ist, sondern dass sie vielmehr in der Regel von der ihr fol- 
genden, im Anfaiige des 7. Myokommas befindlichen, an Vo- 
lumen übertroffen wird. Diese letztere ist zugleich mit grösster 
Wahrscheinlichkeit als die am frühesten zur Entwickelung kom- 
mende Anlage der Urnierenkanälchen aufzufassen, denn sie* über- 
trifft ausser der im 6. Myokomma liegenden auch die auf sie 
folgenden Anlagen an Grösse und wird bei den frühesten unter- 
suchten Entwickelungs Stadien als die vorderste Anlage beob- 
achtet, weil bei diesen, die im 6. Myokomma liegende noch nicht 
entwickelt ist. Eine regelmässige Anordnung der einzelnen An- 
lagen nach den Myokommata ist nicht vorhanden, indem für das 
6. Myokomma eine oder keine, für das 7. zwei oder drei und 
für das 8, ebenfalls zwei oder drei Anlagen constatirt werden 
konnten, die ausserdem auf beiden Seiten meist unsymmetrisch 
gelagert waren ; seltener wurde auch die eine oder andere An- 
lage an der Grenze von 2 Myokommata beobachtet. 

Embryonen aus dem Ende des Juli. 

(Taf. II, Fig. 19, 20.) 

Bei Embryonen aus der 4. Woche des Juli, die an Grösse 
von dem vorhergehenden Stadium kaum merklich abwichen, 
bei denen aber die ersten Anlagen der hinteren Extremitäten 
als ganz leise Erhebungen zu beiden Seiten des Leibes knapp 
vor dem Niveau der Afteröffnung erkennbar waren, ist bezüg- 
lich der Vorniere, ihres Ausführungsganges und ihres Glo- 
merulus keine bemerkenswerthe Veränderung zu constatiren. 

Hingegen zeigt die Anlage der Umiere (Fig. 19, 20) eine 
weitere Entwickelung, die einerseits sich dadurch zu erken- 
nen giebt, däss die im 6., 7. und 8. Myokomma befindliehen 
Kanalanlagen (Umierenstränge) von dem Peritoneum sich ab- 
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gelöst und za mehr oder minder entwickelten Bläschen nmge- 
wandelt haben, andererseits sich darin offenbart, dass im 
Bereiche der anf das 8. folgenden zwei bis drei Myokommata, 
also im Bereiche des 9. nnd 10. resp. des 9. bis 11., nene Wnche- 
rangen des parietalen Peritoneums, nnd zwar in ähnlicher Weise 
wie bei dem vorhergehenden Stadium, znr Ausbildung gekommen 
sind. Die Umiere dieser Entwickelungsstnfe zeigt also gagen- 
über der vorhergehenden eine Vergrösserung, die sich einestheils 
am vorderen Abschnitte als Verbreiterung (in Folge des Pro- 
cesses der weiteren Entwickelnng der Umierenstränge zu Ur- 
nierenbläschen), andemtheils am hinteren Abschnitte als Ver- 
längerung (in Folge des Processes der Neubildung von Umie- 
rensträngen) derselben offenbart. 

Der erstere Process, der der Ablösung der Umieren- 
stränge vom Peritoneum und der Umwandlung dersel- 
ben zu Urnierenbläschen kommt je nach der Entwickelungs- 
stufe der untersuchten Thiere in verschiedener Ausbildung zur 
Beobachtung. Im Allgemeinen zeigen die mehr vom liegenden 
Anlagen eine grössere Entwickelnng als die mehr hinten^ also 
in der Mitte der Umierenanlage befindlichen; es ist aber auch 
hier zu constatiren, dass in einzelnen Fällen weniger differen- 
zirten Kanalanlagen mehr ausgebildete folgen. Bei den jüng- 
sten Entwickelungstufen ist der Zusammenhang mit dem 
Bauchfell noch nicht völlig gelöst; die Umierenstränge sind 
stark lateralwärts gewuchert und zeigen an ihrem lateralen 
Ende, das dem Vomierengange dorsal aufsitzt, ein ansehnlicheres 
Volumen und eine schärfere Abgrenzung gegen die umliegenden 
Theile als an dem medialen Abschnitte, der nur noch als ein 
schmaler, von wenig deutlich aus der Umgebung hervorgehobe- 
nen Zellen gebildeter Verbindungsstrang mit dem Peritoneum 
persistirt. Zugleich zeigen die ventral von ihm liegenden Ge- 
bilde, die Veiia cava inferior und die ersten Anlagen der Geni- 
talien, eine grössere Entwickelnng und Annähemng an die Aorta. 
Ob diese grössere Entwickelnng die Rückbildung des Stranges 
bedingt oder ob sie erst als Anpassung an sie sich herausge- 
bildet hat, ist durch die Beobachtung nicht zu entscheiden, 
Dass aber beide Processe räumliehe und zeitliche Beziehungen 
zu einander haben, kann nicht bezweifelt werden ; auch spricht 
für erstere Annahme die einfache Reflexion, dass die am directe- 
sten allen Anpassungsprocessen unterworfenen Gefässanlagen am 
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ehesten als bedingendes Moment für die indirecteren, secnndären 
Anpassungen der übrigen Organe aufgefasst werden dürfen. 
Bei den mittleren Stadien treten die Umierenanlagen vom 
Peritoneum getrennt auf, indem die ursprünglichen medialen 
Abschnitte derselben nicht mehr als separate Stränge erkenn- 
bar sind, die lateralen Enden hingegen als nach allen Seiten 
scharf begrenzte, dem Vornierengang aufliegende und ihn me- 
dial überragende, Bläschen zur Beobachtung kommen (Fig. 19). 
Diese Urnierenbläschen (u) sind nach Grösse und Gestalt 
wechselnde Bildungen. Die Grösse anlangend, schwankt ihr 
grösster vertikaler Durchmesser zwischen 0.04 und 0.06"*™, ihr 
grösster horizontaler zwischen 0.1 und 0.12"*™ und ihr grösster 
sagittaler Durchmesser zwischen 0.08 und 0.15™™. Die Gestalt 
ist im Umgefahren die eines dorso -ventral plattgedrückten 
EUipsoids oder Sphäroids, wobei auf dem Querschnitte die 
Form eines Eies zur Beobachtung kommt, das sein spitzes Ende 
lateralwärts, sein stumpfes medianwärts kehrt ; bei den grössten 
Bildungen cQeses Stadiums ist die mediale Wand des Bläschens 
in der Verticalrichtung relativ noch mehr ausgedehnt, so dass 
dasselbe dann auf dem Querschnitte die Gestalt eines Dreiecks 
mit abgestumpften Ecken darbietet, dessen Basis medianwärts, 
dessen Spitze lateralwärts sieht. Der Hohlraum der Bläschen 
bietet gleichfalls je nach der geringeren oder grösseren Ent- 
wickelung derselben ein weniger oder mehr umfangreiches Lu- 
men dar. Die Wand der Bläschen ist gebildet aus einer^*) 
Schichte cylindrischer Epithelzellen von 0.016—0.03™™ Höhe 
mit relativ ansehnlichen ovalen Kernen, die sich sehr stark mit 
Cannin imbibiren und dadurch die Urnierenbläschen am gefärb- 
ten Präparate vor allen anderen Organen sofort deutlich her- 
vorheben. Bei den ältesten, meist aber nicht immer vom 
gelegenen, Stadien (Fig. 20) dieser Entwickelungsstufe haben 
sich die Urnierenbläschen (u) beträchtlich vergrössert, indem 
bei den entwickeltsten derselben der grösste verticale Durch- 
messer 0.08™™, der grösste horizontale 0.15™™ und der grösste 
sagittale 0.25™™ beträgt. Mit dieser Vergrösserung, namentlich 

91) Anf. den beigefügten Abbildungen kommen mehrfach Bilder vor, bei 
denen die Wand aus mehreren Schichten zu bestehen scheint. Diese Bilder 
erklären sich daraus, dass die bezüglichen Schnitte durch die Umierenanlage 
nicht immer reine Querschnitte^ sondern mitunter auch theil weise Schräg- und 
Flächenschnitte der Wand darstellen. 
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des horizontalen Durchmessers, ist eine veränderte Beziehung 
zu dem Yomierengange verbunden, indem jetzt nur der mittlere 
llieil des Bläschens demselben aufliegt, während nicht allein 
der mediale, an die Vena cava inferior (vci) angrenzende, son- 
dern auch der laterale, direct neben der Cardinalvene (vc) lie- 
gende, Abschnitt diesselben den Vomierengang (vg) median- und 
lateralwärts fiberragen. Dadurch, dass das Unüerenbläschen 
mit seinen medialen und lateralen Enden zugleich nach unten 
wuchert, in seiner Mitte aber durch den unter ihm liegenden 
Vomierengang verhindert wird, sich ventralwärts auszudehnen, 
kommt es zu einer weiteren Gestaltveränderung desselben. Es 
wird convex - concav mit convexer dorsaler und concaver ven- 
traler Wand. An dieser 6estaltveränderung nimmt ebenfalls 
das Lumen des Bläschens entsprechenden Antheil, wobei na- 
mentlich der nodttlere Abschnitt desselben in dorso - ventraler 
Richtung eingeengt wird, während der laterale (ul), besonders 
aber der mediale Abschnitt eine Erweiterung im Vergleiche zu 
den früheren Stadien zeigt. Die die Wand des Bläschens bil- 
denden cylindrischen Epithelzellen haben sich beträchtlich ver- 
mehrt, bieten aber in ihrer Anordnung zu einer einzigen Schichte, 
in ihren Grössenverhältnissen, in ihren Kemformationen und in 
ihrem chemischen Verhalten zu tingirenden B.eagentien keine be- 
merkbare Abweichung von den oben beschriebenen Bildungen dar. 
Der zweite Process, der der Entwickelung neuer, 
mehr hinten gelegener Urnierenstränge, verläuft im 
Wesentlichen analog der bei dem vorhergehenden Stadium be- 
schriebenen Neubildung der gleichnamigen Urnierenanlagen. Wie 
bei diesen wuchern die Epithelstränge zu beiden Seiten der 
sogenannten Radix mesenterii von dem Bauchfelle her zwischen 
Aorta und Vena cava inferior in die Hautplatten hinein und 
dringen lateralwärts bis zuna Vornierengange vor; da aber die 
Vomierengänge im Bereiche der mehr hinteren Myokommata 
der Medianlinie näher liegen, so steht ihr horizontaler Durch- 
messer dem der vorderen Stränge an Grösse etwas nach. Eine 
regelmässige Anordnung dieser Anlagen nach den Myokommata 
war wiederum nicht zu constatiren, indem einerseits ihre Verthei- 
lung auf beiden Seiten eine ungleiche war, andererseits auf je ein 
Myokomma eine in den Grenzen 1 und 3 wechselnde Anzahl von 
ungleich entwickelten Strängen beobachtet wurde. Die Bezieh- 
ungen zu den umliegenden Geweben anlangend, ergab sich eine 
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noch geringere Sonderung von denselben als bei den vordersten 
Anlagen der Umierenkanälcheh! 

Im Bereiche der Myokommata zwischen Vomiere und ümiere 
konunen ebenfalls vereinzelte Stränge von eng aneinander ge- 
häuften Zellen zur Beobachtung, welche nach Lage und sonstiger 
Anordnung eine grosse Aehnlichkeit mit den Urflierensträngen 
darbieten. Sie liegen ganz wie diese zwischen Aorta und unterer 
Hahlvene, grenzen medial mehr oder minder deutlich an das 
parietale Peritoneum und enden lateral frei oberhalb des Vor- 
nierenganges. Da sie indessen von den umliegenden Geweben 
nicht deutlich gesondert sind und niemals eine höhere Diflferen- 
zirung, die zu Homologen der ümierenbläschen oder Umieren- 
kanälchen, eingehen, so sind sie den wohl ausgebildeten Ur- 
nierensträngen nicht gleich zu achten und dürften als abortive 
Urnierenstränge bezeichnet werden. Bezüglich ihrer Zahl 
und Anordnung nach den einzelnen Myokommata konnte wegen 
der geringen Sonderung nichts Sicheres beobachtet werden. 

Embryonen ans der Mitte des Augutft. 

(Taf. n. Fiff. 21—25«) 

Bei Embryonen aus der Mitte des August, welche eine 
mittlere Länge von 17—18™" besassen und bei denen die vor- 
deren Extremitäten bereits Zehen darboten, während die hin- 
teren zwar deutlich, aber als einfache ungetheilte Bildungen 
hervorragten, zeigt die Torniere eine bei den verschiedenen 
Individuen ungleiche Längendimension, die innerhalb der Gren- 
zen von 0.6—0.8'"™ schwankt. Die Kanalabschnitte derselben wur- 
den hinsichtlich des Verhaltens ihrer Krümmungen und Blind- 
sackbildungen nicht näher untersucht, doch ergaben einzelne 
Durchschnitte nicht allein eine Vermehrung, sondern auch eine 
Erweiterung der Kanäle, während an den bekleidenden Epithel- 
zellen derselben eine Abweichung von den früheren Stadien 
nicht zu erkennen war. Zwischen den Kanälen finden sich 
reichliche Anhäufungen von runden kernhaltigen rothen Blut- 
körperchen, und neben ihnen viele spindelförmige Zellen, ohne 
dass ansehnlicher entwickelte Gefässwände zu beobachten sind. 
Der Ausführungsgang der Vorniere hat sich in seinem 
Kaliber nicht wesentlich verändert. — Die Bauchhöhle ist 
geräumiger als im vorhergehenden Stadium. Zugleich hat sich 
die lateral neben der Vomiere stattfindende paarige Verbindung 
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des Anfangsdarms mit der Buckenwand etwas nach hinten fort- 
gesetzt, indem sie über das vordere Drittel des Yomieren-Ni- 
veau's ansgedehnt ist ; die Vomiere selbst ragt jedoch mit ihrer 
Peritonealbekleidnng frei in die Pleuroperitonealhöhle. — Der 
Glomerulns der Vorniere zeigt eine etwas beträchtlichere 
Dicken- und eine etwas geringere Breiten-Dimension, als das 
vorhergehende Stadium darbot. 

Viel wesentlicher sind die Veränderungen, welche die An- 
lage der Umiere darbietet. Dieselben bestehen, ähnlich wie 
bei der vorhergehenden Entwickelungsstufe, einerseits in einer 
weiteren Ausbildung der bereits vorhandenen, im Bereiche des 
6. bis 10. resp. 11. auf die Vomiere folgenden Myokomma's ge- 
legenen Umierenbläschen und Umierenstränge, andererseits 
in einer Entwickelung neuer Umierenstränge im Niveau des 11. 
und 12. resp. 12. Myokomma's. Durch das Zusammenwirken dieser 
Entwickelungsvorgänge wird die ümierenanlage vergrössert; 
und zwar theilt sich diese Vergrösserung, ganz ähnlich wie dies 
bereits bei dem vorhergehenden Stadium (p. 56) angegeben wor- 
den, in eine Erweiterung am vorderen und mittleren Abschnitte 
(in Folge des Processes der Weiterbildung der Umierenbläschen 
und Umierenstränge) und in eine Verlängerang am hinteren 
Ende (in Folge des Processes der Entwickelung neuer Umie- 
renstränge). 

Der erstere Process, der der weiteren Ausbildung 
der bereits vorhandenen Urnierenanlagen offenbart sich 
wiederum in zweifacher Weise : erstens in derUmbüdung der 
mehr vom gelegenen Umierenbläschen zu Umierenkanälchen, 
welche an den vordersten Anlagen noch besondere, weiter hinten 
näher zu beschreibende, Differenzirungen eingehen, zweitens 
in der Umwandlung der mehr hinten (resp. in der Mitte der Ur- 
nierenanlage) befindlichen Umierenstränge zu Umierenbläschen. 

1) Die Umbildung der mehr vorn gelegenen 
Umierenbläschen zu Urnierenkanälchen (Figur 21 — 25) 
vollzieht sich in vier Entwickelungsacten, die sich an jedem 
Bläschen in zeitlicher, allerdings nicht regelmässiger, Folge 
vollziehen, die aber zugleich an dem geeigneten Objecte sich 
in räumlicher Folge, an den einzelnen aufeinanderfolgenden An- 
lagen, neben einander beobachten lassen. Diese Acte sind A. 
die Umwandlung der Bläschen zu Sförmig gekrümmten Urnieren- 
kanälchen, B. die Verbindung der lateralen Enden derselben mit 
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dem Vornierengange unter Bildung einer offenen Communication 
zwischen beiden, G. die allererste Diflferenzirung einer Anlage 
der Malpighi'schen Körper und Bowman'schen Kapseln und D, die 
Entwickelung einer ventralwärts gerichteten Ausstülpung, die 
bestimmt ist, später nähere Beziehungen zu der Pleuroperitoneal- 
höhle einzugehen. Von diesen Acten vollzieht sich constant der 
unter A. erwähnte zuerst und ist im ganzen Bereiche des vorde- 
ren Abschnittes der Umierenanlage zu beobachten, während die 
unter B., C. und D. angeführten Entwickelungsphasen, welche in 
der Kegel nur am vordersten Ende der Urniere sichtbar sind, eine 
stricte Zeitfolge unter einander nicht immer einhalten, sondern 
auch sehr häufig gleichzeitig- ablaufen. — A. Die Umwand- 
lung der Bläschen zu Sförmig gekrümmten ürnieren- 
kanälchen (Fig. 21) geht derart vor sich, dass die Bläschen 
sich verlängern und hierbei zugleich in Anpassung an den be- 
schränkten Raum sich krümmen. Auf diese Weise entsteht ein 
verschieden langes an beiden Enden blindes Kanälchen, welches 
eine in zwei Ebenen zur Beobachtung kommende ..Krümmung 
zeigt. Die auf dem Querschnitte sichtbare Krümmung mag als 
frontale, die auf dem Horizontalschnitte erkennbare als hori- 
zontale Krümmung des Urnierenkanälchens bezeichnet werden. 
Die frontale Krümmung ist Sfömug, sie ist die constantere, 
regelmässigere und ausgeprägtere. Sie entwickelt sich einer- 
seits in Folge der weiteren Ausbildung der (bereits beim vor- 
hergehenden Stadium zur Beobachtung gekommenen) Einstülpung 
der ventralen Wand des Umierenbläschens (iv), welche mit ihrer 
Concavität dem Vornierengange (vg) auflag, andererseits durch 
Auftreten einer neuen Einbuchtung der dorsalen Wand des me- 
dialen Abschnittes des Urnierenkanälchens (id), welche ihre 
Concavität nach oben kehrt. Auf diese Weise entsteht die erste 
Anlage von drei Schenkeln des Urnierenkanälchens, einem 
medialen (um), einem intermediären (ui) und einem late- 
ralen (ul), von denen der mediale und intermediäre durch die 
dorsale (id), der intermediäre und laterale durch die ventrale 
Einstülpung (iv) abgegrenzt werden. Letztere zeigt stets eine 
höhere Ausbildung als die erstere, womit einerseits eine be- 
deutendere Länge des intermediären und lateralen Schenkels 
dem medialen gegenüber, andererseits eine Entfernung des bis- 
her dem Vomierengange aufliegenden mittleren Theils der ven- 
tralen Wand des Urnierenkanälchens verbunden ist. Der durch 
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diese Entfernung bedingte Grenzraum zwischen Vornierengang 
und Umierenkanälchen ist mit vereinzelten Spindelzellen erfüllt, 
deren Herkunft nicht mit Sicherheit anzugeben ist, die aber wahr- 
scheinlich von dem zwischen den einzelnen Umierenkanälchen 
liegenden Bindegewebe aus gewuchert sind. Dem Vornierengange 
liegen nunmehr direct nur der mediale und laterale Theil der ven- 
tralen Wand des ursprünglichen Bläschens an, die jetzt den 
ventralen Enden des intermediären, und lateralen Schenkels an- 
gehören. Hiermit ist zugleich eine weitere Lageveränderung 
namentlich des lateralen Schenkels des Urnierenkanälchens ver- 
bunden, indem derselbe durch Verschiebung seiner Wand etwas 
medial- und ventralwärts gerückt ist und demnach mit seinem 
ventralen Ende grösstentheils dem Vomierengange direct auf- 
liegt, während er ihn bei dem vorhergehenden Stadium lateral- 
wärts überragt hatte. Mit dieser Anlagerung ist die Anbah- 
nung des zweiten Actes der Differenzirung (Act B.) gegeben, 
der weiter unten beschrieben werden soll. Die horizontale 
Krümmung des Urnierenkanälchens ist weniger regelmässig 
und constant entwickelt, als die frontale, und bildet sich in der 
Eegel erst nach dieser aus. Stadien, 'welche auf dem Quer- 
schnitte bereits eine ausgeprägte Sförmige Krümmung darbieten, 
zeigen auf dem Horizontalabschnitte zunächst nur eine Schräg- 
stellung der Umierenkanälchen, derart, dass in der Regel 
der weitere mediale Abschnitt derselben etwas mehr vorn (proxi- 
nial) liegt, als der engere laterale Abschnitt. Die Combination 
von Querschnitten giebt hierfür die Bestätigung. Seltener kommt 
eine umgekehrte Schrägstellung mit weiter hinten gelagertem 
medialen Abschnitt zur Beobachtung. Aus dieser Schrägstel- 
lung^2) entwickelt sich die eigentliche Krümmung, die im 
ersten Stadium einen einfachen Bogen darstellt, im zweiten in 
eine doppelte, also Sförmige, Biegung übergeht. Ein gleich- 
massiges Verhalten zeigt weder Bogen noch Sförmige Krüm- 
mung : erstere ist meist vom, seltener hinten convex, letztere ver- 
hält sich so unregelmässig, dass nur wenige der in reichlicher 
Anzahl beobachteter Kanälchen eine ganz gleiche Biegung darbie- 
ten; doch wurde in überwiegender Mehrheit eine, allerdings nur 



92) In einzelnen FäUen kam eine zur Frontalacbse symmetrische Krüm- 
mung zur Beobachtung, die wahrscheinlich ohne vorhergehende BchrägsteUung 
sich entwickelt hatte. 
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selten durchaus gleichförmige, mediale vordere und laterale hin- 
tere Convexität beobachtet. Die lateralen Enden der Kanälchen 
sind bald nach vom, bald nach hinten gerichtet, beides in sehr 
verschiedenem Grade; sie überschreiten aber das Niveau der 
breiteren medialen Abschnitte Veder vom noch hinten. Die 
Combination der frontalen und horizontalen Krümmung ergiebt 
sonach mannigfache Variirangen in der Anordnung der horizon- 
talen Biegungen des medialen, intermediären und lateralen 
Schenkels des Umierenkanälchens, zugleich aber auch ein mehr 
constantes Verhalten in den Grössenverhältnissen und den sagit- 
talen Raumbeziehungen des medialen und lateralen Endes ; erste- 
res ist stets das voluminösere, in sagittaler Richtung am wei- 
testen ausgedehnt und tritt somit in einem scharfen Gegensatz 
zu dem letzteren. — B. Die Verbindung des Umieren- 
kanälchens mit dem Vornierengange (Fig. 22, 23) kommt 
an dem vordersten Abschnitte der Umiere zur Ansicht. Die- 
ser, übrigens nicht leicht zu beobachtende Vorgang geht zu- 
nächst in der Weise vor sich, dass die ventrale Wand des 
lateralen Schenkels, d. h. das laterale blinde Ende des Umieren- 
kanälchens mit der dorsalen Wand der anliegenden Strecke 
des Vomierenganges verschmilzt (Fig. 22). Die Zellen der 
betreffenden Wände nehmen hierbei eine weniger regelmässige 
Gruppirung an und greifen derart in einander ein, dass eine 
Scheidung in solche, die dem Umierenkanälchen, und solche, 
die dem Vomierengange angehören, unmöglich wird. Zugleich 
bieten einzelne ein differentes Verhalten gegen färbqjide Rea- 
gentien, z. B. Carmin, dar, indem ihr Protoplasma und Kem * 
intensiver roth gefärbt werden, als die der übrigen Zellen. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass sich darin ein etwas schneller vor 
sich gehender Theilungsprocess der älteren und ein rapideres 
Entstehen jüngerer Zellen ausspricht; indessen bin ich fem, 
diesem einseitigen Verhalten wirkliche Beweiskraft für diese 
Annahme zuzuerkennen. Eine Verändemng des Lumens des Vor- 
nierenganges erfolgt hierbei in der Regel nicht ; nur in einzelnen 
beobachtetien Fällen zeigte sich eine ausserordentlich gering- 
gradige dorsalwärts, also nach dem Umierenkanälchen zu, ge- 
richtete Ausbuchtung desselben. Ist die Verschmelzung erfolgt, so 
entsteht eine Lockerung der Zellen der die Hohlräume des Umie- 
renkanälchens und des Vomierengangs trennenden Wand, welche 
schliesslich zur Ausbildung einer offenen Communication 
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beider HoUräume führt. Das nähere Detail dieses Vorgajigs 
sicher zu erkennen, war trotz der eingebendsliea Beobachtung 
an einer reichlichen Anzahl von Objecten tminöglich. Doch 
sprechen ein2elne allerdings moht vollHommen beweiskräftige 
Präparate dafür^ dass die Loekerung in der Mittender trennen- 
den Wand stattfindet und da»s die Uen zuerst aiiftaretende kleine 
Lücke durch das Wachsthnm^ speciisll die . Veidängerung des 
Kanälchens in eine. 'grössere Oeffaiuig mngewandalt wird^ wobei 
sich die Zellen der ursprünglichen Zwischeawflind . der nun Ur- 
nierenkanälchen und Yornierengiiag ^enieinsamen Seitenwand 
anlagern; wenig^ns wurcie' . yereiniiselt ; ^Ii de^T betreffenden 
Stelle eine doppelte Zellenreibe beoba^chtet. Diieses Stadium 
ist indessen nur yon ganz kurzer Dauer, 4€imi.iin der Regel 
zeigt sich nach vollendetem Duix^hbrueh^i^ aUeutbAlben eine ein- 
zige die Wand bildende Zellenschißhte (fie*\ 29.) ♦• Y^n der Com- 
municationsstelle aus geht jetzt eme Un^watU^lung/der cylindn- 
sehen. Zellen des Urnieren-Kanälchens. vorsiehe uidem dieselben 
durch Vergrösserung ihr^s FlächendurcJMUQSi^er^ und durch eine 
geringgradige Verminderung ihrer Höhe} sicJv im<5^sche um- 
wandeln und somit hinsicbtliob ihrer 6;^talt w^i den Zellen 
des Vorniereagang^s in üel^ereinstimmung tretw (F4g^ 23) ; durch 
diese Qestaltveränderung des Epithel^ erfährt wtnnt^r auch die 
Dicke des bezüglichen. Kanalabschnittes, eiuß, ^ allerdings immer 
nur sehr geringgradige, .Vermimderung* .ißüd^.i von diesem 
Stadium der Differenzirung verleiten daher sehr leicht zu der 
Annahme, als ob der Vornierengang eine mehr oder minder 
grosse dorsale Ausstülpung bilde,' die sich nilt döto Umieren- 
kanälchen verbinde; die genaue Beobachtung der vorhergehenden 
Entwicklungsstufen zeigt indessen 1 zweifellos, das s bei der 
Bildung der Oommunication der Viornienengang gar nicht oder 
nur ganz mininmlsich dorsalwärts herrorbudhtet, 'dass aber die 
Annahme einer, grj[)sseren Ausstülpung zum Zw:ecke/ der Ver- 
einigung mit den < Urnierenkantlchetti bei< 8alam;an^a auf Täu- 
schung beruht*^). — €• Kurz nachher odei' glöiöhzeitig mit der 
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^) Piese Angabe 9teht im Ge^ensaUe zu der Darstellang Götte's (p. 830), 
der zu Folge gerade der Vomierengang (XJrnierengfiiig Götte'sJ kurze Köhren- 
stämmchen hervortreibt, welche dünner 8in4 als die Ürnierenkanälchen (Harn- 
kanälchen Gottes) und überdies bei Bombinator gewohnlich ebenso wie der 
Vomierengang pigmentirt sind, so dass sie sofoft von den Vornierenkanälchen 
unterschieden werden können. Bezüglich j^s äo'mbinator besetze ich keine 
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Einmündung des Urnierenkanälchens in den Vornierengang 
bildet sich durch weitere Entwickelung der dorsalen Einstül- 
pung (id) des Urnierenkanälchens und eine weiter unten zu 
beschreibende Betheiligung der gegenüberliegenden ventralen 
Wand des medialen Schenkels die erste Anlage der Mal- 
pighi'schen Körperchen und Bowman'schen Kapseln 
(Fig. 23). Die Differenzirung derselben vollzieht sich also am 
medialen Ende des Urnierenkanälchens. Der Process geht vor 
sich einerseits unter Umwandlung der Epithelzellen der bezüg- 
lichen Stelle, andererseits unter Betheiligung des Bindegewebes 
und der Gefässzellen. 'Die cylindrischen Epithelzellen (ugle) 
vermehren sich im Bereiche der eigentlichen Einstülpung (id) 
beträchtlich, behalten aber ihre Gestalt bei, die Zellen (umk) 
hingegen, welche die mediale Wand des medialen Schenkels bil- 
den, also medial der Einstülpung gegenüberliegen, flachen sich 
in rascher Folge derart ab, dass sie schliesslich in ganz niedrige 
Plattenepithelzellen (von 0.006—0.01'»™ Höhe) umgewandelt wer- 
den. Gleichzeitig mit der weiteren Ausbildung der Einstülpung 
der epithelialen Wand (id) beginnen auch das Bindegewebe und 
die Blutzellen, welche derselben lateral anliegen, in die Ein- 
stülpung hineinzuwuchern , so dass die beiden Epithelwände der- 
selben sich nicht berühren, sondern durch eine, anfangs allerdings 
nur sehr dünne, Schichte von vereinzelten spindelförmigen Binde- 
gewebszellen und rundlichen Blutzellen getrennt werden.^*) Diese 



eigenen Erfahrungen; bei der Salamandra, die gerade für dieses Verhalten 
auch Götte zur Untersuchung diente, habe ich indessen trotz sehr ausgedehnter 
und wiederholter Beobachtungen nirgends etwas finden können, was mit Götte's 
DarsteUung übereinstimmte, und vermnthe daher, dass Götte durch die Beobach- 
tung älterer Stadien, bei denen die im Texte beschriebene Epithelumwandlung 
und Kanal Verengerung bereits eingetreten war, getäuscht worden ist. 

94) Auch diese Beschreibung stimmt nur zum Theil mit der von Götte 
(p. 830 und Fig. 375) auch in Rücksicht auf dasselbe üntersuchungsobject ge- 
gebenen, mir zudem nicht vollkommen verständlichen Darstellung überein. 
Götte lässt, worin ich von ihm abweiche, nur einzelne der blinden Röhrenenden 
sich verdicken, so dass ein Zellenpropf nach innen gegen die Lichtung vor- 
wächst. Sonach scheint es, als ob er eine Vermehrung der bekleidenden 
Epithelzellen zu einer mehrfachen Schichte annehme; was auch durch die bei- 
gegebene Figur (35) wahrscheinlich wird; die weiter unten gemachte Angabe 
indessen, dass er eine epitheliale Absonderung der die Innenfläche des Zellen- 
propfes bildenden Zellen nicht habe erfolgen sehen, spricht für eine entge- 
gengesetzte Auffassung seines Befundes. Im ersteren Falle statuirt er eine 

5 
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Betheiligung ist a pnori als eine EWiwtrtKerütig' Aufzufassen, 
welche von den direct der Ürniere anliegenden ßindegewebs- 
anlagen etc. ihren Ausgangspunkt nehmen mus^, fdlls man sich 
nicht zu der Lehre von der freien Zellbildting bekennen \dll ; 
ihre weiteren Entwickelungsphaseri hingegen vollziehen sich in 
loco innerhalb der epithelialen Umrahmung, Wie auch ein eigent- 
liches Hervorsprossen von den bereits ausgebildeten, medial von 
der Urniere liegenden, Aesten der Aorta nicht böobabhtet wer- 
den konnte. Die Bedeutung der einzelnen Abschnitte ist bereits 
in dieser ersten Anlage leicht erkennbar! Die dorsale Einstül- 
pung mit den eingewucherten Bindegewebs- und Blützellen, re- 
präsentirt die erste Anlage des von deutlichem Cylinderepithel 
(ugle) umkleideten Mälpighi'schen'Körperchetis, wobei die 
letzteren speziell für die Differenzirurig des eigentlichen ö e- 
fässknäuels (Fig. 25 ggl.) bestimmt sind, während die stait 
abgeplatteten, dem Malpighi'schen Körperchen medial gegenüber- 
liegenden Epithelzellen' einen grösseren l^hell der B ö\^inan'schen 
J^apsel (umk) zusammensetzen. — Ö. Der zuletzt zn beschrei- 
bende Bildungsprocess an den Urniereflkaiiälcheii dieses Sta- 
diums ist die Entwickelüng einer ventral^ ä^^ s g'e ri c h t e t e n 
.Ausstülpung (Fig. 23—25 üp\), welche später Üu der Peritoneal- 
höhle in directere Beziehung tritt.^*^)' Diese Ms fe'ttilt)tihg nimmt 
ihren Ausgang vodl der Stelle der ventralen *V^aÜd Öeä Urnieren- 
kanälchens, welche an der ö-renze voh'me^iälißtn Ünd^htetmediä- 
rem Schenkel gerade der dorsalen Einstülpühg^, also 'der Anlage 
de? Malpighi'ßcl;ien Körperchens (ugle), ge'genüber fliegt. Die Epi- 
thelstei^^, der bezüglichem^ Stelle flachen s'icfi '^nter' reichlicher 
YeTOehrun^. ^twas^abjund bilden ein kubiiäbheg Üfeb^f^angsepithel 
von 0,01— Ö.0l5f"°* ttöhe,^ das mefdml' ap 'di^' gaüWmcHeti ZeUen 
der Bowij^nj'schen KapseW (umiö,' Tiätbral' ä'il/8iy höheren 

cyli^drischei(i ' des , intermediären Sclie'iims* dÖs ' TÄftnet^erikäntl- 
cbens aIl^e^?t;V;Se^f %Üh'^^^^ Be- 

ziehungen zu dem parietalen PeritonealepftMöl/feMj ^d^^^ 
^jUigeJ^ßitet ^erdep,,, 4ass 4^rcl^ besondere, naöi'enüich' von der 

niehrsciiiclitigeEpitlielwucliQruug, im 'zweiten 'liugüet ef 'die*'^Ex{sffcfeÖzf jegKcfien 
Epithels iäi' Sei'öich'e ' des t^tL&^ito)^^ ^^ ik^^^<>dy •mi'^igldfirokeQ Kdrper- 
cb'enB)/~^'beJded'Aiigabeii,' äi^ mitldetl %^8«)ta/tan JmeioeiDfßeobapVAu^geH nidit 
übereitBtiiniden. i ^h-i iBeE&gti<ilit - den iBildnQg 4^9/ £pi|^^ , de^. , Mstlpigbrschen 
Kapael bin ichitt^ We8e^^liah,Qn,.Gptti§'p,^n8Jp>J;. |, ,. ,. | 
95) Von keinem früheren Untersucher beBchriei)en." 
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Ausstülpung abhängige^ Wachsthumsdifferenzirung^n die trennen^ 
den Bindegewebszellen bei Seite geschoben, resp. zum Schwund 
gebracht werden und nun die epitheliale Wand der Ausstülpung 
an die Epithelzellen des parietalen Peritoneum's (pp) sich anla^ 
gert (Fig. 24). Hiermit ist eine allmählige Verlängerung der 
Ausstülpung verbunden, welche nun ventral- und zugleich medial* 
wärts gerichtet ist. Weiferhin, nach erfolgter Anlagerung, be- 
theiligt sich auch das Peritoneum in activer Weise, indem seine 
ursprünglich ganz flachen Zellen (Fig. 24 pp) an der Stelle, wo 
sie von den kubischen Zellen der Ausstülpung berührt werden, 
durch Neubildung und Umbildung oder durch Neubildung allein 
— der Process war in seinen Details nicht zu verfolgen — sich 
vergrössem und vermehren, bis sie an Grösse, Gestalt und son- 
stiger Anordnung den Zellen der Ausstülpung des Urnierenka- 
nälchens nahezu gleichkommen (Fig. 25 pp")- Es resultirt dann 
an der bezüglichen Stelle eine aus zweischichtigem kubischen 
Epithel gebildete Scheidewand zwischen Hohlraum des Urnieren- 
kanälchens und zwischen Bauchhölüe, deren dorsale Schichte 
von der Umierenanlage und deren ventrale (pp") vom Bauoh- 
fellepithel abstammt. Hiermit ist, ganz ähnlich wie bei der (oben 
unter B. beschriebenen) Verbindung des Urnierenkanälchens mit 
dem Vomierengange ein Differenzirungsvorgang angebahnt, der 
in der weiteren Entwickelung (bei älteren Stadien) durch Ee- 
duction der trennenden Schichte zur Herstellung einer Commu- 
nication zwischen Lumen des Urnierenkanälchens und der Bauch- 
höhle (Peritonealkanal der Urniere) führt. 

2) Die Umwandlung der mehr hinten befindlichen 
Urnierenstränge zu Urnierenbläschen vollzieht sich in 
derselben Weise wie der entsprechende Differenzirungsvorgang 
am Anfange der Urniere des vorhergehenden Stadiums ; eine unwe- 
sentliche Differenz beruht auf der etwas geringeren Ausdehnung 
des horizontalen Durchmessers dieser Bläschen, die ausserdem 
der Mittellinie näher liegen, als die bei jenem sich entwickeln- 
den Urnierenbläschen. 

Der zweite Process, der der Neubildung des hinteren 
Abschnittes der Umierenanlage, geschieht wie bei den 
mehr proximalen Metameren jüngerer Embryonen durch Entwicke- 
lung neuer solider Urnierenstränge, deren horizontaler 
Durchmesser, ebenso wie bei dem vorhergehenden Stadium be- 
schrieben worden, dem der mehr vorderen, am frühesten ange- 
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legten Stränge nachsteht. Diese Stränge sind, als den vorderen 
vollkommen homodyname Bildungen, ebenfalls als Wucherungen 
des Peritonealepithels aufzufassen. Indessen konnte diese Abstam- 
mung durch die Untersuchung nicht mit Sicherheit nachgewiesen 
werden, indem da, wo deutliche Stränge zur Beobachtung kamen, 
nirgends ein deutlicher Zusammenhang derselben mit dem Epithel 
des parietalen Bauchfells zu erkennen war. Eine Erklärung 
dieser Thatsache dürfte gegeben sein durch die zeitlich viel 
kürzere und zusammengedrängtere Entwickelung dieses hinteren 
Abschnittes der Urniere im Vergleich ^u dem vorderen, mit wel- 
cher Verkürzung der ontogenetischen Differenzirung eine Ueber- 
springung der ursprünglichen Beziehungen der Ümierenanlagen 
zu dem Bauchfell verbunden ist. Die Neubildung dieser ümie- 
renstränge findet, wie bereits oben (p. 60) erwähnt, im Bereiche 
des 11. bis 12. resp. 12. hinter der Vorniere gelegenen Myokom- 
ma's statt, die Anzahl der in je einem Myokomma zur Entwicke- 
lung kommenden Stränge schwankt etwas abweichend von den 
Anlagen der früheren Stadien, aber innerhalb der Grrenzen 3 und 
4, während eine geringere Anzahl (2) nirgends zur Beobachtung 
kam; indessen ist für das letzte Myokomma eine bestimmte 
Zahlenangabe nicht mit Sicherheit zu machen, da hier die Stränge 
so eng auf einander folgen und noch so wenig entwickelt und 
von einander gesondert sind, dass nur mit Wahrscheinlichkeit 
ihre Anzahl zu geben ist. 

Die bei der vorhergehenden Entwickelungs stufe als abor- 
tive Urnieretistränge beschriebenen Bildungen zwischen Vor- 
niere undürniere sind auch bei diesem Stadium in der gleichen 
Anordnung zu beobachten. 

Embryonen aus dem Ende des Angueit. 

(Taf. ra. Fig. 26.) 

Bei Embryonen aus dem Ende des August, deren Körper- 
länge die des früheren Stadiums nicht merklieh ' übertraf, deren 
hintere Extremitäten aber bereits die ersten Anlagen von Zehen 
darboten, während dieselben an den vorderen vollkommen ent- 
wickelt wareli, sind sowohl an der Vomiere als an der Umieren- 
anlage weitere Umbildungen bemerkbar. 

Die Vorniere zeigt, was ihre räumliche Ausdehnung in toto 
anlangt, keine wesentlichen Veränderungen, indem ihre Länge 
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wie bei den jüngeren Stadien innerhalb der Grenzen 0.6—0.8'"™ 
schwankt ; hingegen hat die, bereits bei den Embryonen aus der 
Mitte des Juli beschriebene, Verlängerung der Peritonealkanäle 
wesentliche Fortschritte gemacht. Die. Combination von Schnitt- 
serien ergiebt eine beträchtliche Vergrösserung und (in Anpassung 
an den beschränkten Eaum) Schlängelung derselben. Zu der Ver- 
grösserung dieses ersten (oberen) Abschnittes der Vorniere steht 
die Verkürzung des zweiten (unteren) in Correlation; dieser 
letztere Theil, der ursprünglich den Haupttheil der Vomiere aus- 
nlachte, ist mit seinem hintersten Abschnitte, in Folge der immer 
mehr zunehmenden Verlängerung des mittleren Körperabschnittes 
des Thieres in den Bereich des Vorniereuganges übergegangen, 
so dass nur noch sein vorderer Abschnitt an der Zusammen- 
setzung der Vomiere, und zwar in relativ geringer Ausdehnung, 
Antheil nimmt. Die in der ersten Anlage der Vomiere genau 
gewahrte und bei den Embryonen aus dem Ende des Juli noch 
ziemlich erhaltene räumliche Scheidung der beiden Abschnitte 
ist mit diesen Veränderungen aufgegeben worden, indem die 
Windungen der, ursprünglich lediglich den oberen Abschnitt der 
Vomiere bildenden, Peritonealkanäle infolge ihres beträcht- 
lichen relativen Wachsthums sich nahezu auf den gesanunten 
Raum der Vorniere vertheilt haben. Die Voraierenkanälchen 
zeigen wedier in ihren Durchmessern, noch in der Gestalt der 
sie bekleidenden Epithelzellen Abweichungen von den früheren 
Stadien, die Gefässbildungen zwischen ihnen bieten noch eine 
reichliche Entwickelung- dar, sind aber in ihrer (früher sehr be- 
deutenden) räumlichen Ausdehnung relativ etwas vermindert, 
eine Reduction, die zu dem Wachsthum der Vornierenkanäle in 
Beziehung zu bringen ist. Der Ausführung s gang der Vor- 
niere hat sich, in Anpassung an die vergrösserte Längsaus- 
dehnung des Bauchtheils des Embryo, unter Aufnahme des 
Endtheils der Vorniere verlängert, zeigt aber sonst keine be- 
merkenswerthen Abweichungen von den Verhältnissen bei den 
Embryonen aus der Mitte des Juli. — Die bereits bei dem vorher- 
gehenden Stadium beobachtete theilweise Abschliessung.der Vor-* 
niere von dem lateralen Bereiche der ß auch höhle durch Aus- 
breitung der paarigen. Verbindung des Anfangsdarms mit der 
Rückwand ist derart weiter fortgeschritten, dass die beiden 
vorderen Fünftel der Vorniere im Bereiche dieser Buchtung lie- 
gen. — Der Grlomerulus der Vorniere zeigt keine wesent- 
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liehe Veränderung gegen das Verhalten bei den Embryonen aus 
der Mitte des August. 

Die ümiere (Fig. 26) hat sich in beträchtlichem Maasse 
weiter entwickelt und zwar, in analoger Weise wie bei den 
vorhergehenden Stadien, einerseits durch weitere Differenzi- 
rung der bereits vorhandenen (im Bereiche des 6.— 12. hinter der 
Vomiere gelegenen Myokommas befindlichen) ümierenanlagen, 
andererseits durch Bildung neuer Anlagen hinter den bereits 
ausgebildeten (im Bereiche des 13. Myokommas). Dazu kommt 
noch eine, wenn auch geringgradige, Verlängerung der Umiere, 
welche (vorwiegend passiver Natur) in Anpassung an die Ver- 
grösserung der Eumpfmetameren des Bauchtheils erfolgt. 

Der erstere Process, der der weiteren Differenzi- 
rung der bereits vorhande'nen Anlagen, geht derart 
vor sich, dass erstens die vorderen, die im vorhergehenden 
Stadium als Sförmig gekrümmte, mit dein Vornierengange com- 
municirende und bereits die ersten Anlagen Malpighi'scher Kör- 
perchen und peritonealwärts gerichteter Ausstülpungen darbie- 
tende tJmierenkanälchen zur Beobachtung kamen, in ihren 
einzelnen Abschnitten eine Anzahl neuer Entwickelungsvorgänge 
zeigen, dass zweitens die mittleren, welche bisher als Ur- 
nierenbläschen persistirten , sich analog denen des vorherge- 
henden Stadiums, zu Sförmig gekrümmten . Urnierenkanälchen 
umwandeln und dass drittens die hinteren, welche bei den 
Embryonen aus der Mitte des August als neugebildete Umie- 
renstränge auftraten^ sich zu Urnierenbläschen entwickeln. 

1) Die weitere Differenzirung der vorderen, im Be- 
reiche des 6.-9. resp. 6.— 10. hinter der Vorniere gelegenen 
Myokommas befindlichen, Sförmig gekrümmten und z. Th. in den 
Vomierengang einmündenden Urnierenkanälchen offenbart 
sich A. in der Einmündung der bisher noch separirten (mehr hin- 
ten befindlichen) Urnierenkanälchen in den Vornierengang, B. in 
der weiteren Ausbildung der Malpighi' sehen Körperchen und 
. Bowman'schen Kapseln, C. in der Herstellung einer offenen 
Communication zwischen Lumen der Urnierenkanälchen und 
Bauchhöhle und D. in einer sehr ansehnlichen Verlängerung und 
Schlängelung des intermediären und lateralen Schenkels des 
Urnierenkanälchens (Fig. 26). — A. Die Einmündung der Ur- 
nierenkanälchen in den Vornierengang, soweit sie 
sich noch nicht bei dem vorhergehenden Stadium vollzogen 
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hatte, gesjchieht in derselben Weise wie bei diesem durch innige 
Aneinanderlagerüng des lateralen Endes des Urtiierenkanälchens 
an die dorsg,le^Wand des Vomierenganges,' durch unregehnässige 
Gruppirung der Z^len an der bezfügliche'h Stelle' uiid endlich 
durch Reporption öd^r AusöinaÄdetweichen der Bj^ithelien der 
trennenden, Wand. ÖäM in Hand geht damit, ebenso wie bei 
den Embryonen aus diBr Mitte des Au^ttst beschrieben' wurde, 
eine Umwandlung des ' zylindrischen Epithels des lateraleh 
in den Vorpjerengang'eiiliriüridiinden Endstückes äeh ürnierenka- 
nälchens iif ein dem'd^s Vomierenganges gleichendes kubisches. 
— B. Die weitere Ausbildung desMälpi'ghi'schen Körper- 
chens (ggl li/ugle) und der !Bb^v^män''schen Kapsel (umk) 
erfolgt im A;nschlusse an die bereits bri' dem vorhergehenden 
Stadium (p. 65) beschriebene Differenzirüng dütch eine grössere 
Hervorwölljung der dprsalen Einstülpung der epithelialen Wand 
des medialen Schenkels des TJrniörenkanälchens und eine be- 
trächtliche yermehrung der in dieselbe eingöwucherfeen Binde- 
gewebs- und' Blutzellen. Auf diäse Wei&e 'entsteht ein pokter- 
resp. kugelforinig in das Lumen des mediateri KanialabschnittQs 
hineinragender, also ventralwärts genöhtetel* Körper, das Mal- 
pighi'sche Körpierchen, das von eiher einfachen Epithel- 
schichte (ügle) bekleidet und von MchlichfenBindege'webs-- und 
Gefässanlagen (ggl) erflillt ist. Die Zelleri deft epithelialen üm- 
kleidung ,unterscheideii sich nun Wesentlich voÄdenfen dtes vor- 
hergehenden Stääiunls, indem sie aus der früheren Gylinderge- 
stalt in ieine kubische i^eSp/nifidiiche Übergegangen»' sind iurid 
zugleich eine beträchtliche Verttlindetun^ ' der ' Crrösöe — »sie 
messen blos lioch (r.Oli^O.Olfif'^ -^ darbieteh. ' Der' aus den 
Bindege:Vv^et)'8- Und Blutzöllfeiri sich zusamnlänsfetzende Inhalt des 
Malpighi^scheü KörpefcÜeiis ziei^ berdts' eiine prägnante Yier- 
theilüng der'einMiie'ii'EleineiitlB urid44t''SöÜiit'berelt& als Anlage 

defini- 

erfölgt. 

vorher- 
gehenden St^^Miü' 'düfcb eiiife biösoildere DiflTel^enMtnnig' (Abplat- 



ilieü voÄild'er ^#,' Mkt 'lä''*eW*iä''8tadi!iiiim'eiüe wöltere 
EntwickeMg'; iiid'^üi 'eÄiÖi^steilfs die ÄbplätMg' ' de!" Bpitii&lHeUfen 
der mecßaleö,"'W'a{id' zü^üöirirndn " hat; '■ aMfefetsertS' ^e • lateral 
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an die Epithelbekleidimg des Malpiglii'sclieii Körperchens an- 
grenzenden Epithelzellen der dors,9JeB Wand des Umieren- 
kanälchens ebenfalls begonnen haben, sich, zuniäoh^ allerdings 
noch in niederem Grade, abzuplatten (laonk, rechts). Mit der 
weiteren Diflferenzirung des Malpighi'schen Körperchieas und der 
Bowman'schen Kapsel ist eine nkht unbedieuteildö Erweiterung 
des beide trennenden Hohlraunas verbunden, so^ dass das mediale 
Ende des Urnierenkanälchens mit seinem Körperchen und sei- 
ner Kapsel sich deutlich als kugelförmige Anschwellung vor den 
übrigen Abschnitten des Kanälchens hervorhebt, ^-i» C. Die Her- 
stellung einer offenen Communication zwischen 
Bauchhöhle und Lumen des ürjiiefreiikanälchens 
[Peritonealkanal der ürniere (up)] vollzieht sich unter 
Durchbruch der im vorhergehenden Stadium zur AuaMdung ge- 
langten (und p. 66 D. beschriebenen) Schieidewand, zwischen der 
ventralwärts gerichteten Ausstülpung desi Urnierenkanälchens 
und der Bauchhöhle^ welche aus zwei Epithelsehiolrteai besteht, 
deren obere eu;^ Abkömmjing d.es UmierenepithelB i&t und deren 
untere aus umgewandelten. Zellen des parietateö Bauchfellepi- 
thels besteht. In welcher Weise dieser Durchhrueb -statthat, ob 
durch einfaches AuseinamJerweichea . der Zelle» und. Anlagerung 
(resp. Uebeiführung) derselben an die Wand der. Communiea- 
tionsröhre oder durch Bedukfcion derselben, war hier^ trotz ein- 
gehender Untersuchung, noch weniger .sieher in entscheiden, 
als bei depa ähnlich verlaufenden Vorgänge der ^Eilkmündung 
der Ürnierenkanälchen in den Vornierengang; es konnte 
nicht einmal der eine Process als der wahrscheinlichere dem 
anderen g^egenübergestellt Verden. Ist die Commun|c3-tion her- 
gestellt, so bildet sie einen anfangs nur kurzen (0.03—0,04°^ 
langen) cylindrischen Kanal (up), der den Genit^flanlagen ge- 
genüber, mit oder ohne trichterförmige ErweiteruAg**), in die 
Bauchhöhle geöffnet ist und in der ßegel lateral, dorsal- und 
meist distalwärts (nach hinten) verläuft^^, um ' gleich lateral 



96) Diese später ganz ansehnliche trichterförmige fbr^aiteritög ist ur- 
sprünglich eine ganz \inbedeuten4e nnd meist nur an dem medialen Kande der 
Einmündung .^es Feritpnealkanals zur Beohaclitung kommende. ^ 

97) In einem Falle (ob Missbildung?) stieg der PeritonB»llf anal senkrecht 
nach oben. — Der Verlauf von vorn nach hinten fond ' meisteüft statt ; doch 
kam auch quere oder . proximalwärts' gehende Ei|ßl\tung idqr.tPeritonealkftBäle 
zur Beobachtung. . , ^ • : i . . '• 
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« 

neben dem von der Bowman'schen Kapsel (umk) umgebenen Hohl- 
räume in das Urnierenkanälchen einzumünden ; von diesem Hohl- 
raum ist er durch eine etwas verengte Stelle, die Anlage des 
Halses der Bowman'sohen Kapsel (umkh) abgesetzt. Die 
ihn bekleidenden Epithelzellen sind kubisch bis cylindrisch von 
O.Ol — 0.02"^"*: HBhe und grenzen sich oben und unten ziemlich 
scharf gegell die sehr platten der Bowman'schen Kapsel und des 
BauehfeUs ab.^^) ~/D. Die weitere Differenzirung des 
intermediären und lateralen Schenkels des ürnie- 
renkanälchens äussert sich in einer sehr ansehnlichen Ver- 
längerungdesselben, welbhe, in Anpasisung an den beschränkten 
B^um, zu der Bildungraehrfaoher (secundärer) Krümmun- 
gen und Windungen führt: Diese Windungen (u) verlaufen an- 
fangs in einfacher und ziemlich regelmässiger Weise, indem, wie 
durch Combination von lückenlosen Serien erkannt werden kann» 
zuerst an der Grenze des intermiediären und lateralen Schenkels 
eine nach unten iconvexe Windung entsteht und erst nach Bil- 
dung dersdben die übrigen Krümmungen im Bereiche des inter- 
me^ären und lalieralen Schenkels sich entwickeln. Bezüglich 
dieser letzterem 'il&t ^irie allen üriilerenkanälchen gemeinsame 
Anordnung nicht zu* ei4cenlien ; ih*re ' Ausbildung geht vielmehr 
in einer zierAlieh regiöUbsetl und beii deti Einzelnen Abschnitten 
verschiedenen Wei-se vor sich, ^obei abfer' Weitgehende Ver- 
schlingungen und Exkursionen aus den den einzelnen Winäiingen 
ursprünglich' feugehörfgen Territorien vermieden werden.^^) Zu 



98) Auch die anfangs s^ehr ifitensiv 8tattfi;)dende Färbui|g des Epithels 
des ^Pcritoneälia'nals durch Carmin unterscheidet . inn von den angrenzenden 
Epithelzellen. •* • " 

99) QHier giebi ^l^ßntwickelungsgeschidhte der Unke p. 829), zugleich in 
Büdcsidiit ^«f äB.lüinandra'maiculaj^,' all, 'das» jedes ürnierenkaTiälchen („primi- 
tiver Nieren^cl^laucV! fG9t1[e'$),<nio]it (oHwa^ian. eine teinzsge &5fa):£, sölididrn Ir 
eine ganze Gruppe vpn .solche^ a.us wächst^.. ^or^iff ejinzelne dieser :röhrie(9 förmi- 
gen Auswüchse sich vom Stamme ablösen und selbstständig weiter wachsen und 
sich aufwinden, und illustrirt diese Angabe durch einen Längsschnitt aus dem 
hinteren Eni^ einer Ürnierenanlage (Nierenanlage GÖtte^s Fig. 875); ,,so ent- 
stehen'', sagt er» „anftings n^beh einander liegende getrennte Knäuel von kür- 
zeren oder längeren RJJhren, wfelche aber wfihretid des weiteren Wachsthums 
zusammemsto^eti tiiid' sieh verbindet] ; denn' Wenn &s auch nicht möglich ist, die 
einzelnen g»wuiidefren>^<lhi<eb to 'isölirefn^uAtl ihr^n ganzen Verlauf zu verfol- 
gen, 00 seMieä^ *ich >dobh auf 3en6 secündlir^n Verbiiiolungeh der ursprüng- 
lich getrennten Anlagen aus dem Umstände, dass später auch keine Spur jener 
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dieser Verlängerung und Krunwnui^g (Je.r ürnierepkanälchen ge- 
sellt sich eine weitere Umwandlung des urspfüinglicli cylin- 
drischen Epithel^ in ein kubisches vw 0,01—0.12*!'°^ Höhe eine, 
Umwandlung, die im Allgemeinen lateraJ,!.al^o an dem bereits 
kubisches Epithel darbietenden lateralepEinmündungs stücke des 
Kanälchens in den Vornierengang, beginnt und me^ialwärts fort- 
schreitet.ioö) Die mächtige Entwickelupg der ,)yindungeii des 
ursprünglichen lateralen SQhenkels hat .einen weitieren Einfluss 
auf die Richtung der Einmündung desselben in den Vor- 
nierengang. Während dieselbe bei den früheren Stadien in 
vorwiegend frontaler Richtung erfolgte, nimmt jetzt das Ein- 
mündungsstück des. Kanälchens, -je nach, der Anordnung seiner 
Windungen, meist einen von dieser Richtung abweichenden 
schrägen Verlauf. Eine Regelmässigkeit war aber auch hier 
nicht zu constatiren^ indem die schräge Stellung in verschie- 
denstem Grade, -und zwar bald ventral- und distalwärts, bald 
ventral- und proximalwärts zur Beobachtung Jcani; das erstere 
Verhalten überwog an Häufigkeit das letztiere. .Eine weitere 



Trennung bei der Unke anzutreffen iat." -^ Ich habe zur Prüfung dieser behaup- 
teten eigen thumlicjjen Loslöaung einzelner Röhrchen und ihrer Wiedervereini- 
gupg mindestens 25 gelungene Schnittserien der betreffenden Stadien vom 
August bis September geiiau durchinustert und habe mich Hierbei der freilich 
sehr mühseligen und zeitraubenden Iffethode der'Cbmbinatioh dieser Schnitt" 
Serien bedient, datch die es allerdings möglich nvird; den, ganzen Verlauf der 
TJmierenkanälchen zn verfolgen.. Diese Combination .ergab, im Cregensatze zu 
Götte's Behauptung, nirgends und zu keiner Zeit eine Unterbrechung des Zu- 
. saipmenhan^s der einzelnen Ürnierenanla^en (Urniereiitänälchen). Selbstver- 
ständlich bieten die einzelnen Schnitte diese melirfa'ch ^ewü'Ääeiien Eanälchen 
in verschiedenster Weise bald quet, bald' schräg; ■1t)äM Ißtrgsr dtireilschnitten und 
von einander getfrennit, dar; wie dies auch Fig^ ■ 375 lOöitjt^'S' steigt ; ein solcher 
cinzekfiT Schnitt tvird.|desdha,lb! auch niemals bewejßead spin, \i^d nur die Com- 
bination aller durch das Ürnierenkanälchen. geführten successiven Schnitte kann 
über dessen wahre N^tur, in diesem Falle ^en einheitlichen * Zusammenhang 
desselteu, aufklären! , "" ' ■" ' '' ' if^'f".. 

lOÖ) Biese Ümwatidlünfg der'Epithel5fen'bat'feitch'ö<iheii.Gtl<3<ie, wenn ich 
ihti reicht versteWö, ge^h«! T!tfid'(p.iä9)'Üttrziiatig«4e*tet|!Wp.'^l*I»on ^ejn ganz 
allmähligen Ufebei-gang der ,g}i}ossßi^i(Z^UÄ]|^--iQ dÄS,.:fl^cl>ßi;ß.Iipi|;helder relativ 
fertog^n, „Bafpjj^ai^lchpn," snripht. — ^ JJine Verschiedenheit der jEpithelzellen 
wie .sie bei dem erwachsenen Thierp in den einzelnen Absbhhi'tTiin'des tJttiiercn- 
icanälchens zu^Beoliachkhg "ftommt', wat' nöcih 'nicht 'ife'fel!keftfTieHVdo<Jh' zeigten 
die dem lateralen End'e' ti*na der' ßbSvittafrfidhfe^ Ebpirf » öiHerf Üegiendöii Win- 
dtm^en 'eiiie' e^f^as'geritig^re'Siettö oindi ein e1tw{l9trnii^dri|)|rQ9<,Spitliel fils die 
dazwischen Iiegej>d)^n4fltec^p^\#r,e;if4.1af^h|ij^e..,._,,,f. , |,,^p., ,,^ r • . 
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Folge der durch Vermehrung der Windungen voluminöseren 
Entfaltung der einzelnen Urnierenanlagen ist die innige An- 
einanderlagerung del'selben, so dass bereits bei der Beob- 
achtung dieses Stadiums die einzelnen Anlagen schwer von 
einander zu scheiden sind* 

2) Die Umwandlung der mittleren, in. dem Bereiche 
des 10., resp. 10.^-11., resp. 11. von dem Vorniörenende aus ge- 
zählten Myokomma's befindlichen, Anlagen aus Urnieren- 
bläschen in Urnierenkanälchen vollzieht sich in gleicher 
Weise, wie bei dem vorhergehenden Stadium (p. 60 f.) für die 
vordersten Anlagen beschrieben worden ist. Auch hier kommt 
es für jedes einzelne Urnierenkanälchen mit der weiteren Ent- 
wickelung der Sförmigen Krümmung zur JEinmündung des late- 
ralen Endes in den Vornierengang, zur ersten Entwickelung 
des Malpighi'schen Körperchens und der Bowman'schen Kapsel 
und zur Bildung einer ventralwärts gerichteten, den Peritoneal- 
kanal der Urniere vorbreitenden Ausstülpung. 

3) Die Umbildung der hinteren, im Bereiche des 11. 
bis 12. resp. 12. postprorenalen Myokomma's gelegenen, Urnie- 
renstränge zu Urnierenbläschen geht wiederum analog 
dem bereits (p. 56 f. und p. 67) beschriebenen gleichen Processe 
der früheren Stadien vor sich ; unbedeutende Abweichungen lie- 
gen in der etwas geringeren Grösse dieser Anlagen. 

Der zweite Process, der der Neubildung von Urnie- 
rensträngen am Ende der Urnierenanlage, im Be- 
reiche des 13. Myokomma's, verläuft im Wesentlichen in gleicher 
Weise, wie für das vorhergehende Stadium (p. 67 f.) beschrieben 
wurde. Ebenso wie dort ist eine Wucherung von dem Perito- 
nealepithel her nicht nachzuweisen, indem die wenig you ein- 
ander getrennten tind nicht sehr scharf aus den undiegenden 
Gewebstheilen hervorgehobenen Umierensträn^e nie einen siche- 
ren Zusammenhang mit dem Peritoneum erkennen lassen, son- 
dern immer als von diesem mehr oAßX minder geschiedene Bil- 
dungen auftreten. Die Anzahl dieser Stränge, die übrigens bei 
vielen Exemplaren dieses Stadiums atn Anfang des 13. Myo- 
komma's bereits angefangen hatten, sich zu Urnierenbläschen zu 
entwickeln, ist keine constante, aber immer eine beträchtliche, 
die Zahl der vorderen Anlagen relativ überwiegende, indem im 
Bereiche des Myokommas in der Regel 4 bis 5, in einem Falle 
sogar 6 Urnierenstränge zur Beobachtung kamen. 
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Bezüglich der abortiven Urnierensträage zwischen 
Vorniere und ümiere gilt das bei Beschreibung der vorher- 
gehenden Stadien (p. 59 und 68) Gesagte. . 

• ♦ 

Embryonen ans dem September und October. 

(Taf. I. Fig. 5 und T»f. IH. Fi^. 27-31.) 

^ei Embryonen aus dem September und Octöber, welche 
eine nach Jahreszeit und nach Individualität sehr verschiedene 
Grösse, von 19 bis 28™"*, darböten, die, wie das vorhergehende 
Stadium, wohlentwickelte äussere Kiemen und Extremitäten 
zeigten und deren Dottersack bei mehr oder weniger beträcht- 
lich vermindertem Inhalte grösstentheils von der Bauchwandung 
umschlossen war und nur bei den jüngeren Formen als unbe- 
deutende ventrale Erhabenheit vorragte, lassen Vornieren und 
Urnieren eine Anzahl von Veränderungen ericenneü. 

Wenig auffallend sind dieselben an der Yornlere (Fig. 5), 
deren Dimensionen etwas kleiner geworden feind, übrigens bei 
den einzelnen nntersuchten E)xemplaren mehrfach differirten, 
indem cUe Lä^ge zwischen 0.55 und O.?™*®, die B!reite zwischen 
0.S5 und 0.4"^, die Höhe zwischen 0:25' und 0.82"^ schwankte.^oO 
Die bereits in den vorhergehenden Stadien begonnene sehr be- 
trächtliche Verlängening der Peritonealkanäle und die relative 
Verkürzung des -ursprünglichen unteren Abschnittfes hat noch 
zugenarmnen, so daös die Vorniere zum gröösten Theil aus den 
beiden vielfach geHcrümmten und verkhäuelten Kanälen sich zu- 
sammeüsetzt, die in den vom ebenfalls mehrfach gewundenen, 
aber viel kürzeren unpaaren Kanal übergehen, der* hinten unter 
Abflachung seiner Windungen öi<jh in den Vorüierengang fort- 
setzt. Die Kanäle (v) zeigen wie bei den ft^öherön Stadien keine 
gleichmässige Wette, son^örn bieten neben engeren Stellen von 
0.04— 0.05"^* Durchmesser Erweiterungen und Aussackungen bis 
zu 0.1-**0:i2»^ dar.^^^) Eine regelmäösige* Anordnung resp. Ab- 



101) Bei einem Embryo von 27™°» wurde sogar die sehr geringe Höhen- 
ausdehnung von 0.16«»™ gefunden, ein Verhälfci^iss, d^s wohl weniger eine sehr 
fortgeschrittene Verkümmerung als eine von Anfang an nur geringgradige Aus- 
bildung der Vorniere ausdruckt. 

102) Auch hier wurden die bereits bei früheren Stadien (p. 27. Anm. 44) 
beschriebenen verschiedenartigen £pithelformatioiieB . beobachtet, di« sieh gegen 
Carminfärbung diflferent verhielten. 
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wechselung derselben war nicht zu constatiren, ausgenommen 
die in die Bauchhöhle mündenden Anfangs stücke der Peri- 
tonealkanäle, welche, abgesehen von einer allerersten trichter- 
förmigen Erweiterung (Peritonealtrichter), stets die geringsten 
Durchmesser, darboten. Bei den älteren Embryonen von 25 bis 
28mm wurde die vordere Peritonealcommünication ver- 
misst; bei diesen stand die Vorniere nur durch eine einzige 
Oeffnung, die ursprüngliche hintere, zu der Bauchhöhle in 
Beziehung. Die bekleidenden Epithelzellen haben im Allge- 
meinen ihre Höhe von 0.012—0.016™™ erhalten und zeigen nur 
an den engeren Kanalabschnitten eine grössere Abflachung bisr 
zu 0.008™™. Der Ausführungsgang der Vorniere hat eine 
bei den verschiedenen Individuen verschiedene Dicke, indem 
sein kleiner Durchmesser zwischen 0.035 — 0.045™™, sein grosser 
zwischen 0.045— O-OGö*^'™ schwankt; den älteren Emtoyonen. 
kamen meistens die geringeren Dimensionen zu, während Ab- 
weichungen nach dem Geschleehte nicht zu erkennen waren; 
die Höhe seiner Epithelzellen beträgt im Durchschnitte O.Ol™™. 
Wie bei den früheren Stadien verlaufen beide Vomierengänge 
in ihrem vorderen, vor der Urniere befindlichen, Abschnitte in 
nächster Nähe zur Medianünie des Körpers, während die Vor- 
nieren an ihrem vorderen Ende sich von derselben mehr und 
mehr zu entfernen beginnen; durch diese^ mit der beträchtlichen 
Verbreiterung des Rumpfes zusammenfallende, LagevQränderung 
gehen sie allmählig aus ihrer sagittalen Stellung in eine schräge, 
distal-medialwärts gerichtete, über.^^^) — Die Abschliessung der 
Vorniere von demgrössten Theüe der Bauchhöhle vollzieht sich 
in zunehmender Weise, so dass bei den älteren Stadien der 
grösste Theil der ventralen und lateralen Vornierenwand mit 
Darm- und ßumpfwandung verwachsen ist. Auf diese Weise 
wird ein paariges Divertikel der Bauchhöhle (cp) gebildet, 
das den Vomierenglomerulus (ggl') u^cngiebt und erst am Ende 
der Vorniere mit dem übrigen Räume der Bauchhöhle communicirt. 



103) Diese Schrägstellnng zeigten die untersti eilten Stadien je nach ihrem 
Alter in zunehmendem Maasse. "Während bei allen die Entfernung des Endes 
der Vomiere von der Mittellinie des Körpers 0.2 bis 0.25«™ nicht überstieg, 
stand der Anfang: derselben bei einem 20«'» langen Embryo um 0.4*0"», i^ei 
einem 2l">« grossen" um 0^5»»™ und bei einem 27««« langen um 0.6«« von der 
Medianlinie ab. 
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Die epitheliale Bekleidung (pp und pv) kommt in den jüngsteu 
Stadien allenthalben der der Bauchhöhle gleich, indem sowohl 
ventrale wie dorsale und laterale Wand 0.003—0.004*""* hohe 
Epithelzellen darbieten ; aber bereits bei den Embryonen aus der 
Mitte des September tritt im lateralen Bereiche des Divertikels 
an Stelle der ursprünglichen platten Epithelien . eine höhere 
Zellenformation [von 0.007 bis 0.012'°'" Höhendurchmesser] 
auf (p'), welche, Anfangs auf den äussersten lateralen Winkel 
beschränkt, nach und nach sich über die ganze mediale Yomie- 
renwand ausdehnt.^^*) — Der von ganz flachem Epithel beklei- 
dete Glomerulus der Vorniere (ggl') gleicht bis auf un- 
wesentliche Differenzen denen der vorhergehenden Stadien ; seine 
Länge kommt im Allgemeinen der der Vorniere gleich oder wird 
nur wenig von ihr übertroffen, seine grösste Breite beträgt bei 
den verschiedenen Exemplaren 0.2 bis 0.26"^™, seine grösste 
Höhe 0.06 bis O.l"^"^.^^^) 

Weit beträchtlicher sind die Differenzirungserscheinungen, 
welche die Umiere darbietet. Dieselben äussern sich theils (I) 
in einer Weiterentwickelung, die nach dem bisher beobachteten 
Bildungsmodus (successive Umbildung und Neubildung) verläuft, 
theils (II) in einer ganz neuen Differenzirungsreihe, welche 
zur Entstehung secundärer und tertiärer dorsaler Anlagen im 
hinteren Bereiche der Urniere führt. 

I) Die Weiterentwickelung nach demBildungs- 
modus, wie er bei den vorhergehenden Stadien statt- 
fand, beruht einerseits auf der weiteren Ausbildung der 
bereits vorhandenen (im Bereiche des 6. bis 18. auf die Vomiere 
folgenden Myokommas befincDichen) Urnierenanlagen, anderer- 
seits auf der Entstehung neuer Anlagen im Bereiche des 14. und 
15. Myokomma's, Processe, durch die, analeg wie bei den Verhält- 
nissen der früheren Entwickelungsstadien, eine Erweiterung der 



104) Diese höheren EpithelzeUen, die sich direct aus den platteren Peri- 
tonealepithelien zu bilden scheinen, zeigen eine successive Zunahme ihrer Höhe, 
indem sie hei den jüngeren Stadien 0.007—0.008, bei den älteren 0.01—0.012«» 
hoch sind; der Uebergang in das flachere Bauchfellepithel ist ein allmähliger. 

105) In einem Falle (Embryo von 25>n°> Länge) stand er durch einen 
quieren, aus rundlichen Zellen zusammengesetzten und vom Bauchfell überklei- 
deten Strang, der quer durch das Bauohhöhlendivertikel sich erstreckte, mit der 
medialen Yomierenwand in Verbindung. 
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Umierenaulag^ am V-ordferen und mittteren Abschnitte und eine 
Veilängemng am hlhtetfen Ende herbeigeführt werden. 

Der ersteige Process, der der weiteren Ausbildung 
der beteits vorhandenen Anlagen, offenbart sich in vier- 
facher Weise, erstens in der höheren Differenzirung der im 
Bereiche des 6. bife 8. resp. 9. Myokomma's gelegenen, bereits 
mit der Bauchhöhle communicirenden Umierenkanälchen, zwei- 
tens in der weiteren Entwickelung der im Bereiche des 9. bis 
11. resp. 12. Myokomma's befindlichen, noch von der Bauchhöhle 
separirten TJrnierenkanälchen, drittens in der Umwandlung 
der im Bereiche des 12. resp. 12. und 13. Myokonuna's gelege- 
nen Umierenbläschen zu Umierenkanälchen und viertens in 
der Ausbildung der im Bereiche des 13. Myokomma's befindlichen 
Umierenstränge zu Umierenbläschen. 

1) Die höhere Differenzirung der vordersten, im 
Bereiche des 6. bis 8. resp. 9. Myokomma's gelegenen, 
ürnierenkanäl'ßhen (Fig. 27) ist durch keinen neuen specifi- 
schen Bildungsact gekennzeichnet, sondern beruht im Wesent- 
lichen nur auf einer ^annehmenden Verlängerung der bereits 
vorhandenen Anlägen. Diese» Verlängerung führt, in Anpassung 
an den vornehmlich in sagittaler Ausdehnung beschränkten Kaum, 
zu einer betfächtlichen Vermehrung der Windungen und 
Krümmungen, welche die Umierenkanälchen bereits im vorher- 
gehenden Stadium darboten, und geht zugleich mit einer, absehen 
nicht bedeutenden, Veüränderung des Epithels einher. Jede Kanal- 
anlage beginnt median mit dem von eipier weiten Bowman'schen 
KapseMockeiiumsclhh)SsenenMaIpighi^$Ghen K^rperchenund geht 
hierauf in den'Bak der Kapsel Über, der sieb, nach kürzerem 
oder längerebtVerLanfeimit dem von unten: und innen herkoiji- 
menden Peritoheaika&ale' verbinäet, worauf dann der Urnierenka- 
nal (spezieU d«r ' aus dem* intermediären und lateira^ea Scthenkel 
entwickelte Theil desselben) unter zahlreichen Windungen hin und 
her verläuft, um schliesslich in den Vomierengang einzumünden. 
Das Malpi^hi'^sche .Kö'Pperchen (ugl) stellt eine compacte, 
mndliche, ndt detitlichen Gefäs&anlagen versehene Bildung von 
0.06 bis 0.0§"'°? Durchmesser dar, deren bekleidende Epithel- 
zellen bei den jüngeren Stadien eine Höhe von 0,005—0.007"*™ 
darbieten und in einer continuirlichen, leicht siöhtbareii Schichte 
hervortreten (Fig, ?7X wälzend dieselben sich bei den älteren 
Entwicklungsstufen bis zu einer Höhe von 0.003™*" abge- 
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plattet haben und nun zwar in Gestalt einer continuirlich die 
Gefässanlagen des EOrperchens umschliessenden , aber nicht 
leicht nachweisbaren Haut existiren.^^^ Die Bowman'sche 
Kapsel (umk) umgiebt unter Bildung eines mehr oder minder 
grossen medialen, ventralen und lateralen Hohlraums das Mal- 
pighi'sche Körperchen und stellt eine runde oder ovale Blase von 
0.08— 0.12""* D. dar, die nun allenthalben aus ganz flachen, 
0.003—0.004"" hohen, Epithelzellen zusammengesetzt ist. Der 
Hals der Bowman'schen Kapsel (umkh) setzt sich scharf ge- 
gen die Kapsel ab und bildet einen, je nach der Entwicklungsstufe 
oder der mehr proximalen oder distalen Lage des ümierenkanäl- 
chens, verschieden langen, 0.02—0.03"" dicken Kanal mit 0.006 
bis O.Ol"" hoher Epithelbekleidung, der gerade oder ventralwärts 
leicht convex gebogen, nach aussen verläuft und sich früher oder 
später mit dem Peritonealkanal vereinigt. Der Peritone al- 
kanal (up) oflTenbart sich als etwas dickerer (einen Durchmesser 
von 0.03 — 0.085"" darbietender) und von etwas höherem Epithel 
(von 0.008—0.012"" D.) bekleideter Kanal, der von einem flach 
trichterartigen (durch 0.007—0.008"" hohe Epithelien von dem 
0.003—0.004"" hohen Bauchepithel sich abhebenden) Hofe (P eri- 
tonealtrichter) umgeben mit peritonealer Oeffnung den Ge- 
nitalanlagen gegenüber beginnt, lateralwärts und zugleich ein 
wenig dorsalw&rts^^'), geradlinig oder gekrümmt, verläuft und 
sich mit dem Halse der Bowman'schen Kapsel verbindet. Die 
peritonealen Mündungen der Peritonealkanäle der einzelnen An- 
lagen liegen der Mittellinie des Körpers bald näher, bald femer; 
im Allgemeinen kommt die mehr laterale Lage derselben den 
älteren und vorderen Anlagen zu. In vereinzelten Fällen bei 
älteren Entwickelungsstufen wurden auch doppelte, sagittal auf 
einander folgende, Peritonealkanäle beobachtet, die getrennt von 
der Bauchhöhle ausgehend, vor oder nach der Vereinigung mit 
dem Halse der Malpighi'schen Kapsel zusammenmündeten. Der 
übrige Theil des Urnierenkanälchens (u) stellt einen 
langen mehrfach gewundenen und verknäuelten Kanal von un- 



106) Die Gefässwindungen des Glomenilus springen in einer Anzahl von 
peripheren Höckern vor, die von den kernlosen, leicht übersehbaren, Theilen 
der ganz platten Epithelzellen überzogen werden^ während die Kerne derselben 
in den Vertiefungen zwischen den Höckern sich finden.. 

107) Bezüglich der proximalen oder distalen Richtung^ der Peritonealkanäle 
gilt das oben (p. 72) Gesagte. 
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gleicher Dixjk^ 4ar; und zwar lässt sich ein sdioiälerer, aas der 
Vereinigung des Halses der Bowman'schen Kapsel und des 
Peritonealkanals hervorgehender, medialer Abschnitt von 0.02 
bis 0.03°^ Dicke,, ein darauf folgender 0.03—0.045™"» dicker 
intermediärer und. endlich wieder ein dünnerer 0.025—0.03™™ 
dicker lateraler Abschnitt unterscheiden, welcher letztere un- 
ter schräg naob aussen und unten gerichtetem, in der Begel auch 
mehr oder minder vpn der Frontalen abweichenden, Verlaufe in 
den 0.045 — 0.08™™ dicken Vornierengang (vg) einmündet. 
Die Höhe d^:Epithel^ellen dieser, übrigens in den frühesten 
Stadien (Fig. 27) ngch wenig scharf geschiedenen, Abschnitte, 
differirt von 0.0Q65— 0.012™™; das Epithel des Vomierenganges 
ist 0.008—0.014™™ hoch. Durch die hochgradige Entwickelung 
der eimzeJjui^n Umiere^kanälchen ist eine Sonderung derselben 
rämnlich nicW mßhr zum Außdruck gebracht; die Umiere bietet 
viehnehr^ ,wie. .d^es auch bereits bei dem vorhergeheuden Stadium 
zu beobachten iwar^ in ihrem vorderen Theile einen, einheitli- 
chen, ungeigliedqrten Gomple:^ dar, dessen einzelne. Anlagen 
nur mit Hülfe der Methode de^ , Schnittseriez^-Combination ge- 
sondert werden kpunen. Die Anzahl dieser einzelnen, am vor- 
deraten Th.eile.;sagilttial, am .beträchtlichsten ausgedehnten, An- 
lagen bei?*äg^ 2 bi^ ,3, auf. da^ Myokomma, wobei den mehr 
hinteren (distalen) djle grössere. Zahl zukommt. 

2) Diß.w^iter.e, Entwickelung. der ^äc,h,st,folge^- 
den, im B^rei?he .des 9. bis .1}.. resp, 12. Myokomm^'s 
befindlichem. üriiiere,i^kft»älchen. vojil^eht sich. bei, den 
Embryoitten ftus.,dßi]| September, ip derselbßfli , Weiö^iv wi^i b^i dem 
vorhergehei^dw Stadium ,(p. 70— 75) bep9hriebe».i¥p/4^U, \^.o.durch 
die Bildung d,er P.ei:itoiie,alkanäl^ di^ höhere Piff^^uzirung der 
Malpighi'sQhenj)KQrp,erphpft.und der Bownxw'sc.]^^Ä Kapseln und 
die Verläugpf |ipg und vermehrte Kr|immung der medialen, in- 
tennediäreu.,.uQ4. lateralen Abschnitte der Umierenkanälchen 
herbeigeführjb. yird. . Durch diese Eutwickelungsprocesse werden 
die vergrQssertiein.Urnierenanlag^n derart ^ipandpr gewüahrt, dass 
der von ihnen zusammengesetzte Umierenabschnitt keine Glie- 
derung mebr darbietet. Bei deu älteren Embryoneu (aus dem 
Oktober) kommt eB\ -zu einer noch höheren Entwickelung der 
bezügUchendiidagen, die dann unter dem Bilde der 8ub. 1 (p. 79 f.) 
beschriebenen Diflferetiziruhg verläuft, wobei dieser Abschnitt 
dieselben od'er nahezu dieselben DiUiensionen annimmt wie der 

6 
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erste; bemerkenswerth ist die im Allgemeinen mehr mediale 
Lage der Peritonealöffhungen. Die Anzahl der einzelnen, durch 
die seriale Gombination zu scheidenden, aber auch nach den 
Glomerulis leicht abzahlbaren, Anlagen beträgt 3 bis . 4 auf das 
Myokomma, wobei wiederum im Allgemeinen die grössere Zahl 
den distaleren Anlagen zukommt. 

3) Die Umwandlung der im Bereiche des 12. resp. 

12. und 13. Myokomma's gelegenen Urnierenbläs- 
chen zu ürnierenkanälchen verläuft analog dem bei den 
früheren Sntwickelungsstufen (No. U p. 60 f.) beschriebenen 
gleichen Differenzirungsvorgange. Die Anzahl der einzelnen An- 
lagen, die in diesem Abschnitte der Umiere als von einander 
gesonderte Bildungen auftreten, beträgt 4 bis 5 resp. 6 auf das 
Myokomma. 

4) Bezüglich der Ausbildung der im Bereiche des 

13. Myokomma's befindlichen Urnierenstränge zu 
Urnierenbläs che n gilt das bei der Beschreibung des analo- 
gen Bildungsvorgangs bei den früheren Stadien (p. 56 f , p. 67 etc.) 
Gesagte. Die betreffenden Bläschen, falls sie in der ganzen 
Ausdehnung des 13. Myokomma's auftreten, existiren in der 
Anzahl von 5 oder 6, und sind allenthalben deutlich von ein- 
ander gesondert. 

Der zweite Process, der der Entstehung neuer 
Anlagen am hinteren Ende der Umiere vollzieht sich 
analog der bei den früheren Entwickelungsstufen (p. 54, 58 etc) 
beschriebenen Neubildung von Urnierensträngen. Diese Urnie- 
renstränge treten bei den Embryonen aus dem Anfang und der 
Mitte des September in der Anzahl von in der Begel 6 wenig 
gesonderten Zellencomplexen im Bereiche des 14. Myokomma's 
auf, ohne dass (gerade wie bei den vorhergehenden Stadien) 
eine Wucherung vom Peritonealepithel aus zu constatiren ist. 
Bei den Embryonen aus dem Ende des September differenziren 
sich diese Stränge zu Umierenbläschen, die vordersten sogar zu 
Ürnierenkanälchen, während im Bereiche des 15. Myokomma's suc- 
cessive 6 oder 5 bis 6 neue Urnierenstränge von geringer Grösse 
und geringer Sonderung entstehen, von denen die vordersten bei 
den Embryonen aus dem October sich wiederum zu Umierenbläs- 
chen resp. Ürnierenkanälchen umbilden, während die hintersten 
noch als Urnierenstränge persistiren ; die Anlagen im Bereiche des 
14. Myokomma's haben sich inzwischen weiter entwickelt, conmiuni- 
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ciren mit dem Vornierengange und zeigen bereits die ersten An- 
lagen von Malpighi'schen Körperchen und Bowman'schen Kapseln. 
n. Zu allen diesen, nach Art der bereits bei den früheren 
Stadien in ähnlicher Weise beobachteten Bildungsvorgänge er- 
folgenden, Differenzirungen gesellt sich eine ganz neue Ent- 
wickelungsreihe, welche zur Entstehung besonde- 
rer dorsaler Urnierenanlagen imhinteren Bereiche 
der ürniere führt (Fig. 28— 30).^08) Diese Neubildung be- 
ginnt räumlich im Bereiche des 11. resp. 10. auf die Vorniere 
folgenden Myokomma's und schreitet successive nach hinten 
fort, während der vor dieser gelegene Abschnitt der Umiere 
sich indifferent verhält. Die speciellen Vorgänge bei dieser 
Entwickelung sind die folgenden. Bereits bei den Embryonen 
aus dem Anfang des September kommt innerhalb des 11. (resp. 
10.) und der darauf folgenden Myokommata dorsal und medial 
von den bereits gebildeten Urnierenanlagen eine successive 
nach hinten fortschreitende Zellproduktion zu Stande, welche 
zur Entstehung eines mehr oder minder beträchtlichen indifferen- 
ten embryonalen Gewebes zwischen Aorta und V. cava inferior 
einer- und ümierenkanälchen andererseits führt. Diese embryo- 
nale Gewebswucherung drängt die ümierenkanälchen lateral- und 
ventralwärts und bildet den Ausgangspunkt resp. den Boden für 
die Differenzirung der dorsalen Urnierenanlagen. Dieselbe voll- 
zieht sich hierauf in analoger Weise wie bei den bereits gebildeten 
nun in ventrale Lage kommenden Urnierenanlagen und las st sich 
wie bei diesen in eine Anzahl von Entwickelungsphasen sondern. 
1) Zuerst tritt bei den Embryonen aus der Mitte und dem Ende 
des September eine Anzahl von dorsalen Urnierensträn- 
gen (Fig. 28 ud) auf, welche dorsal über den ursprünglichen 
ümierenkanälchen (u) liegen und zwischen den Aesten der V. 
cava inferior, speziell den Vv. renales revehentes (vrr) hindurch 
sich medialwärts bis zu dem parietalen Peritoneum erstrecken, 
an das sie unmittelbar angrenzen. Diese, im Bereiche des 11. 



108) Spengel hat bereits die abweichende Bildung des hinteren Abschnit- 
tes, den er Drüsentheil der Niere nennt, betont, ohne indessen über die Ent- 
wickelung desselben irgend welche bestimmteren Angaben zu machen. Er sagt 
(Segmentalorgane der Amphibien p. 3): „Im Drüsentheil der Niere, der soge- 
nannten eigentlichen Niere, findet bei allen Formen (der Urodelen) eine secan- 
däre Vermehrung der primären Anlagen statt, so dass nur noch die Zahl der 
Ausführungsgänge uns einen Schluss auf die Zahl der Nierensegmente gestattet.*' 
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und 12. resp. 10. — 12. Myokomma's und zwar in der Zahl von 
4 bis 5 auf je ein Myokomma zur Entwickelung kommenden, 
dorsalen Stränge sind indessen, ebenso wie die (p. 75 beschrie- 
benen) hintersten Umierenstränge, wenig von dem umliegenden 
embryonalen Gewebe geschieden und lassen daher ebenso wenig 
wie diese directere Beziehungen zu dem Peritoneum erken- 
nen.^®^) — 2) Aus den Strängen entwickeln sich hierauf, 
meist am- Ende des September, in derselben Weise wie dies 
früher (p. 56 f.) beschrieben wurde, die dorsalen Urnieren- 
bläschen, indem die dorsalen Stränge vom Peritoneum abge- 
trennt und entfernt werden und durch Scheidung der sie zusam- 
mensetzenden Zellen in Bläschen sich umwandeln, deren Wandung 
aus einer Schichte cylindrischer Epithelzellen zusammengesetzt 
ist. Die Grösse sowohl der Bläschen in toto als der bekleidenden 
Epithelien ist ein wenig geringer als die der zuerst gebildeten 
(auf p. 57 beschriebenen) Urnierenbläschen am Anfange der 
Urniere, indem die horizontale Länge der Bläschen zwischen 
0.08 und 0.11™"*, die Höhe der Epithelzellen zwischen 0.014 und 
0.024™™ schwankt. — Während sich diese Umwandlung zu Bläs- 
chen im Bereiche des 11. und 12. resp. 10. — 12. Myokomma's 
vollzieht, kommt es gleichzeitig innerhalb des 13. zur Neubil- 
dung von (5 bis 6) dorsalen Urnierensträngen, die in der- 
selben Weise wie früher erfolgt. — 3) Die, am Ende des 
September und am Anfange des October erfolgende, weitere Aus- 
bildung des dorsalen XJmierentheils scheidet sich in eine Um- 
bildung der vorderen Bläschen in dorsale Urnierenkanälchen, 
in eine Umwandlung der hinteren Stränge in dorsale Urnieren- 
bläschen und in eine Neubildung von dorsalen Urnierensträn- 
gen hinter den bisher entwickelten dorsalen Anlagen.*^^) Die 
Umbildung in dorsale Urnierenkanälchen (Fig. 29 und 30) 
im Bereiche des 11. und 12. resp. 10.— 12. Myokomma's ge- 
schieht in analoger Weise wie bei den früheren Entwickelungs- 



109) Es datf auch hier mit Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass 
der Process der Wucherung von dem Peritoneum aus (wie er mit Sicherheit 
an den vordersten Urnierenanlagen (cf. p. 54) beohachtet wurde) in Folge der 
zusammengezogenen ontogenetischen Entwickelung verkürzt resp. übersprungen 
worden ist. 

110) Diese Reihenfolge gilt, wie dies bereits früher hervorgehoben wurde, 
für die überwiegende Mehrheit der Anlagen ; indessen liegen vereinzelte weniger 
entwickelte Bildungen mitunter auch im Beziehe der mehr differenzirten. 
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Stadien für den Anfangstheil der ürniere (vergl. p. 60 f.). Das 
Bläschen wächst zum Eanälchen aus, das sich in sagittaler und 
horizontaler Richtung Sförmig krümmt und in derj [letzteren 
unter Ausbildung einer dorsalen und ventralen Einstülpung 
einen medialen (udm), intermediären (udi) und lateralen, Schen- 
kel (udl) erkennen lässt. Der letztere tritt nun zu dem be- 
reits früher gebildeten, lateral und ventral von ihm befind- 
lichen, ümierenkanälchen in nähere Beziehung, indem sein ven- 
trales Ende (Fig. 29 udl) sich an einer Stelle der obersten 
(aus dem lateralen Schenkel hervorgegangenen) Windung des 
ventralen Umierenkanälchens (Fig. 29 ul) anlagert, damit ver- 
schmilzt und schliesslich gerade so, wie dies bei den früheren 
Anlagen (pag. 68 f. B.) für die Bildung der offenen Communica- 
tion zwischen ümierenkanälchen und Vomierengang beschrieben 
wurde, mit dieser Windung in offene Verbindung tritt (Fig. 
30 udl). Es stellt nun das dorsale ümierenkanälchen, dessen 
ursprünglich cylindrisches, 0.016—0.03™™ hohes Epithel sich, 
ganz analog der oben (p. 64) dargestellten Epithelumbildung 
des lateralen Endes des (ventralen) umierenkanälchens, von der 
Communicationsstelle her allmählig in cubisches umzuwandeln 
beginnt, ein mit dem primitiven ventralen ümierenkanälchen 
zusammenhängendes Nebenkanälchen, gleichsam diesecundäre 
dorsale Wurzel dieses umierenkanälchens dar, als dessen 
primäre ventrale der medial diesseits der Communication gele- 
gene Theil des primitiven umierenkanälchens aufzufassen ist. 
Während sich diese Veränderungen am lateralen Schenkel vollzie- 
hen, oder kürz daraufzeigt der mediale Schenkel Differenzirungs- 
vorgänge, die ganz wie bei den früheren Stadien (cf. p. 64 f. C.)zur 
Bildung eines dorsalen Malpighi'schen Körperchens (Fig. 
30 udgl) und einer dorsalen Bowman'schen Kapsel (Fig. 
30 udmk) fähren. Dazu gesellt sich noch die erste Anlage einer 
ventralen, dem Malpighi'schen Körperchen gegenüberliegenden, 
Ausstülpung, die sich der bei den jüngeren Entwickelungs- 
stufen zur Ausbildung kommenden (cf. p. 66 f. D.) ähnlich ver- 
hält, soweit ihr Verhalten zu dem dorsalen ümierenkanälchen 
in Frage kommt, diö aber vermöge ihrer grösseren Entfemung 
von der Bauchhöhle die bei den primitiven Kanälchen sofort er- 
folgende Anlagerung an das parietale Peritoneum nicht zeigt. — 
Die, im Bereiche des 13. Myokonmia's stattfindende Umwandlung 
der dorsalen ümierenstränge zu dorsalen ürnierenbläschen 
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vollzieht sich ebenso wie der gleiche Entwickelungsvorgang bei 
den jüngeren Stadien. — Dasselbe gilt für die im 14. Myokonuna 
vor sich gehende Neubildung von dorsalen Urnierensträngen, 
die sich allmählig, ohne deutliche Grenze, bis in den Anfang 
des 15. Myokonuna's fortsetzt. 

Während der weiteren Differenzirungen dieser secundären 
dorsalen Eeihe von Umierenanlagen kommt es bei den Embryo- 
nen aus dem Ende des Oktober zu einer weiteren Differenzirung 
innerhalb des 12. resp. 11. und 12. Myokomma's, mit der die 
Entwickelung einer neuen Reihe von tertiären dorsalen 
ürnierenanlagen (Fig. 30) beginnt. Diese Differenzirung er- 
folgt in derselben Weise wie bei den secundären dorsalen. An- 
lagen durch eine vorausgehende Zellwucherung zwischen Aorta 
(a), Vv. renales revehentes (vrr) und V. cava inferior (vci), worauf 
innerhalb des Bereiches derselben eine Anzahl von tertiären 
dorsalen Urnierensträngen (udd), zunächst noch in geringer 
Sonderung von einander und von den umliegenden Geweben, 
auftreten. 

Durch die Bildung dieser dorsalen Umierenanlagen tritt 
der hintere, im Bereiche des 11. resp. 10 Myokomma's begin- 
nende, Urnierenabschnitt in Gegensatz zu dem vorderen, inner- 
halb des 6. — 10. resp. 6.-9. befindlichen. Der letztere, dessen 
Ausdehnung zugleich mit der der Genitalien im Ungefähren 
zusammenfällt, entwickelt keine neuen Nierenkanälchen, während 
seine bisherigen primitiven Anlagen bestimmt sind, zu den Ge- 
nitalorganen in gewisse Beziehung zu treten; er kann deshalb 
als vorderer oder Genitaltheil der Urniere^^^) bezeichnet 
werden. In dem ersteren, welcher ungefähr hinter dem Bereiche 
der Genitalorgane liegt, vollzieht sich auch fernerhin ein leb- 
hafter Differenzirungsprocess von secundären und tertiären ür- 
nierenanlagen, die gemeinsam mit den primitiven Anlagen die 
Hambereitung übernehmen; er mag deshalb hinterer oder 
secretorischer Theil der Urniere^^^) heissen. 

Die bei den früheren Stadien (p. 59, 68 und 76) als abortive 
Umierenstränge bezeichneten Zellencomplexe zwischen Vornie- 
rengang (vg) und den einzelnen Aesten der Vena cava inferior (vci) 
existiren auch bei diesem Stadium in dem Bereiche zwischen Vor- 
niere und Urniere als von einander nur undeutlieh gesonderte, 

^■^■^■— ^^^— ^i—^^^-^ M -^ 

111) Spengel: Geschlechtstheil der Niere. 

112) Spengel: Drüsen theil der Niere. 
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atts reichlichen Zellen zusammengesetzte und an das parietale 
Peritoneum angrenzende Bildungen (Fig. 31. u.). 

Iiaryen aus dem Frühling und Frühsommer des nächsten Jahres. 

» 

Unter dieser Entwickelungsreihe werden alle früheren Stadien 
des Larvenlebens von der (meist im März stattfindenden) Ge- 
burt an bis zu der ersten Rückbildung der äusseren Kiemen 
zusammengefasst. Die bezüglichen im Wasser frei lebenden 
Larven zeigten alle möglichen Grössen innerhalb der Grenzen 
von ca. 25^™ bis zu ca. 40™", wobei die kleinsten und jüngsten 
Thiere^*^) in den Entwickelungs stufen ihrlBs Urogenitalsystems 
sich im Wesentlichen unmittelbar an die ältesten Stadien aus 
dem October des vorhergehenden Jahres anschlössen. 

Die Torniere zeigt nur geringe Abweichungen von den 
Verhältnissen bei den Embryonen aus dem October: Grösse der 
Vomiere, Windungen der Kanäle, Epithelformation etc. gleicht 
im Wesentlichen der bisherigen Anordnung. Von den Perito- 
nealcommunicationen zeigt die vordere individuelle Schwan- 
kungen, indem sie bald vermisst, bald gefunden wurde, die 
hintere, stets vorhandene, ist ziemlich weit lateralwärts ge- 
rückt und liegt gerade am Ende des Bauchhöhlendivertikels. 
Ueberhaupt hat sich in Anpassung an die zunehmende Ver- 
breiterung des Rumpfes die Vorniere, besonders in ihrem vordem 
Theil, immer mehr (bis zu 0.5 — 0.8™™) von der Mittellinie ent- 
fernt. Der Ausführungsgang der Vorniere bietet in seinem 
vorderen Abschnitte eine sehr geringgradige Verminderung des 
Kalibers dar, indem sein kleiner Durchmesser zwischen 0.035 bis 
0.04™", sein grosser zwischen 0.04—0.06™™ schwankt ; auch hier 
kamen, indessen nicht ohne Ausnahme, den grösseren Larven 
in der Regel die geringem Dimensionen zu. — Die Abschlies- 
sung von der Bauchhöhle ist in verschiedenem Grade ent- 
wickelt; namentlich bei den älteren Stadien ist die Vomiere im 
vorderen Theile durch eine ziemlich ansehnliche Bindegewebs- 
schichte von der Bauchhöhle abgetrennt. Das den Glomerulus 



113) Im Allgemeinen stand auch hier die Grösse zu dem Alter (der früheren 
oder späteren Fangzeit der Larven) in einem directen Verhältnisse, wobei 
indessen kleinere und seihst grössere Schwankungen allenthalben zu beobachten 
waren, derart, dass mitunter die kleineren Individuen höhere Entwickelungs- 
stufen repräsentirten als die grösseren (vergl. übrigens p. 13, Anra. 33). 
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umgebende paarige Divertikel der Bauchhöhle zeigt die bei 
dem vorhergehenden Stadium zur Entwickelung gelangte Cy- 
linderepithelformation, namentlich im Bereiche der hinteren Hälfte 
oder der hinteren zwei Drittel der Vorniere, in ausgezeichneter 
Entwickelung ; dieselbe bildet eine die Ventralseite der Vomiere 
bekleidende inselartige Schichte von Cylinderzellen, die sich 
einerseits in die ziemlich gleich hohen Epithelzellen, welche die 
Peritonealkanäle bekleiden, unmittelbar fortsetzt, andererseits 
hinter dem Bereiche des Divertikels allmählig in das viel flachere 
Peritonealepithel übergeht ; bei den älteren Larven bietet diese 
Schichte sowohl distal- als lateralwärts eine relativ grössere 
Ausdehnung dar. — Der Glomerulus der Vorniere ist etwas 
kürzer als die Vomiere, die ihn meisten vome etwas über- 
ragt, und gleicht sonst im Wesentlichen der entsprechenden 
Bildung bei dem vorhergehenden Stadium. 

Die Differenzirung der Umlere verläuft nach demselben 
Modus weiter, wie er bei den Embryonen aus dem Ende des 
vorhergehenden Jahres zum Ausdruck kam, und äussert sich 
demnach theils (I) in einer weiteren Entwickelung (resp. Neu- 
entstehung) der primären, im Bereiche der ganzen ümiere ent- 
wickelten, Anlagen, theils (II) in einer höheren Ausbildung 
(resp. Neubildung) der secundären und tertiären, im dorsalen 
Bereich^ des hinteren ürnierenabschnittes entstandenen, Anlagen. 

I. Die weitere Entwickelung der primären Urnieren- 
an lagen beraht einerseits auf der weiteren Ausbildung der 
bereits vorhandenen (im Bereiche des 6. bis 14, resp. 15. auf 
die Vomiere folgenden Myokomma's befindlichen) Uraierenka- 
nälchen, ürnierenbläschen und ümi^renstränge, andererseits 
auf der Entstehung neuer Umierenstränge im Bereiche des 15. 
und 16. resp. 16- Myokonmia's. 

Der erstere Process, der der weiteren Ausbildung 
der bereits vorhandenen Anlagen offenbart sich erstens 
in der höheren Differenzirung der, im Bereiche des 6. bis 11. 
resp. 12. Myokomma's gelegenen, bereits mit der Peritonealhöhe 
communicirenden Kanälchen, zweitens in der weiteren Ent- 
wickelung der, im Bereiche des 12. resp. 12.— 13. Myokonuna's 
befindlichen, noch von der Bauchhöhle getrennten Kanälchen, 
drittens in der Umwandlung der, im Bereiche des 13. resp. 13. 
und 14. Myokomma's gelegenen, Bläschen zu Kanälchen, viertens 
in der Ausbildung der, im Bereiche des 14. und 15, resp. 15. 
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Myokomma's befindlichen, Stränge zu Bläschen and Kanälchen. 
Diese Processe finden in mehr oder minder grosser Ueberein- 
stimmung mit den Differenzirungs vergangen bei dem vorhergehen- 
den Stadium statt, so dass die dort (p. 79—82) gegebene Be- 
schreibung unter räumlicher Verschiebung um einige Myokommata 
im Wesentlichen auch auf die vorliegenden Fälle gelten kann; 
und zwar breitet sich diese Differenzirung nach demselben Mo- 
dus wie bisher mit zunehmendem Alter der Thiere successive 
immer weiter nach hinten aus, so dass es schliesslich allent- 
halben zur Ausbildung von wohlentwickelten Urnierenkanälchen 
kommt. Eine besondere Darstellung verdienen nur die Vorgänge 
am vorderen Theile der ümiere *^*), indem hier eine die bis- 
herige übertreffende weitere Entwickelung Platz greift, eine 
Entwickelung, die übrigens durch keinen neuen Bildungsact 
gekennzeichnet ist, sondern nur auf einer zunehmenden Ver- 
grösserung (Verlängerung) der einzelnen Abschnitte der 
bereits entwickelten Kanalanlagen beruht. Und zwar gilt im 
Einzelnen Folgendes. Die Malpighi'schen Körperchen 
zeigen eine successive Grössenzunahme, indem ihr Durchmesser 
bei deu jüngeren Stadien und den mehr hinten gelegenen An- 
lagen der älteren Stadien zwischen 0.06 bis 0.1""°*, bei den 
älteren pEntwickelungstufen und den vorderen Anlagen zwischen 
0.1— 0.1 ß™'" schwankt; die in ihrem Inneren befindlichen Ge- 
fässanlagen haben sich weiter zu einem förmlichen Knäuel von 
zunächst noch ganz dünnwandigen Kanälchen entwickelt, die 
mannigfach vorragen, wodurch dem ursprünglich kugeligen Glo- 
merulus eine höckerig vorspringende, maulbeerartig gelappte 
Oberfläche verliehen wird; bekleidet ist das Körperchen von 
einem ausserordentlich platten Epithel, dessen Nachweis wegen 
der unregelmässigen Stellung seiner Kerne nicht allenthalben 
leicht gelingt. Die Bowman'sche Kapsel ist durch einen in 
der Eegel sehr ansehnlichen Hohlraum von der medialen, ven- 
tralen und lateralen Circumferenz des Glomerulus getrennt und 
stellt eine von ganz flachen, im Durchschnitt nur 0.003™™ hohen 
EpithelzeUen bekleidete Blase dar, welche räumlich und zeit- 
lich in den Grenzen von 0.1—0.22™™ im Durchmesser schwankt; 



114) Die Aasdehnnng dieser höheren Entwlokelung steht ebenfalls zn dem 
Alter der Thiere in directem Verhältnisse, sie ist hei den Larven aas dem 
Sommer weiter nach hinten (bis auf den hinteren Urnierenabschnitt) ausge- 
breitet, als -bei denen aus dem Frühling. 
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lateral geht jede Kapsel plötzlich in den viel schwächeren Hals 
über, der in Dicke, Grösse der bekleidenden Epithelien und 
Verlauf von der gleichnamigen Bildung des früheren Stadiums 
wenig abweicht und von ihr nur durch eine etwas beträchtli- 
chere Längsausdehnung verschieden ist. Die Peritonealkanäle 
unterscheiden sich ebenfalls von denen der früheren Stadien 
durch eine grössere Länge, während sie ihnen in ihrer Dicke 
in der Grösse der Epithelzellen, in der Ausbildung der Trichter, 
in der Einmündung in den Hals der Bowman'schen Kapsel und in 
ihrer Lage nahezu gleichkommen i*^) ; namentlich das letztere Ver- 
hältniss hat sich zu einer grossen Constanz ausgebildet, indem 
allenthalben im Bereiche der vorderen Myokommata die Peri- 
tonealkanäle mit ihren Peritonealtrichtem mehr lateral, von der 
Mittellinie des Körpers entfernter liegen als im Bereiche der 
hinteren Myokommata, wo sie sich z. Th. ganz am medialen Eande 
der Umiere finden. Der übrige Theil des Urnierenkanäl- 
chens hat sowohl an Länge als an Dicke zugenommen und zeigt 
die bei den Embryonen des vorhergehenden Stadiums zur Ent- 
wickelung kommende Scheidung in einen engeren medialen, einen 
weiteren intermediären und einen, engeren lateralen Abschnitt 
ganz deutlich ausgeprägt. Der, 0.03—0.05°*°* dicke ^*^), engere 
mediale Abschnitt beginnt an der (ziemlich weit lateral ge- 
legenen) Vereinigungs stelle des Halses der Bowman'schen Kapsel 
und des Peritonealkanals, zieht von hier aus noch ein wenig 
lateral- und in der Regel distalwärts und geht hierauf nach 
ziemlich kurzem Verlaufe in den weiteren intermediären 
Abschnitt über. Dieser hat eine Dicke von 0.045—0.075°*°*, 
bildet den grössten Theil des ümierenkanälchens und setzt 
sich endlich nach sehr mannigfachen Krümmungen und Win- 
dungen in den engen lateralen Abschnitt fort, dessen Dicke 
ungefähr der des ersten gleichkommt und der nach längerer 
Ausdehnung, wobei er nicht blos den lateralen, sondern auch den 



115) Ein sehr nahes Anfeinanderfolgen und eine Zngehorigkeit zweier 
Peritonealkanäle zu einem Urnierenkanälchen, wie es hei dem vorhergehenden 
Stadium (als seltene Varietät) sehr vereinzelt zur Beobachtung kam, wurde bei 
dieser Entwickelungsstufe (ebenso wie bei den folgenden) nicht mehr gefunden« 

116) Die bekleidenden Epithelien dieses sowie der beiden andern Abschnitte 
zeigen eine Höhe von 0.008--0.012 mm und kommen ungefähr denen des Yor^ 
nierenganges gleich. Eine besondere Entwickelung zeigen die Kanäle noch in 
jn der Bildung einer dem Epithel peripher anliegenden Basalmembran. 
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medialen Bereich der Anlage einninunt, und nach mehrfacher Schiin- 
genbüdang sich schliesslich dorsalw&rts wendet, um von hier mei- 
stens längs der dorsalen Circumferenz des Kan&lchencomplexes 
lateralwärts bis zur Einmündung in den Yomierengang zu verlau- 
fen. Die Art dieser Einmündung weicht etwas von der bei den frü- 
heren Stadien ab, indem dort das laterale Ende nach dem ventral 
gelegenen Vornierengange in vorwiegend vertikaler Bichtung 
hinabstieg, während es hier in schrägem bis horizontalem Verlaufe 
nach dem mehr lateral- und dorsalwärts gelagerten Vomieren- 
gange sich hinzieht.^^^) Die in Folge der hochgradigen Entwicke- 
lung der Urnierenkanälghen eingeleitete Umbildung der Umiere 
aus einem deutlich gegliederten Organe in einen einheitlichen 
ungegliederten Complex (vergl. p. 75 und 81) ist in diesem 
Stadium noch weiter gegangen, so dass an einzelnen Stellen 
die (übrigens unregelmässiger als bei den jüngeren Stadien ver- 
theüten) Bowman'schen Kapseln der einzelnen, ursprünglich 
immer in einiger Entfernung auf einander folgenden, Umieren- 
anlagen sich einander berühren; damit ist auch eine weitere 
mannigfache Verlagerung der einzelnen Urnierenkanalabschnitte 
verbunden, auf deren nähere Beschreibung indessen hier nicht 
eingegangen wird, da sie nur unwichtige Detailverhältnisse 
f&rdern würde. 

Der zweite Process, der der Entstehung neuer ür- 
nierenstränge im Bereiche des 16. auf die Vorniere folgenden 
Myokomma's geht wie bei den früheren Stadien (vrgl. p. 68, 75 
und 82) vor sich, so dass auch hier weder eine Abstammung 
vom Peritonealepithel noch eine deutliche Sonderung der ein- 
zelnen Stränge von einander nachgewiesen werden kann. Diese 
Stränge differenziren sich schnell weiter, so dass sie sich im 
Verlaufe des Frühlings unter Darchlaufung aller Entwickelungs- 
stadien zu complicirten, mit Glomerulus und Kapsel versehenen} 
sowie mit Bauchhöhle und Vomierengang in offener Communi- 
eation stehenden, TJrnierenkanälchen ausbilden. 

n. Die höhere Ausbildung (resp. Neubildung) der 
secundären und dorsalen Urnierenanlagen im hinteren 
(secretojischen) Theile der Umiere schliesst sich unmit- 



117) Ton diosem Verhalten des Torderen (Qeidt&t')Tbeik der Umiere weicht 
das des hinteren ab, indem hier die lateralen Kanälchenenden in der B^r^ 
ungleich noch etwas distalwarts nach dem YornierengaanT« verlanfen. 
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telbar an die bei den .vorhergehenden Stadien (auf p. 83—87) 
beschriebenen Entwickelnngsvorgänge an. 

1) Die secundären dorsalen Urnierenanlagen (vrgl. 
p. 85 f. sub 3) kamen bei den Embryonen aus dem October des 
vorhergehenden Jahres im Bereiche des 11. bis 14. (resp. An- 
fang des 15.) postprorenalen Myokomma's in verschiedenster 
Differenzirung (vom als mehr oder minder complicirte Kanälchen, 
in der Mitte als Bläschen, hinten als Stränge) zur Beobachtung. 
Im vorliegenden Stadium haben sich einerseits (A) diese An- 
lagen weiter entwickelt, andererseits (B) ist es im ganzen 
Bereiche des 15. und im Anfange des 16. Myokomma's zur Bil- 
dung von neuen Anlagen gekommen. A) Was die Weiterent- 
wickelung der bereits gebildeten Anlagen anlangt, so voll- 
zieht sich dieselbe in wesentlicher Uebereinstimmung mit den 
analogen Vorgängen im übrigen Bereiche der Vorniere. Die 
vorderen Kanälchen vergrössern ihre Malpighi'schen Körper- 
chen und Bowman'schen Kapseln und verlängern sich beträchtlich 
unter Zunahme ihrer Windungen. Hierdurch drängen sie die ven- 
tral und lateral an sie angrenzenden primären ventralen Urnieren- 
anlagen immer mehr ventral- und lateralwärts, wodurch zugleich 
dieser Abschnitt der Urniere beträchtlich vertieft und verbrei- 
tert wird,* *ö) und treten zugleich zu ihnen in immer directere räum- 
liche Beziehungen, so dass es, namentlich bei den älteren Stadien, 
nur nach genauer Seriencombination möglich wird, ventrale und 
dorsale Kanalelemente, ja sogar ventrale und dorsale MalpigM'sche 
Körperchen und Bowman^sche Kapseln, die häufig innig an ein- 
anderliegen, von einander zu sondern.^^^) Die mittleren Bläs- 
chen wandeln sich in Kitnälchen um, die successive (unter Um- 
wandlung ihrer Epitiielzellen) mit den lateralen Abschnitten der 
ventralen Urnierenkanälchen in offene Communication treten und 
mehr oder minder ausgebildete Glomeruli und Bowman'sche 
Kapseln, sowie ventrale Ausstülpungen entwickeln. Die hinte- 
ren Stränge bilden sich zu Bläschen und einfachen Kanälchen 
aus, wobei sie sich zugleich deutlicher von einander sondern 



118) Dieser Abschnitt ist nnn zugleich der Toluminöseste der ürniere, 
während sich dieselbe bei den früheren Stadien von vorn nach hinten snccessiTe 
verjüngte. 

119) Bezüglich des weiteren Verhaltens der ventralen Ausstülpungen, nament-t 
lieh ob und in welcher Weise sie zu dem Peritonealepithel in Beziehung treten 
konnte ein sicheres Ergebniss nicht erlangt werden. 
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nnd zu 5 oder 6 im Bereiche je eines Myokomma's existiren 
B) Die Bildung neuer secundärer dorsaler Urnieren- 
stränge vollzieht sich, ähnlich wie bei dem vorhergehenden 
Stadium, ohne deutliche Sonderung und ohne nachweisbare Be- 
ziehungen zu dem Peritonealepithel im Bereiche des 15. und im 
Anfang des 16. Myokomma's; diese Stränge entwickeln sich suc- 
cessive zu Bläschen und Kanälchen, die nun deutlich von ein- 
ander geschieden sind. 

2) Die tertiären dorsalen Urnierenanlagen kamen 
bei der vorhergehenden Entwickelungsstufe als im Bereiche des 
1 1 . resp. ll.und 12. postprorenalen Myokomma's befindliche Stränge 
zur Beobachtung. Im vorliegenden Stadium haben sich einer- 
seits (A) diese (im 12. Myokomma^^^) liegenden) Anlagen weiter 
entwickelt, andererseits (B) haben sich im Bereiche der fol- 
genden Myokommata (13. bis 15. resp. 16.) neue tertiäre Anlagen 
diflferenzirt. A) Die Weiterentwickelung der bereits gebil- 
deten tertiären Stränge geschieht in Analogie mit den Verhält- 
nissen an den übrigen Abschnitten der ümiere, indem die Stränge 
sich successive 1. zu Bläschen, 2. zu einfachen separirten Ka- 
nälchen und 3. zu complicirten Kanälchen entwickeln, welche Glo- 
merulus mit Bowman'scher Kapsel, sowie eine ventrale Einstül- 
pung zeigen, mehrfach gewundene Kanalabschnitte darbieten und 
schliesslich mit den lateralen Theilen der Umiere in offene Gommu- 
nication treten, also gleichsam eine tertiäre dorsale Wurzel 
der Urnierenkanälehen repräsentiren. Mit der höheren 
Entwickelung und grösseren Ausdehnung treten diese tertiären 
dorsalen Urnierenkanälehen zu den ventral von ihnen liegenden 
secundären dorsalen Kanälchen in immer innigere räumliche 
Beziehungen, so dass beide ganz ähnlich, wie dies oben (p. 92 
sub !'♦ A) für die secundären und primären Anlagen beschrieben 
worden, nicht ohne Weiteres geschieden und als entweder ter- 
tiäre oder secundäre Anlagen erkannt werden können. B) Die 
Bildung neuer tertiärer Anlagen geschieht analog den 
gleichen Vorgängen der vorhergehenden Stadien unter Ent- 
wickelung von ursprünglich nur ganz undeutlich gesonderten 
und zu dem Peritonealepithel keine directen Beziehungen dar- 
bietenden Strängen im Bereiche des 13. Myokomma's, denen suc- 



120) Bei den YorUegenden Stadien wnrde innerhalb des 11. Myokomma's 
keine tertiäre dorsale Anlage gefunden. 
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cessive solche Im 14. und 15., sowie schliesslich im Anfange des 
16. Myokomma's sich bildende Stränge folgen. Während diese 
Neubildung am hintersten Abschnitte sich vollzieht, gehen die 
Stränge am vorderen successive in Bläschen und Kanälchen 
über, die nun deutlich von einander geschieden sind. 

Durch die höhere Differenzirung der secuiidären und ter- 
tiären dorsalen Anlagen wird die bereits bei den Embryonen 
aus dem Herbst des vorhergehenden Jahres zur Entwickelung 
gekommene Sonderung der Urniere in einen vorderen 
oder Genitaltheil und einen hinteren oder secreto- 
rischen Theil (vergl. p. 86) noch weiter ausgebildet. Der 
e r s t e r e erstreckt sich im Allgemeinen über die 5 ersten Myo- 
kommata und besteht lediglich aus primären ventralen Anlagen, 
die in Folge ihrer höheren Entwickelung zu einem einheitlichen 
Complex vereinigt sind; der letztere liegt im Bereiche des 
6. bis 11. Myokomma's und setzt sich zusammen aus primären 
ventralen, secundären und tertiären dorsalen Anlagen, von 
denen die ersteren die am höchsten ausgebildeten und am we- 
nigsten von einander geschiedenen sind, während die letzteren 
relativ die geringere Differenzirung darbieten. Während die 
ürniere bei den früheren Stadien successive von hinten nach 
vom an Masse abnahm, gewinnt nun durch die Ausbildung dieser 
dorsalen Anlagen der hintere Theil ansehnlichere Di- 
mensionen als der vordere, ein Verhalten, das anfangs 
noch wenig ausgeprägt, nach und nach zu einer immer deut- 
licheren Grössendifferenz führt. An dieser Differenz nimmt auch 
in einem gewissen Sinne der Vornierengang im Bereiche 
der Urniere Antheil, indem sein vorderer, lediglich die Ka- 
nälchen der primären Anlagen aufnehmender, Abschnitt keine 
wesentliche Veränderung seiner Dicke zeigt, sein hinterer, 
ausser mit den primären auch noch mittelbar mit den secun- 
dären und tertiären Kanälchen communicirender, Abschnitt da- 
gegen an Volumen nicht unbeträchtlich zugenommen hat.*^*) 

Die in den früheren Stadien mehr oder minder deutlich 



121) Die Durchmesser des Vornierenganges im Bereiche des vorderen Ur- 
nierentheils schwanken zwischen 0.048 nnd 0.08 mm, die des hinteren zwischen 
0.08 und 0.1 mm; die Differenz wird mit dem zunehmenden Alter des Thieres 
immer grosser, indem hei den ältesten Individaen ausser der Zunahme des 
hinteren Abschnittes des Vornierenganges auch eine Abnahme der Dicke des 
vordersten Abschnittes zur Beobachtung kommt. 
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gesonderten und dort (p. 59, 68 etc.) als abortive ümierenstränge 
bezeichneten Zellencomplexe zwischen Vomiere und Umiere 
zeigen so wenig Sonderung von einander und von den umlie- 
genden Geweben, dass sie als discrete Bildungen nicht mehr 
angesehen werden können. 



Larven vom Spfttsommer des nftchsten Jahres bis zur Vollendung 
der Entwickelung und ausgewachsene Thiere. 

(Tat I. Fijp. 6—16.) 

Die in dieser Entwickelungsreihe untersuchten Thiere 
schliessen sich unmittelbar an die Larven aus dem Frühsommer 
an und umfassen sämmtliche Stadien von der beginnenden Be- 
duction der Kiemen bis zur vollendeten Ausbildung zur erwach- 
senen Salamandra. Von diesen Stadien sind die jüngsten, ca. 
38 — 50™™ langen, Larven, bei denen eine successive Kiemen- 
rückbildung und Genitalentwickelung Statt hat, namentlich für 
die Dtfferenzirung des Müller'schen Ganges, von der grössten 
Bedeutung. Die bezüglichen Entwickelungsstufen umfassen aber 
Thiere, die gerade das Wasserleben mit dem Landaufenthalt 
vertauschen, und sind von allen Stadien der Salamandra am 
schwersten zu züchten resp. aufzufinden. Es stand sonach für 
die Beobachtung dieser früheren Entwickelungsvorgänge nur 
eine beschränkte Anzahl von Exemplaren (9 Stück) zu Gebote, 
die zwar möglichst genau untersucht wurden, die aber nicht 
ausreichten, um diese schwierigen Fragen bis in .'das Detail 
hinein zu erschöpfen. Für die spätere Entwickelung lag das 
Material reichlicher vor, wurde indessen, da dieselbe von weit 
geringerer Tragweite für die hier behandelten Fragen ist, nur, 
soweit nöthig war, benutzt. 

Im Folgenden werden nur die Entwickelungs- (resp. Eück- 
bildungs-) Vorgänge an der Vomiere und die Differenzirung des 
Müller'schen Ganges eingehender behandelt werden, während 
die weitere Ausbildung der Umiere nur kurz berührt werden 
soll. Für die bessere Darstellung der ersteren Vorgänge dürfte 
es zweckmässig sein, die untersuchten Thiere in drei Gmppen, 

1) in jüngere Stadien — Thiere von ca. 38— ^50™™ Länge, 

2) in mittlere Stadien — Thiere von ca. 50— 100™"» Länge, 
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3) in ältereStadien — ausgewachsene Thierevon über ca. 
lOOmm Länge, zu sondern.*««) 

Tomiere und MüUer'scher Gang. Bei den jüngeren Sta- 
dien (Fig. 6—16) schliesst sich die Vorniere in ihrer Grösse, 
in den Verhältnissen der sie zusammensetzenden Kanäle, in 
der Rückbildung ihrer Peritonealkanäle etc. den vorhergehen- 
den Entwickelungsstufen an. Die Grösse schwankt wie bei 
jenen zwischen ziemlich weiten Grenzen (von 0.2— 03™"* Höhen- 
und 0.35 — 0.8™" Breitendurchmesser) ^ ohne dass bestimmte 
Beziehungen zwischen dieser Ausdehnung und dem Alter der 
untersuchten Thiere zu beobachten wären. Die Kanäle zeigen 
sich bei den jüngeren Exemplaren (A— E)*23) allenthalben wohl- 
entwickelt, durchgängig und mit massig hohen Epithelzellen 
(von 0.01—0.02"™ Höhe) bekleidet, während bei den älteren 
(F— J) bereits eine Reduction eintritt, die sich in einer theil- 
weisen Quellung und Trübung der Epithelien (bis zu 0.03™™ Höhe) 
und in einer vorwiegend dadurch bedingten stellenweisen Ver- 
stopfung einzelner Kanalabschnitte äussert. Die Peritoneal- 
communicationen befinden sich im Stadium der Rückbildung, 
die vordere wurde nur einmal (bei C) wahrgenommen, die hintere, 
ziemlich lateral, aber noch im Bereiche des Divertikels, gele- 
gene, fand sich in der Regel mehr oder minder deutlich noch 
vor und wurde nur zweimal bei älteren Exemplaren (G und H) 
vermisst.^^*) Die bei den früheren Entwickelungsstufen (p. 77. 
Anm. 103 und p. 87) beschriebene grössere Entfernung des vor- 
deren Vomierenendes von der Medianlinie kommt noch bei ein- 
zelnen, namentlich jüngeren Exemplaren zur Beobachtung, beiden 
älteren hingegen ist die reducirte Vomiere der Mittellinie wieder 
mehr genähert* 2^) und wird von der Aorta nur durch den Grenz- 



122) Bezüglich des Verhältnisses zwischen Grösse des Thieres und Höhe 
der Entwickelang gilt auch hier das oben (p. 83 und 87) Gesagte. Es ergiebt 
sich speciell, wenn die jüngeren Stadien nach der Höhe ihrer Entwickelnng als 
Exemplar A, B, C etc. in Reihe gebracht werden^ wobei das jüngste mit A 
beginnt: Exemplar A: 43mm Lange, B: 38mm L., C: 51mm L., D; 48mm L.. 
E: 46mm L., F: 50mm L., G: 43mm L., H: 50mm L., I: 48mm Länge. 

123) Bezüglich dieser Bachstaben vergl. Anm. 122. 

124) Zweimal (bei D und I) lag diese (hintere) Gommunication noch im 
Bereiche der Yoiniere, indem auf den bezüglichen sie treffenden Schnitten 
anch eine Anzahl von Yornierenkanälchen durchschnitten waren. 

125) Zu dieser (passiven) Medianrückung der Vomiere steht wohl die grössere 
Entwickelung des MüUer'schen Ganges nach vorn in einer gewissen Correlation. 
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Strang des Sympathicus und die Vena cava inferior geschieden. 
Hierbei ist die bereits in den frOheren Stadien beobachtete 
Umwuchemng mit Bindegewebsmassen und dadurch die Sonde- 
rung von der Bauchhöhle noch vollständiger geworden; das 
paarige Divertikel derselben, das den Glomerulus eng um- 
schliesst, zeigt sich zu einem mehr oder minder schmalen Spalt 
rückgebildet, der namentlich hinter dem Bereiche des Grlomerulus, 
da V70 die (ursprünglich hintere) Peritonealcommunication in ihn 
einmündet, leicht übersehen werden kann. Die bei den früheren 
Stadien in seinem Bereiche zur Entwickelung gekommene Epi- 
thelerhöhung (p" Fig. 6 etc.) ist einerseits im Bereiche des 
verengten Divertikels selbst etwas zurückgebildet und hier im 
Wesentlichen nur im Umfange der (ursprünglich zweiten) Peri- 
tonealcommunication (Fig. 6. VP2) erhalten, andererseits hat sie 
sich weiter nach hinten und aussen, also ausserhalb des Be- 
reiches des Divertikels, fortgesetzt und bildet nun hier late- 
ral und ventral vom Vornierengange beiderseits eine Insel 
resp. Strasse von (flimmerndem) Cylinderepithel bis zu 0.02"*" 
Höhe (Fig. 6. p"), die sich schnell in das platte Bauchfellepithel 
(pp) abflacht. An dieser, von dem übrigen Bauchfell hervorge- 
hobenen, Stelle ist auch das von den cylindrischen Epithelzellen 
bedeckte Bindegewebe eine regere Entwickelung eingegangen, 
die sich in der Entstehung eines mehr oder minder ansehnlichen 
Complexes dicht gehäufter Spindelzellen äussert (Fig. 7 und 8); 
damit ist die erste Phase in der Entwickelung der Peritoneal- 
öffhung des MüUer'schen Ganges gegeben. — Der Glomerulus, 
der in seiner Lage zur Vomiere sehr verschiedene Verhältnisse 
zeigt, und zwar bald im vorderen, bald im hinteren Bereiche 
der Vomiere liegt,i26) gleicht, abgesehen von einer gewissen 
Verkürzung, bei den meisten, namentlich bei den jüngeren 
Exemplaren (A— D, G) im Wesentlichen nach Grösse und Ge- 
stalt dem Glomerulus der früheren Entwickelungsstadien, während 
er sich bei den älteren Exemplaren im Zustande der ßückbil- 
dung befindet; einmal (Exemplar E) wurde er sogar vollkommen 



126) Bei Exemplar A z. B. lag er im Bereiche des hinteren Abschnittes 
der Vomiere, bei G, G nnd I begann er hingegen noch vor dem Anfang der 
Vomiere, nm nach yerschiedener Ausdehnung noch vor dem Ende, bei I sogar 
in der Mitte derselben zu enden. In erster Linie zeigt sich die Wurzel des 
Glomerulus rückgebildet und verkürzt. 

7 
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vermisst. — Der Vornierengang zeigt bei den jüngeren Exem- 
plaren wenig abweichende Grössenverhältnisse von der entspre- 
chenden Bildung bei den Larven aus dem Frühling und Früh- 
sommer,^^^ bei den älteren (E— I) hingegen ist die bereits dort 
eingetretene Reduction weiter fortgeschritten, und zwar betrifft 
dieselbe vorwiegend die mittlere Strecke des zwischen Vomiere 
und ümiere gelegenen Abschnittes des Vomierenganges, der 
stellenweise sogar unter Obliteration seines Lumens in einen 
schmalen soliden Strang umgewandelt ist, während die vor und 
hinter ihr, also gleich hinter der Vomiere und gleich vor der Ur- 
niere, befindliche Strecke eine relativ geringere Verminderung ihrer 
Dicke darbietet und ihr obschon sehr verengtes Lumen gewahrt 
hat 12®) ; vom Anfange der ümiere an erweitem sich Lumen und 
Kanaldicke zunehmend mit der Zahl der in den Gang einmündenden 
Umierenkanälchen. — Für die Untersuchung der Entwickelung 
des Müll er 'sehen Ganges war das vorliegende Material, wie 
bereits oben bemerkt, ein spärliches, so dass es zwar ausreichte, 
um diese Entwickelung mit Sicherheit an einzelnen Exemplaren 
zu beobachten, nicht aber, um für diese Einzelbeobachtungen 
eine genauere Controle durch Untersuchung einer grösseren 
Beihe von Exemplaren auszuüben. Diese Einzelbeobachtungen 
sind folgende. Bei Exemplar A und B (Fig. 6—8) existirt 
noch keine Spur eines discreten Stranges oder Kanals, der als 
MüUer'scher Gang gedeutet werden könnte, lateral und ventral 
vom Vomierengange (distal und lateral von der Vomiere) findet 
sich jedoch die bereits oben (p. 97) beschriebene inselartige 
Epithelerhöhung (p"), die mit dem Divertikelepithel zusammen- 
hängt und sich in das ganz flache Peritonealepithel fortsetzt 
und in deren Bereiche zugleich das Bindegewebe einen regeren 
Entwickelungsprocess darbietet (Fig. 7 und 8). Damit hat eine 



127) Dies betrifft den grossten Theil des Yornierengangs bei der überwie- 
genden Anzahl der antersnchten Exemplare ; zuweilen (besonders bei A) können 
aber die Dickendimensionen etwas grösser sein als bei den früheren Stadien 
(kleiner Durchmesser in Maxime: 0.05 mm, grosser D. in M.: 0.075 mm); oft ist 
die Dicke auf beiden Seiten ungleich. 

128) An dieser mittleren Strecke ist der kleine Durchmesser 0.02-^.025 mm, 
der grosse D. 0.025—0.035 mm gross; der solide Strang setzt sich auf dem 
Durchschnitt aus nur 3—4 ZeUen zusammen. Die vordere und hintere Strecke 
hat grössere Dimensionen (0.025— 0.035 mm Dicke für den kleinen und 0.032 
bis 0.045 mm für den grossen Durchmesser). 
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locale Epithelumwandlung des Peritonealepithels stattgefunden, 
die in einer gewissen Uebereinstimmung mit den früher (p. 67) 
dargestellten Beziehungen des Peritoneums bei der Bildung der 
Peritonealcommunicationen der ürnierenkanälchen steht. — Eine 
weitere Entwickelung zeigen Exemplar C und D, jede in verschie- 
dener Eichtung, so dass die Befunde bei beiden sich nicht 
decken, sondern sich ergänzen. Bei Exemplar C finden sich 
rechterseits dieselben Verhältnisse wie bei A und B, linkerseits 
hingegen zeigt die Stelle des erhöhten Epithels eine kleine Aus- 
buchtung, an die sich unmittelbar ein solider 0.04—0.05 dicker 
Strang anschliesst, der dem Vornierengang ventral dicht an- 
liegend nach kurzem Verlaufe (während 4 Querschnitten) sich in 
die ventrale Wand desselben verliert. Dieser Strang repräsen- 
tirt die erste Anlage des Müller'schen Ganges, während sein 
vorderes an das Peritoneum grenzendes Ende gemeinsam mit 
der erhöhten Epithelinsel bestimmt ist, die abdominale Oeff- 
nung (Peritonealcommunication) des Ganges zu bilden. 
Der damit gegebene Fund lässt der Erklärung zwei Möglich- 
keiten offen: entweder ist der MüUer'sche Gang entstanden 
durch eine successive von vorn nach hinten schreitende Ab- 
schnürung von der ventralen Wand des Vornierenganges oder 
er hat sich gebildet durch eine Wucherung von dem erhöhten 
Peritonealepithel aus nach hinten, worauf er schliesslich mit der 
Wand des Vomierenganges verwachsen ist. Der Entscheid auf 
diese Frage wird gegeben durch die Untersuchung des Exem- 
plars D (Fig. 9—12). Auch hier ist der Differenzirungsprocess 
auf beiden Seiten ungleich vorgeschritten. Die rechte Seite 
repräsentirt das niedrigere Stadium. ^^9) Hier zeigt die Stelle 
des erhöhten Epithels ähnlich wie bei C eine leise Ausbuchtung, 
ohne indessen ganz vorn weitere Beziehungen zur Anlage des 
M. G. darzubieten; diese finden sich gleich darauf nach hinten 
(am nächst folgenden Schnitte), indem hier der solide Strang, 
welcher die Anlage des M. G. darstellt, direct dem erhöhten 
Peritonealepithel anlagert, ohne aber seine Selbstständigkeit 
ihm gegenüber aufzugeben ; noch weiter nach hinten (am darauf 
folgenden Schnitte) geht der solide Strang in einen mit sehr 
feinem Lumen versehenen und mit 0.015—0.02™™ hohen Epithel- 



129) Leider fehlt eine Abbildung dieses Stadiums auf der Tafel, da seine 
Bedeutung erst nach Anfertigung der nahezu vor Jahresfrist gedruckten Tafeln 
erkannt wurde. 
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Zellen bekleideten Kanal Ober, der in dieser Gestalt weiter nach 
hinten verläuft.*^^) Dieses Verhalten schliesst die zweite eben 
berührte Möglichkeit der Bildung des Mfiller'schen Ganges ans 
und entscheidet seine Entstehung als unabhängig von dem 
Peritonealepithel. Dieses ist nur von Bedeutung für die Diffe- 
renzirung der abdominalen Oefhung des M. G. Letztere ist her- 
gestellt auf der linken Seite des Exemplars D (Fig. 9—12); 
hier hat sich das vordere Ende des M. G. mit der leisen Aus- 
buchtung des erhöhten Peritonealepithels (p") in offene Communi- 
cation gesetzt, so dass nun der M. G. vom frei in die Bauch- 
höhle mündet (Fig. 11 mgp); gleich dahinter (Fig. 12) verläuft 
er (mg) durch das Peritonealepithel (pp und p") von ihr ge- 
trennt. Dass diese neugebildete Peritonealcommunication nicht 
mit der ursprünglichen hinteren Peritonealcommunication der 
Vomiere verwechselt werden darf, ergiebt der blosse Anblick 
von Fig. 9, die einen Schnitt ziemlich weit vor Fig. 11 mit dieser 
Communication (vp2) abbildet, und von Fig. 10, die zwischen 
Fig. 9 und 1 1 liegt und nur das erhöhte Epithel (p") zeigt ; 
stets liegt die Vomierencommunication im Bauchhöhlendivertikel, 
die Peritonealöfl&iung des M. G. dagegen lateral, resp. lateral- 
distal von demselben. Es ergiebt also die Untersuchung der 
Exemplare A — D: Der Müller'sche Gang entwickelt 
sich durch Abschnürung von der ventralen Wand 
des Vornierenganges als ursprünglich solider Strang, 
der sich bald aushöhlt und an seinem vorderen Ende 
mit der Bauchhöhle in offene Communication tritt, wo- 
bei sowohl seine Wand als das an dieser Stelle er- 
höhte Peritonealepithel durchbrochen werden*^^). — Bei 



130) Das hintere Ende konnte weder rechts noch links sicher nachgewiesen 
werden, da hier das hetreffende Exemplar verletzt war. 

131) Diese Darchbrechung, die ans Mangel an Material nicht naher beob- 
achtet werden konnte, verläuft soweit die Beobachtung aasreicht, ganz ähnlich 
der Bildung der Peritonealkanäle der ümiere, wobei das vordere Ende des 
M. 6. mit der ventralen Ausstülpung des Umierenkanälchen analogisirt werden 
kann. — Aehnliche Verhältnisse bezuglich der Entstehung des M. G. scheint 
übrigens schon Spengel an Tritonlarven gefunden zu haben, indem er (Segmen- 
talorgane der Amphibien p. 4) mittheilt, dass »die Bildung des Wolff sehen und 
Müller'schen Ganges durch eine von vom nach hinten fortschreitende Spaltung 
des primären Urnierenganges (Vomierenganges) erfolgt, wie es Semper für die 
Haie nachgewiesen hat.c Die Mittheilung ist zu kurz, um klarzulegen, ob bei 
Tritonen eine Spaltung des hohlen Ganges in zwei Kanäle oder eine solide 
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den älteren Exemplaren (E — I) findet sich der Mäller'sche Gang 
in mehr oder minder langem Verlaufe getrennt von dem Vor- 
nierengange, *^^) an dessen ventraler, resp. lateraler Seite er sich 
hinzieht. *^^) Er beginnt vom mit dentlich ausgebildetem abdo- 
minalen Ostium (Peritonealcommunication) als ein mehr 
oder minder ansehnlich entwickelter, selbstständiger und von dem 
Vomierengange entfernter Kanal, der sich allmählich nach hin- 
ten letzterem immer mehr nähert nnd nun ihm dicht anliegend 
als sich successive verjüngender Kanal, schliesslich als Strang 
distalwärts verläuft, bis er endet. Das abdominale Ostium ent- 
wickelt sich von seinen frühesten Anfängen rasch zu einem 
ziemlich ausgedehnten Schlitze, der bei den älteren Exemplaren 
auf ca. 0.2—0.3""™ Länge (durch 4—6 Schnitte) zu verfolgen ist, 
und zugleich immer weiter lateralwärts rückt, so dass nun der 
M. G. vom ziemlich weit von der Mittellinie und dem Vomie- 
rengange entfernt beginnt und hierauf erst wieder im Bogen 
medial- und distalwärts verlaufend sich beiden nähert. In glei- 
chem Maasse bildet sich der vordere Abschnitt des Müller'schen 
Ganges (Fig. 13 mg) zu einem in einer vorspringenden Dupli- 
catur des Peritoneums liegenden ansehnlichen bis 0.07 — 0.08™™ 
dicken, mit 0.02—0.025™™ hohen Cylinderzellen versehenen Ka- 
näle aus, der ausserdem noch eine bis 0.02 — 0.03™™ mächtige 
Bekleidung von mehreren Schichten von Spindelzellen besitzt 
und somit den mehr oder minder von ihm entfernten (z. Th. be- 
reits obliterirten) Vomierengang (Fig. 13 vg') in seinen Dimen- 
sionen weit übertrifft. Nach hinten (Fig. 14 — 16) zu ändern sich 
mit der Verjüngung des Müller'schen Ganges allmahlig diese 
Verhältnisse; der vom voluminösere M. G. (mg) wird allmahlig 



Abschnürong nnd daranf folgende Ansbohlnng stattfindet. Ueber die Bildung 
des abdominalen Ostiums existirt keine Angabe. 

132) DieBeibebaltnng der Bezeichnnng »Yornierengang« nacb derAbschnn- 
mng deslLG. ist nicht ganz correct, indessen wird sie, nm die reine Beschrei- 
bung nicht dnrch weitere Begr&ndongen zu compliciren, zunächst beibehalten, 
mit demselben Vorbehalt, wie derselbe Terminns, nachdem die Umierenkanälchen 
in den Yornierengang eingemündet sind. 

133) Bei E ist er rechts ca. 1.6mm, Unks ca. 3mm lang; bei F verläuft er 
beiderseits in einer Ausdehnung von ca. 4mm, ehe er endet; bei G ist er be- 
reits bis in den Bereich des An&ngs der TJmiere auf eine Länge Yon ca. 4 mm 
rechts und 6mm links abgeschnürt; bei den älteren Exemplaren lässt er sich 
noch weiter nach hinten Terfolgen. 
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dem Vornierengange (vg') gleich, um hierauf schwächer als er 
ventral oder lateral dicht neben ihm nach hinten zu verlaufen, 
bis er schliesslich als unbedeutender Strang in die ventrale (resp. 
laterale) Wand des Vomierenganges aufgeht (Fig. 15 und 16) 
oder, wie bei Exemplar F beobachtet wurde, selbstständig 
neben dem mit deutlicher Basalmembran bekleideten Vomieren- 
gange endet. *3*) 

Bei den mittleren Stadien, Thieren von ca. 50—100"*™ 
Länge, bei denen die äusseren Kiemen bereits rückgebildet sind, 
ist die schon bei den älteren Exemplaren (F — I) der vorher- 
gehenden Stadien begonnene (auf p. 96 erwähnte) Eückbil- 
dung der Vorniere weiter fortgeschritten, ohne indessen zum 
vollkommenen Schwund derselben zu führen. Es finden sich im 
Gegentheile sowohl bei einem Weibchen von 70*"™ als nament- 
lich bei einem Weibchen von 85°^"" Länge noch ganz deutliche 
Budimente derselben vor, welche ventral und lateral von V- cava 
inferior und Grenzstrang des Sympathicus liegen und durch diese 
von der Aorta getrennt sind. Bei dem 70™™ langen Individuum 
liegt das in Maximo 0.1™™ hohe, 0.25™™ breite und durch 8 
Querschnitte zu verfolgende Rudiment sehr medial-ventral und 
ist zusammengesetzt aus einem Complex von Epithelzellen, die 
durch reichliche Gefässe von einander geschieden sind und in 
ihrer Gruppirung noch das ursprüngliche Kanalsystem erkennen 
lassen, obschon von deutlich nachweisbaren Kanälen keine Rede 
sein kann. Bei dem 85 ™™ langen Exemplare ist die Verkümme- 
rung der 0.2™™ hohen, 0.3™™ breiten und durch 10 Querschnitte 
verfolgbaren Vomiere weniger weit vorgeschritten, indem an dem 
relativ weit vorn befindlichen und lateral neben dem Sympathi- 
cus gelegenen Organe noch vereinzelte Kanäle sich deutlich 
erkennen lassen, während die Hauptmasse allerdings als ein 
mehr oder minder unregelmässiger Complex von epithelialen 
Strängen auftritt. Von Peritonealcommunicationen ist Nichts zu 
beobachten, dagegen findet sich bei dem 85™™ langen Thiere 
am hinteren Bereiche des Vornierenrudiments beginnend und in 
das schmale Bauchhöhlendivertikel eingeengt, ein ziemlich 
grosses (0.08™™ hohes und 0.2™™ breites) Rudiment des Glo- 
merulus, an dem jedoch Gefässbüdungen nicht mehr sicher 



134) Damit ist eine Selbstständigkeit in der Entwickelung gegeben, welcbe 
die Verhältnisse bei Salamandra mit den bei den Amnioten bekannten verknüpft. 
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nachweisbar sind. — Der Vornierengang vor dem Bereiche 
der XJrniere hat sich noch weiter zurückgebildet; bei einem 
öS"''" langen Exemplare stellt er einen 0.028—0.036"« dicken 
Strang dar, der nur an einzelnen Stellen noch ein Lumen zeigt, 
bei dem 70 """^ langen Individuum ist er lediglich als ein 0.024 bis 
0.026""" dicker, auf dem Querschnitte aus 3—4 Epithelzellen 
und einer dieselben umgebenden Basalmembran zusammenge- 
setzter solider Strang zu erkennen; bei dem 85™"* langen Thier 
lässt er sich vorn nicht mehr mit Sicherheit nachweisen und beginnt 
also erst im Bereiche der Umiere mit dem ersten Umierenka- 
nälchen; — wo er noch vorhanden ist, also bei den ersterwähnten 
Exemplaren, liegt er allenthalben zwischen MüUer'schem Gang 
und V. Cava inferior (resp. renalis revehens). Der Müller 's che 
Gang zeigt im Gegensatze zu dem Vornierengange zunehmende 
Dimensionen und stellt einen ansehnlichen Kanal vor, der vorn in 
mehr oder minder bedeutender Entfernung von der Mittellinie ^^) 
mit einem grossen abdominalen Ostium beginnt, hierauf im Bogen 
nach hinten und medialwärts sich in die Nähe des Vornieren- 
ganges wendet, wobei er sich etwas verschmälert, und nun 
neben dem Vornierengange und der Umiere in einer vorsprin- 
genden Peritonealduplicatur nach hinten verläuft, wo er kurz 
vor der Cloake blind endigt; während dieses Verlaufs liegt er 
in seinem grösseren vorderen Abschnitte lateral neben dem Vomie- 
rengange, in seinem kleineren hinteren dagegen rückt er medial- 
wärts, so dass er sich erst ventral, sodann ventral-medial neben 
dem Vornierengange hinzieht. Bei dem 55"*"* langen Exem- 
plare zeigt er in seinem mittleren Theil öine Dicke von 0.052 
bis 0.056"*™; bei den^ 70 m™ langen Individuum hat das vordere 
Ende einen horizontalen Durehmesser von 0.15—0.2"*"*^'®) und 



135) Bei dem 70 mm langen Exemplar ist das abdominale Ostium ca. 0.75 mm 
Yon dem Vornierenradiment und ca. 1mm von der Mittellinie entfernt; bei 
dem 85 mm langen Individuum beträgt die erstere Entfernung ca. 0.8 mm, die 
letztere ca. 1.2— 1.5 mm, während der Gang im weiteren Verlaufe nur um 0.4 
bis 0.5 mm von der Mittellinie absteht. 

136) Der sehr beträchtliche horizontale Durchmesser des vorderen Endes 
erklärt sich z. Th. aus dem schrägen Verlaufe desselben; es wurde zwar 
von der Länge des den M. G. hier schräg treffenden Schnittes die quere 
Componente berechneti es kann indessen diese Berechnung nur ein ungefähres 
Verhältniss geben, da die diagonale Bichtung des Schnittes nur approximativ 
zu schätzen war. 
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einen vertikalen D. von 0.1—0.12"", der übrige, speciell der mitt- 
lere Abschnitt einen h. D. von 0.1—0.12"° und einen v. D. von 
0.06—0.08""; bei dem 85"" langen Exemplare betragen diese 
Durchmesser vom 0.1—0.2"" <h. D.) und 0.06"" (v. D.), in der 
Mitte 0.07—0.08"" (h. D.) und 0.05—0.06"" (v. D.). und hin- 
ten 0.04—0.05"" (h. D.) und 0.06—0.08"" (v. D.), wobei die 
kleineren Maasse dem Ende angehören. Seine Wand ist zusam- 
mengesetzt von einer Schichte 0.016—0.026"" hoher Cylinderepi- 
thelzellen^3^ und einer dieselben umkleidenden 0.012—0.015""* 
dicken Lage von spindelförmigen Muskel- und Bindegewebszellen; 
vom bildet die epitheliale Wand mehrere in das Lumen des 
Kanals vorspringende Falten, im übrigen Verlaufe ist sie glatt 
und begrenzt ein randes oder ovales Lumen. 

Bei den älteren Stadien, ausgewachsenen Thieren von 
über 100"" Länge,!^») hat sich die Vorniere grösstentheils 
vollkommen zurückgebildet; es finden sich zwar bei allen unter- 
suchten Exemplaren *3®) an der fraglichen Stelle Zellenhaufen, aber 
von so unregelmässiger Gmppirang, dass ein Vergleich mit der 
Vomiere im höchsten Maasse problematisch ist ; nur einmal (bei 
einem männlichen Exemplare von 110"" Länge) wurde linker- 
seits ein lateral-ventral neben Aorta und ventral neben dem 
Grenzstrang des Sympathicus liegender ziemlich grosser, 0.23""* 
hoher und 0.45"" breiter, Zellencomplex gefunden, dessen 0.015 
bis 0.02"" grosse Zellen eine undeutliche Grappirung zu gewun- 
denen Strängen zeigten und durch reichliche dazwischen lie- 
gende Blutgefässe nach Art der Vomiere von einander geschieden 
waren; dieses Vornierenrudiment lag dem aus 0.028 — 0.044"™ 
grossen Zellen . zusammengesetzten Sympathicusganglion dicht 
an, von dem es sich aber durch seine kleineren Zellen deut- 
lich unterschied.**^) Von Peritonealcommunication, Glomerulus und 



137) An dem yorderen Ende des M. G. des 70 mm langen Thieres zeigte die 
epitheliale ümbüUang sogar eine Dicke bis zn 0.03 mm nnd bestand bier z. Th. 
ans 2 Scbicbten. 

138) Von dem Torliegenden Material wurden, da die bier zu lösenden Fragen 
von geringerer Bedeutung waren, nur wenige Exemplare (3 Weibeben und 3 
Männeben) und auch diese nicht in yollstandiger Beibe untersucht. 

139) Zur Auffindung des Yornierenrudiments wurden überhaupt nur 3 er- 
wachsene Salamender untersucht. 

140) Dieser Befund bestätigt die Angaben Leydig's (Anatomiscb-histolo- 
gische Untersuchungen a. a. 0.), der auch bei Salamandra Rudimente der Vorniere 
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BanchhöMendiyertikel fand sich nirgends eine Spur. Der Vor- 
nierengang bis zum Bereiche der Umiere ist meistens voll- 
ständig verschwunden ; zweimal unter 5 Fällen existirten indessen 
noch Rudimente von ihm, das eine Mal bei einem 120™™ langen 
männlichen Individuum, wo linkerseits vor dem Anfange der 
Umiere auf eine kurze Strecke ein medial neben dem Müller- 
schen Gang liegender 0.04—0.06™™ dicker und mit 0.016— 0.Ö2™™ 
hohen Epithelzellen bekleideter Kanal verlief, der vom blind 
anfing und hinten durch Aufnahme des ersten Umierenkanal- 
chens sich plötzlich bis zu einem Durchmesser von 0.12™™ er- 
weiterte, das andere Mal bei einem 110™™ langen weiblichen 
Exemplare, wo er ganz kurz vor dem Anfange der Umiere (nur 
durch 3 Schnitte verfolgbar) als ganz dünner (0.015™™ dicker) 
auf dem Querschnitt aus 3—4 kleinen Zellen zusanunengesetzter 
Strang zu erkennen war, der mit seinem hinteren Ende dem 
ersten Umierenkanälchen an seiner winkeligen Umbiegung (Ein- 
mündung in den Vomierengang) aufsass; ein winziges Divertikel 
der Höhlung desselben deutete noch den Eest eines Lumens 
an. — Der Müller 's che Gang hat sich zu einem meistens an- 
sehnlichen Kanäle entwickelt, der vom stets mit einem abdo- 
minalen Ostium mehr oder minder weit von der Mittellinie ent- 
femt beginnt, sich hierauf medialwärts wendet und nun in 
grösserer Nähe von derselben in einer (später auch Vomie- 
rengang und Sammelröhren gemeinsamen) Peritonealfalte ge- 
radlinig (oder mehrfach gewunden bei brünstigen und trächtigen 
Weibchen) nach hinten verläuft, wobei er im Bereiche der Ur- 
niere neben den Vomierengang (dem er zuerst lateral, dann 
ventral, dann ventral-medial anliegt) tritt; endlich mündet er 
entweder ventral-medial vor dem Vomierengange in einer vor- 
springenden Papille der Kloake (weibliche Exemplare, 1 männ- 
liches Individuum) oder er erstreckt sich in derselben Lage bis 
zur Papille, um hier blind zu enden (meiste männliche Exemplare). 
Seine Dimensionen im Ganzen, sowie die der ihn zusammen- 
setzenden Elemente sind ausserordentlich schwankende, so dass 
hinsichtlich dieser Verhältnisse keines der untersuchten Exem- 
plare mit den andem übereinstimmt; im AUgemeinen ist die 



fand, wenn anch die dort betonte innige Beziehung zum MüUer^schen Grange 
hier nicht zu constatiren war. Die Deutung Gotte*s, als Budiment des Glome- 
rulus, wird, wenigstens nach dem vorliegenden Befund, hinfallig. 
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Entwickelung beim weiblichen Geschlechte und ganz besonders 
während der Trächtigkeit eine höhere als beim männlichen, 
wo der Gang- namentlich in seinem hinteren Abschnitte zu einem 
schmalen, ganz dicht an der Wand des Vomierenganges lie- 
genden und leicht übersehbaren Kanal zurückgebildet sein kann ; 
doch wurde vereinzelt auch beim männlichen Geschlechte eine 
Ausbildung beobachtet, welche der beim weiblichen zum Min- 
desten gleich kam.**0 

Die Entwickelung der Urniere bis zu ihrer vollkommenen 
Ausbildung, die übrigens nicht eingehender durch alle Stadien 
untersucht wurde und, wie schon oben gesagt, hier nur ganz 
kurz berührt werden mag, vollzieht sich in der Hauptsache der- 
art, dass zwar die Urniere in ihrer ganzen Ausdehnung eine 
successive fortschreitende Differenzirung eingeht, dass aber die- 

141) Irgend welche gesetzxnässige Vertheilang der Dimensionen lässt sich 
auf Grundlage der vorliegenden, allerdings sehr spärlichen und unzureichenden, 
Beobachtungen nicht aufstellen. Einige der gefundenen Maasse sind folgende. 
Bei einem Weihchen von 110mm Länge war der MG. (hier wie hei den folgen- 
den Maassen gelten die Dimensionen hlos für die epitheliale Umhüllung) im 
Durchschnitt 0.1— 0.15mm dick und mit 0.02— 0.025mm hohem Gylinderepitliel 
bekleidet, zu dem eine 0.012— 0.015mm dicke Muskelschichte hinzukam; — bei 
einem Weihchen von 115mm L. zeigte er einen Durchmesser von 0.08— 0.12mm 
und 0.016— 0.02mm hohe Epithelzellen ; — bei einem trächtigen Weibchen hatte 
er sich bis zu 6— 8mm Dicke ausgedehnt. — Bei einem Männchen von 110mm 
Länge war der Gang im Bereiche vor der Urniere 0.04— 0.2mm dick, wobei 
nach hinten die Dimensionen zunahmen, die Epithelbekleidung hatte eine Hohe 
von 0.012— 0.016mm ; — bei einem Männchen von 120mm L. begann der Gang 
beiderseits mit einer Dicke (hinter dem Ostium) von 0.06— 0.1mm, nahm hierauf 
bis zum Anfang der Geschlechtsniere bis 0.1— 0.13mm zu, um sodann im Bereiche 
derselben sich wieder allmählich bis zu 0.035— 0.04mm im hinteren Bereiche 
der Niere zu verjüngen; kurz vor der Cloake verhielt er sich auf beiden Seiten 
verschieden, indem er rechts allmählich bis zu einem 0.03mm dicken sträng- 
förmigen Ende auslief, während er links sich Mrieder successite bis zu 0.27mm 
erweiterte, um so in die Cloake zu münden; die Höhe der Epithelzeilen während 
dieses ganzen Verlaufs schwankte zwischen 0.008— 0.02mm; — bei einem sehr 
entwickelten Männchen, dessen Vornierengang von Zoospermen strotzte, war 
der Gang am Anfange der Niere 0.15— 0.2mm dick und verjüngte sich im 
Verlaufe neben der Geschlechtsniere bis zu 0.08mm, um hierauf im Bereiche 
des hinteren Nierenabschnittes als minimales, ganz dicht an der Wand des 
Vomierenganges liegendes, 0.015— 0.04mm dickes Känälchen zu verlaufen, 
das erst kurz vor seiner blinden Endigung in der Cloakengegend eine geringe 
Verdickung bis zu 0.07mm zeigte; die Epithelzellen waren vom sehr flach 
(0.008— 0.012mm hoch) und nahmen nach hinten, also im umgekehrten Ver- 
hältnisse zum Lumen, bis zu einer Höhe von 0.02— 0.025mm zu. 
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selbe vorwiegend den hinteren, secretorischen Abschnitt betrifft, 
der nach und nach sich zu einem sehr voluminösen Organ her- 
anbildet, das schliesslich in seinen Dimensionen den vorderen 
Abschnitt um ein Bedeutendes übertrifft. Im Speciellen entwi<5kelt 
sich der vordere (Genital-) Abschnitt bei beiden Geschlech- 
tem in verschiedener Weise: beim weiblichen Geschlechte 
bleiben seine Kanälchen ausser Beziehung zu den Geschlechts- 
organen und wahren im Wesentlichen ihre Beziehungen zu der 
Bauchhöhle und ihre sonstigen Eigenthümlichkeiten ; beim männ- 
lichen Geschlecht hingegen treten sie bereits in den frühesten 
Stadien dieser Reihe, durch Vermittelung von ursprünglich soli- 
den und sich hierauf aushöhlenden Zellsträngen (Vasa efferentia)» 
welche mit den medialen (den Einmündungen des Halses gerade 
gegenüber liegenden) Wänden der einzelnen Bowman'schen 
Kapseln offene Communicationen bilden, zu denHoden in Be- 
ziehung, während gleichzeitig oder kürz darauf die Peritoneal- 
k anale von ihren peritonealen Enden her sich verschliessen. 
Der hintere (secretorische) Abschnitt differenzirt sich un- 
ter successiver Ausbildung sämmtlicher primärer, secun- 
därer, tertiärer Urnierenkanälchene tc. zu einem einheit- 
lichen Organ, dessen einzelne Componenten nur z. Th. ihre 
frühere separirte Abstammung erkennen lassen; in der Regel 
treten sowohl die ausserordentlich vermehrten Malpighi'schen 
Körperchen und Bowman'schen Kapseln ^*^) als die übrigen Ab- 
schnitte der Kanälchen in die innigsten räumlichen Beziehun- 
gen zu einander, indem die ersteren unter Aufgabe ihrer ur- 
sprünglich mehr ventralen oder mehr dorsalen Lage sich in 
verschiedenster Art an einander lagern, die letzteren mit ihren 
Windungen sich in mannigfachster Weise berühren und ver- 
schlingen. Dazu kommt noch eine in reichlicher Anzahl statt- 
findende, übrigens nicht näher untersuchte, Neubildung von 
(secundären etc.) Peritonealkanälen, die stets medial von den 
bereits gebildeten, inzwischen lateralwärts gerückten, (primären) 
Peritonealkanälen mit Peritonealtrichter von der Bauchhöhle be- 
ginnen und sich in verschiedenster Weise, bald mit den primä- 
ren Peritonealkanälen, bald mit den primären, bald mit den 



142) Auf einem Querschnitte wurden bis zu 12 Malpighi^sche Körperchex^ 
beobachtet. 
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secundären oder tertiären Umierenkanälchen verbinden. ^^^ Eine 
weitere Differenzirung des hinteren Theüs der Umiere findet 
an den lateralen Eanalabschnitten statt, indem die bereits bei den 
früheren Stadien (cf. p. 74, 81 und 91) mehr oder minder deut- 
lich angebahnte Eichtungsveränderung der Einmündung 
der einzelnen Urnierenkanälchen in den Vornierengang aus der 
queren in eine mehr schräge unter Verlängerung der lateralen 
Abschnitte der Umierenkanälchen (resp, Abspaltung vom Vor- 
nierengange) in ausserordentlichem Grade zunimmt und zu einer 
mehr oder weniger grossen Selbständigkeit dieser late- 
ralen Endstücke (Sammelröhren) führt. Das weibliche 
Geschlecht repräsentirt die Anfangsstufen dieser Differenzirung, 
indem hier die Sammelröhren zwar eine schräge Richtung zeigen, 
aber bereits nach kurzem Verlaufe einzeln und in gewissen 
Abständen in den Vomierengang münden. Beim männlichen 
Geschlechte hingegen kommt es mit zunehmender Entwickelung 
zu einer fast totalen Abspaltung der Sammelröhren vom Vor- 
nierengange und zu einer ganz selbstständigen Ausbildung der- 
selben, derart, dass sie in der Anzahl bis zu 15 — 25 als ansehn- 
liche Kanäle in einer Peritonealduplicatur (die in der Regel 
vom lateralen Umierenrande beginnend ventral- und medialwärts 
umgeschlagen ist und somit der ventralen Fläche der Umiere 
gerade gegenüber liegt) zwischen dem hinteren Uraierentheile 
und dem Vomierengange neben einander nach hinten verlaufen 
und sich erst kurz vor der Einmündung des Vomierenganges 
in die Cloake unter einander und mit desseYi Endstück verbin- 
den; dadurch ist die Scheidung der Umiere eine vollkommene 
geworden, indem der vordere (Genital-) Theil sich durch kurze 
Kanälchen unmittelbar in das Mittelstück des Vomierenganges 
ergiesst, während der hintere in ganz selbstständige Sammel- 
röhren übergeht, die erst knapp vor der Cloake mit dem übrigen 
Abschnitte des Urogenitalapparates zusammenhängen. 



143) Eine regelmässige Anordnung war, nach Untersnchnng von aUerdings 
nur wenig Exemplaren, nicht za erkennen; auch entsprach die Anzahl dieser 
Peritonealkanäle nicht genau der der einzelnen Bowman'schen Kapseln (resp. 
Umierenkanälchen); so dass eine gesetzmässige Yerhindung, etwa von primären 
Peritonealkanälen mit primären Umierenkanälchen, Ton secundären Pk. mit 
secundären ük.^ von tertiären Fk. mit tertiären ük. etc. nicht nachweisbar 
war. Erst eine genauere Verfolgung sämmtlicher Stadien durfte diese anschei- 
nend regeUosen Verhältnisse verständlicher machen. 
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Die Ausbildung der ürniere erfolgt unter Vergrösserung 
sämmtUcher sie zusammensetzenden Eanalabschnitte. Die Mal- 
pighi'schen Körperchen zeigen dieselbe nur in geringem 
Grade, indem ihre Durchmesser bei den jüngeren Stadien 0.12 
bis 0,16"™, bei den ausgewachsenen Thieren 0.12—0.18"*™ be- 
tragen. Die Bowman'schen Kapseln bieten eine beträcht- 
lichere Zunahme dar, indem sie unter Bildung eines ansehn- 
licheren Hohlraums die Körperchen in einer Ausdehnung von 
0.15—0.36™°* umhüllen; anfangs stehen die secundären und ter- 
tiären Kapseln den primären in ihren Dimensionen nach, später 
gleichen sich diese Differenzen mehr und mehr aus. Die Peri- 
tonealkanäle nehmen von 0.03™™ Dicke bei den jüngeren 
Exemplaren bis zu 0.05—0.07"™ Durchmesser bei den ausge- 
wachsenen Thieren zu. Die übrigen (die engeren medialen, die 
weiteren intermediären und die engeren lateralen) Abschnitte 
der Urnierenkanälchen zeigen bei den jüngeren Stadien 
Durchmesser von 0.035—0.08™™, bei den mehr älteren Stadien 
und den ausgewachsenen Thieren solche von 0.04— 0.13™™ i**); 
dazu kommt noch eine, ziemlich schwach entwickelte, bindege- 
webige Umhüllung. Die Sammelröhren unterscheiden sich 
bei den früheren Entwickelungsstufen noch nicht von den übri- 
gen Abschnitten der Kanälchen; erst bei den älteren Larven 
und bei den erwachsenen Thieren bieten sie eine abweichende 
Ausbildung dar, die sich namentlich in der Entwickelung einer 
mehr oder minder mächtigen, reichliche Gefässe, Ganglienzellen 
und Nervenfasern enthaltenden Muskelschichte, die sich um die 
Epithelien und deren bindegewebige Umhüllung anlegt, charak- 
terisirt; relativ gering ist das Volumen der Sammelröhren beim 
weiblichen Geschlechte, indem der Durchmesser des epithelialen 
Eohrs 0.04—0.05™™ beträgt, wozu eine Muskelschichte von 
0.008 — 0.012?"™ Dicke kommt; weit ansehnlicher hingegen ist 
die Entwickelung beim männlichen Geschlechte, wo die Durch- 
messer des epithelialen Bohrs der Sammelröhren im Mittel 0.1 
bis 0.3™™ betragen, 1*^) wozu noch die 0.016—0.02™™ dicke 



144) Diese Maasse gelten für die epitheliale Umhüllung; die kleineren 
Dimensionen betreffen die engeren, die grösseren die weiteren Eanalabschnitte. 

145) Die Sammelrohren zeigen im Allgemeinen in der Mitte die grösste 
Dicke, während vom, wo sie sich ans der ürniere ablösen, und hinten, bevor 
sie mit dem Yomierengang zusanunenmünden, ihre Dimensionen geringer sind. 
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Mnskelschichte hinzutritt. Die Höhe der bekleidenden Epithe- 
lien, sowohl an den Sanunelröhren als an den übrigen grösseren 
Eanalabschnitten hat ebenfalls ein wenig zugenonunen, indem die- 
selbe zwischen O.Ol — 0.016™™ schwankt.^*^) — Den Vornieren- 
gang im Bereiche der Umiere charakterisirt namentlich bei den 
jüngeren Stadien die bereits bei den Larven aus dem Frühling (p. 94) 
beschriebene zunehmende Weite nach hinten zu, während am 
vordersten Theile der Genitalniere eine weitere Abnahme des 
Kalibers zur Beobachtung kam. ^^^) Diese Verhältnisse bestehen 
auch bei den erwachsenen Weibchen, wo der durch eine Muskel- 
schichte verstärkte Vornierengang sonst eine wenig bedeutende 
Entwickelung darbietet, i*^) während bei den Männchen das Ka- 
liber des ziemlich ansehnlichen, Sperma und Secret des vorderen 
Abschnitts der Umiere aufnehmenden, Ganges ein mehr gleich- 
massiges ist.i*^) 



Uebrigens zeigen sie auch je nach ihrer FüUnng mit den Secreten der Umiere' 
ganz ausserordentlich yariable Verhältnisse, indem zwischen den Dnrchniessem 
0.07mm nnd. 0.5mm sämmtUche Zwischengrössen gefunden wurden. 

146) Bei sehr erweiterten Kanälen kann das Epithel auch flaeheri nur 
0,008— 0.012mm hoch, sein. 

147) Bei einem Exemplare von 43 mm Länge z. B. betrug die Dicke des 
Yornierengangs am Anfange des Genitaltheils der Ürniere 0.028 mm im kleinen 
und 0.048 mm im grossen Durchmesser, am Anfange des hinteren Theils der 
Umiere 0.044mm im kl. und 0.064mm im gr. D., in der Mitte des hinteren 
TheDs 0.056 mm im kl. und 0.068 mm im gr. D. und am Ende der Umiere 
0.06 mm im kl. und 0.08 mm im gr. D. 

148) Es ergab z.B. die Messung an einem 115mm langen Weibchen ^e 
Dicke des Yornierenganges von 0.032 resp. 0.036mm am Anfange der Umiere, 
von 0.056 resp. 0.08 mm hinter dem Ende des Genitaltheils der Urniere^ von 
0.064 resp. 0.08 mm in der Mitte des hinteren Theils der Umiere, wozu noch 
die nach hinten zunehmende Muskelschichte von 0.004— 0.012mm Dicke kam; 
die Epithelhöhe wuchs ebenfalls nach hinten zu, indem sie am Anfange der 
Umiere 0.008— O.Ol mm, am Ende derselben 0.012— 0.018mm betrug. 

149) Bei einem Männchen von 120 mm Länge z.B. wurde ein 0.12— 0.18 mm 
dicker Yomierengang gefunden, der noch durch eine 0.024— 0.036 mm dicke 
Muskelschichte verstärkt war; der vordere Theil desselben zeigte eher grossere 
Dimensionen als der hintere, der in seiner Dicke sogar hinter einzelnen Sam- 
melröhren zurückblieb und namentlich vor der Einmündung in die Cloake sich 
bis zu 0.06mm Dicke verjüngte. Bei einem andern geschlechtsreifen Männchen 
war der von Zoospermen strotzende Gang im Bereiche des Genitaltheils der 
Urniere 0.14— 0.2mra dick. 
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ZnsammensteUung. 

Die wichtigeren Ergebnisse der mitgetheilten eigenen Unter- 
suchungen lassen sich in folgender Weise kurz zusanunenfassen : 
I. Vomiere. Die weitere Umbildung der Vorniere vollzieht 
sich in zwei Phasen, in einer höheren Entwickelung und in 
einer darauf folgenden allmähligen Reduction, die aber nicht 
ümner zum vollständigen Schwunde führt. Die höhere Ent- 
wickelung geht vor sich bei den Embryonen bis zum September 
und besteht in einer, allerdings nicht sehr bedeutenden, Ver- 
grösserung der Vorniere in toto, die namentlich durch eine 
verschiedengradige Verlängerung und Schlängelung der anfangs 
mit Blindsäckchen versehenen, später meist nur einzelne Er- 
weiterungen darbietenden Kanäle bedingt wird. An dieser Ver- 
längerung nehmen die beiden Abschnitte in ungleicher Weise 
Antheil, indem vorwiegend, später ausschliesslich, der obere, 
aus den beiden Peritonealkanälen zusammengesetzte, sich verlän- 
gert, während der untere schliesslich sogar eine Verkürzung dar- 
bietet, die z. Th. nur durch eine successive Spaltung von den Peri- 
tonealkanälen her nach hinten erklärt werden kann. Eine bemer- 
kenswerthe Aenderung der Dickendimensionen der Kanäle und 
ihrer Epithelbekleidung kommt nicht zur Beobachtung, hingegen 
gewinnt, veranlasst durch die Ausdehnung der paarigen Schlund- 
verbindung nach hinten, der an die Vomiere angrenzende Theil 
der Bauchhöhle speciellere Beziehungen zu derselben, die schliess- 
lich zur Bildung eines die Vomiere ventral deckenden und 
namentlich den Glomerulus umhüllenden paarigen Divertikels 
führen. Der Glomerulus selbst zeigt, abgesehen von einer Ab- 
flachung seines bekleidenden Epithels und einer vollständigen 
Ausbildung seiner Gefässe, keine wesentliche Aenderung. Die 
Reduction der Vomiere beginnt bei den Embryonen aus dem 
Ende des September und spricht sich zunächst weniger in einer 
Verminderang der Grösse, als in einer, anfangs in sehr schwan- 
kender Weise stattfindenden, Obliteration der vorderen Peritoneal- 
conununication aus, die sogar in einzelnen Fällen sehr lange per- 
sistiren kann ; viel später, meist erst bei den jungen l'hieren aus 
dem Herbst des nächsten Jahres, fällt auch die hintere Peritoneal- 
conununication diesem Beductionsprozesse anheim. Die Grösse der 
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Vomiere bleibt lange ohne wesentliche Veränderung, indessen 
beginnen, ziemlich gleichzeitig mit der Bttckbildung der äusseren 
Kiemen, ihre Kanäle unter Quellung und Trübung der beklei- 
denden Epithelien allmählich zu obliteriren; die Vomiere bildet 
nun einen Complex, in dem zunächst einzelne Kanalabschnitte 
durch solide Epithelstränge ersetzt werden; weiterhin, bei den 
jungen Thieren aus dem Herbst, nimmt diese Umwandlung in 
Stränge so überhand, dass nur geringe Kanalreste noch existiren, 
bis auch endlich diese sich in Stränge umbilden, ein Process, 
der unter grossen zeitlichen Schwankungen verläuft ; schliesslich, 
aber nicht immer, fällt der Complex von Strängen der vollkom- 
menen Auflösung anheim. Während dieses Mckbildungsprocesses 
schreitet die Sondemng von der Bauchhöhle durch weitere Aus- 
bildung des Divertikels immer mehr vorwärts ; zugleich beginnt 
am lateralen Ende desselben eine Epithelerhöhung Platz zu 
greifen, die sich successive auf die ganze ventrale Fläche der 
Vomiere fortsetzt und sich schliesslich auch lateral und distal von 
derselben auf die Rückwand der Bauchhöhle ausbreitet ; mit dieser 
(wiederum gleichzeitig mit der Kiemenreduction stattfindenden) 
Ausbreitung nach aussen und hinten geht wiederum eine Rückbil- 
dung (Abflachung) des im Divertikel gelegenen Epithels Hand 
in Hand, welche sich mit einer successiven Verengung des 
Divertikels verbindet Durch diese letztere Veränderung wird 
der Glomerulus immer mehr eingeengt und bietet, vielleicht nicht 
ohne Beziehung zu ihr, eine aUmählige Reduction dar, die an- 
fangs nur seine Gefässe, dann ihn selbst betrifft; mit der com- 
pleten Rückbildung der äusseren Kiemen ist er meistens ver- 
schwunden, doch kamen auch vereinzelte Fälle zur Beobachtung, 
wo er bei jüngeren Thieren noch in rudimentärem Zustande 
persistirte. 

n. ümlere. Die Umiere entwickelt sich durch die Aus- 
bildung einer Reihe von aufeinanderfolgenden, aber von einander 
getrennten primären (ventralen) Urnierenanlagen in der 
ganzen Ausdehnung der Urniere, zu denen später im hin- 
teren Bereiche der Umiere weitere dorsale Reihen von 
secundären, tertiären (dorsalen) Urnierenanlagen etc. 
hinzukommen. 

Jede primäre Urnierenanlage entsteht als ein zwischen 
Aorta und V. cava inferior liegenderUrnierenstrang, dessenme- 
diales Ende mit dem parietalen Peritoneum zusammenhängt und der 
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mit seinem lateralen Ende dem Yomierengange dorsal anfliegt ; 
im vorderen Bereiche sind diese Umierenstränge als Wnche- 
rungen des parietalen Peritonealepithels zn erkennen, für den 
hinteren gelingt dies nicht, da sich hier die etwas kürzeren 
Stränge innerhalb des Bindegewebes ohne nachweisbare directe 
Beziehungen zum Peritoneum entwickeln. Jeder IJmierenstrang 
wandelt sich hierauf, indem sein medialer, dem Peritoneum an- 
liegender, Abschnitt (wahrscheinlich durch die Yergrösserung der 
ihn einengenden G^fässe bedingt) verschmälert und schliess- 
lich zum Schwund gebracht wird, sein lateraler Abschnitt hin- 
gegen sich ausdehnt und ein Lumen bekommt, zu einem mit 
hohem Cylindefepithel bekleideten ovalen Urnierenbläschen 
um, das dem Yomierengang aufliegt und von dem Peritoneum 
weit entfernt ist. Dieses Bläschen vergrössert sich nach allen 
Eichtungen und deckt nun den Yomierengang mit dem mittleren 
Theile seiner ventralen Wandung, die hierdurch eine ventrale 
Einbuchtung (Einstülpung) bekommt. Zu dieser ventralen Ein- 
stülpung, die sich nun allmählig weiter ausbildet (wobei zugleich 
zwischen sie und Yomierengang Bindegewebe einwuchert) ge- 
sellt sich eine zweite, dorsale Einstülpung; beide bedingen die 
Umbildung des Umierenbläschens zum Urnierenkanälchen. 
Dieses zeigt eine doppelte, eine frontale und eine horizontale 
Krümmung; die erstere constantere ist S-förmig und fuhrt zur 
Bildung eines medialen, intermediären und lateralen Schen- 
kels des Umierenkanälchens , die letztere ist weniger regel-, 
mässsig ausgebildet und zeigt bald eine einfache schräge, bald 
eine S-förmige Erümmnng, derart, dass stets der mediale Schen- 
kel des Yomierenkanälchens zugleich am meisten proximal liegt. 
Das Urnierenkanälchen geht nun an seinen einzelnen Abschnitten 
weitere Yeränderungen ein, indem es 1) an seinem proximalen 
medialen Schenkel die erste Anlage des Malpighi'schen Eörper- 
chens und der Bowman'Bchen Kapsel bildet, 2) an der Grenze 
zwischen medialem und intermediärem Schenkel eine ventrale 
Ausstülpung hervortr^bt, die bestimmt ist, den Peritonealkanal 
herzustellen, 3) an seinen sich sehr beträchtlich verlängernden 
intermediären und lateralen Schenkeln eine reiche Anzahl von com- 
plicirten Windungen entwickelt und 4) mit seinem lateralen Ende 
mit dem Yomierengange in Gommunieation tritt ; von diesen Diffe- 
renzirangen entwickelt sich die unter 4) angeführte zuerst, ihr 
reihen sich dann successive, jedoch durchaus nicht in regehnässi- 

8 
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ger Folge, die unter 1)— 3) registrirten Entwickelungsvorgänge 
an.i^^) 1) Die Entwickelung des Malpighi'schen Körpercliens 
und der B o wman' s che n Kap s el wird durch die, medialen und in- 
termediärer Schenkel dorsal trennende, dorsale Einstülpung einge- 
leitet. Indem sich zwischen den beiden Epithellamellen derselben 
Spindelzellen und rothe Blutzellen ausbilden, wandelt sich diese 
Einstülpung zum rundlichen Malpighi'schen Körperchen um, das 
ventral in das Lumen des Umierenkanälchens vorspringt und 
hier der ventralen Wand des medialen und einem Theil der 
dorsalen des intermediären Kanälchens gegenüberliegt, die sich 
unter Epithelabflachung zur Bowman'schen Kapsel gestalten. 
Weiterhin geht das M. K. durch Ausbildung geiner inneren 
Zellen zu einem Gefässknäuel eine höhere Entwickelung ein, 
wobei es sich zugleich vergrössert und seine Epithelbekleidung 
in raschem Verlaufe ganz abflacht ; gleichzeitig differenzirt sich 
die Anlage der Bowman'schen Kapsel zu einer medialen grösse- 
ren, das M. K. umhüllenden. Blase mit ganz flachem Epithel 
und einem lateralen engeren und mit höherem Epithel bekleide- 
ten kanalartigen Abschnitte (dem Hals der Bowman'schen 
Kapsel), der sich in die übrigen Abschnitte des Umierenkanäl- 
chens fortsetzt. 2) Die Ausbildung des Peritonealkanals des 
Umierenkanälchens erfolgt unter gleichzeitiger Betheiligung des 
Kanälchens (durch Entwickelung einer ventralen Ausstülpung 
an der Grenze von medialem und intermediärem Schenkel) und 
des parietalen Peritoneum's (unter Erhöhung ihres Epithels an 
der Stelle, wo die ventrale Ausstülpung ihm anliegt) durch einen 
Durchbruch der zweischichtigen, aus Umieren- und Peritoneal- 
epithel zusammengesetzten Wand. Der anfangs kurze und im 
medialen und ventralen Bereiche der Umiere mit der Bauch- 
höhle communicirende Pentonealkanal verlängert sich successive 
zu einem massig langen Gang, dessen abdominale Oeffhufig nach 
und nach etwas lateral rückt und der nach einem lateral und 
dorsal gerichteten Verlaufe schliesslich in das laterale Ende 
des Halses der Bowman'schen Kapsel einmündet. 3) Der von 
dieser Einmündung beginnende ursprüngliche intermediäre und 
laterale Abschnitt entwickelt sich unter sehr beträchtlicher Ver- 



150) Das Detail, besonders rücksichtlich der Zeitfolge, ist hier nicht zn geben 
und muss im speciellen Theil gesucht werden. Ich sehe zugleich hier von den 
wechselseitigen zeitlichen Beziehungen ab und führe die Veränderungen nach 
der im Texte gegebenen räumlichen Folge an. 
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längerung und Krümmung zu dem voluminösesten Theil des 
Urnieren kanälchens, wobei seine Epithelbekleidung vom 
lateralen Ende beginnend eine successive nicht sehr beträcht- 
liche Abflachung erleidet. Später kommt es zur Differenzirung 
eines kürzeren engen medialen, eines längeren weiten interme- 
diären und eines längeren engen lateralen Abschnittes, die mit 
zunehmendem Alter sich weiter verlängern und ihre Kanal- 
durchschnitte vergrössern. 4) Die Einmündung des ürnieren- 
kanälchens in den Vornierengang geschieht unter gleich- 
zeitiger Betheiligung der beiden bezüglichen Theile durch eine 
innige Anschmiegung des lateralen Kanälchenendes an die dor- 
sale Wand des Ganges, durch eine hierauf stattfindende Ver- 
änderung und unregelmässige Gruppirung der Epithelzellen beider 
Theile und durch schliesslichen Durchbruch der aus diesen Epi- 
thelien zusammengesetzten Scheidewand; eine vorausgehende 
dorsale Ausstülpung des Vomierenganges findet nicht statt. Nach 
Bildung der Communication erleiden die cylindrischen Epithel- 
zellen des ümierenkanälchens eine Abflachung, die sie mit den 
Epithelzellen des Vomierenganges in mehr oder minder grosse 
TJebereinstimmung bringt. Die ursprünglich in der Vertikalen er- 
folgende Richtung der Einmündung nähert sich nach und nach 
der horizontalen, wozu im hinteren Abschnitte noch eine distale 
Verschiebung hinzukonmit. — Diese Entwickelung bieten sämmt- 
Uche einzelnen Urnierenanlagen mit Durchlaufung aller Stadien 
dar. Indessen findet dieselbe durchaus nicht gleichzeitig statt, 
sondern geht in der Weise vor sich, dass die mehr vom lie- 
genden Anlagen den auf sie folgenden in ihren Entwickelungs- 
phasen successive vorangehen i^^); es ist aber, wie dies auch be- 



151) Es ergiebt sich folgende Reihe: 
Mitte Juli: Stränge im 6.-8. hinter der Vorniere gelegenen Mjokomma. 
Ende Juli: Bläschen im 6.-8. M., Stränge im 9. und 10. resp. 9.— 11. M. 
Mitte August: Eanälchen im 6.-8. (resp. 9.) M.^ Bläschen im 9. und 10 

(resp. 11.) M., Stränge im 11. und 12. M. 
Ende August: Sehr verlängerte Eanälchen mit Peritonealcomniunication im 

6.-9. M., einfache Eanälchen ohne Communication im 10. und 11. M., 

Bläschen im 12. (resp. 11. und 12.) M., Stränge im 13. M. 
September: Verschieden entwickelte Eanälchen im 6.— 12. M., Bläschen im 

13. M., Stränge im 14. (resp. 14. und 15.) M. 
et ob er: Eanälchen im 6.— 13. (resp. 14.) M., Bläschen im 14. (resp. 14, und 

15.) M., Stränge im- 15. M. 
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reits Wittich angiebt, ausdrücklich zu betonen, dass diese Zeit- 
folge zwar in den allermeisten Fällen, aber nicht immer gewahrt 
ist, indem mitunter auch vor oder zwischen bereits gebildeten 
Anlagen eine Neubildung stattfindet. Die Anlagen sind in ihren 
früheren Entwickelungsstadien leicht zu trennen und liegen in 
der Anzahl von je 2—6 in je einem Myokomma, wobei stets die 
vorderen Myokommata geringere Anzahlen darbieten, als die hin- 
teren i*^^; später berühren sie sich und legen sich mit ihren Win- 
dungen derart an einander an, dass die Umiere nun einen einheit- 
lichen Complex darstellt, der eine Gliederung nicht mehr deutlich 
erkennen lässt und in seinem vorderen Bereiche eine volumi- 
nösere Entfaltung zeigt, als in seinem hinteren. Dieses Grössen- 
verhältniss ändert sich jedoch mit der Ausbildung der secun- 
dären Urnierenanlagen. 

Die secundären dorsalen Urnierenanlagen ent- 
wickeln sich weit später als die primären (bei Embryonen aus 
dem September) als im hinteren Bereiche der ürniere (vom 10. 
oder 11. postprorenalen Myokomma an) auftretende und medial 
und dorsal von den primären Kanälchen gelegene secundäre 
dorsale Urnierenstränge, die sich hierauf in secundäre 
dorsale Urnierenbläschen und ürnierenkanälchen 
umbilden, ein Vorgang, der die Verhältnisse bei der Bildung 
der primären Anlagen im Wesentlichen wiederholt ; ^^^) wahrend 
aber die letzteren mit ihren lateralen Enden direct in den Vor- 



Frühling: Kanälchen im 6.— 14. (resp. 15.) M., Bläschen und Stränge im 15. 

nnd 16. M. 
Frühsommer: Kanälchen im 6. — 16. M. 

152) Es gilt, abweichend von SpengePs Angaben, im Allgemeinen 1—- 2 An- 
lagen für das 6. M., je 2—3 A. f. das 7.— 10. M., je 3—4 A. für das 11. nnd 
12. M., je 4-5 A. für das 12. und 13. M., je 5—6 A. für das 13.— 16. M. 

153) Hierfür lässt sich folgende Reihe der zeitlichen Entwickelung aufstellen : 
Mitte September: Stränge im 11. und 12. (resp. 10.— 12.) Myokomma. 
Ende September: Kanälchen im 11. (resp. 10. und 11.) M., Bläschen im 12. 

M., Stränge im 13. M. 
Anfang October: Kanälchen im 11. und 12. (resp. 10.— 12.) M.. Bläschen im 

13. M., Stränge im 14 M. 
Ende October: Kanälchen im 11.— 13. M., Bläschen im 14. M., Stränge im 

15. M. 
Frühling: Kanälchen im 11.-14. (resp. 15.) M., Bläschen im 15. (resp. 15. 

und 16.) M., Stränge im 16. M. 
Sommer: Kanälchen im 11.— 16. M. 
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nierengang mündeten, treten die lateralen Enden der secundären 
Kanälchen nicht direct mit dem Vornierengange, sondern mit 
den lateralen Abschnitten der primären Kanälchen 
in offene Communication, so dass nun diese Sammel- 
röhren für die primären und secundären Urnieren- 
kanälchen darstellen. — Die tertiären (dorsalen) Ur- 
nierenanlagen legen sich etwas später als die secundären 
(bei Embryonen aus dem Ende des October), in demselben Be- 
reiche der Umiere oder etwas weiter hinten beginnend, als 
medial und dorsal von den secundären Kanälchen gelegene 
Stränge an, die sich nun successive in ganz übereinstimmender 
Weise mit jenen in Bläschen und Kanälchen umwandeln*'^*) und 
schliesslich in die lateralen Abschnitte der secundären Kanälchen 
einmünden, so dass schliesslich die lateralen Abschnitte der 
primären Kanälchen Sammelröhren für die primären, 
secundären und tertiären TJrnierenanlagen bilden. 
Durch die Entwickelung dieser letzteren Anlagen tritt der 
hintere Abschnitt der Umiere in Gegensatz zu dem vorderen, der 
lediglich aus primären XJmierenkanälchen zusammengesetzt ist ; 
und indem diese Art der Neubildung auch später (bei Thieren aus 
den nächsten Jahren) immer weiter geht, so entwickelt er sich 
als ein sehr ansehnliches Organ, das den vorderen Umierenab- 
schnitt bedeutend an Volumen übertrifft. Der vordere Abschnitt 
tritt somit als speciell hambereitender Theil zurück, gewinnt 
aber beim männlichen Geschlechte durch Verbindung mit den Ge- 
nitalorganen die Bedeutung eines Nebenhodens, weshalb er als 
Genitalabschnitt der Umiere aufgefasst werden kann> 
der hintere dient lediglich der Hamsecretion, weshalb er 
secretorischer Abschnitt der Urniere heissen mag. 
Die Einmündung der Urnierenkanälchen in den Vornierengang 
erfolgt ursprünglich im ganzen Bereiche der Urniere in einer 
nicht bedeutend von der frontalen abweichenden Richtung; diese 
Beziehung bleibt bei dem weiblichen Geschlechte für die 
ganze Umiere, bei dem männlichen jedoch nur für den vor- 
deren Theil derselben erhalten, während im hinteren die Sanunel- 

154) Für die tertiären Anlagen gilt folgende Beihe: 
Ende October: Stränge im 11. nnd 12. (resp. 12.) M. 
Frühling: Kanälchen im 12. M., Bläschen im 13. und U.M., Stränge im 15. 

und 16. M. 
Sommer: Kanälchen im 12.— 16. M. 



— 118 — 

röhren sich theils unter Verlängerung, theils unter Abspaltung 
van dem Vomierengange (resp. primären Umierengange) zu 
besonderen Gomplexen von ganz selbstständig nach hinten 
verlaufenden Sammelröhren gruppiren, die erst kurz vor der 
Einmündung in das Endstück des Vornierenganges sich zu einem 
gemeinsamen Kanal, dem secundären Umierengange, 
vereinigen. 

in. Tomierengang. Durch die oben dargestellte Einmün- 
dung der Umierenkanälchen in den hinteren (im Bereiche der 
XJmiere befindlichen) Abschnitt des Vomierenganges gewinnt 
dieser neue Beziehungen : er bleibt nicht mehr einfach Aus- 
führungsgang der Vorniere, sondern wird zugleich Aus- 
führungsgang für die Urniere und mag nun als solcher 
(nach Gegenbaur) primärer Urnierengang genannt werden; 
erstellt sich somit dem vorderen Abschnitte gegenüber, der 
lediglich Vornierengang ist. Dieser vordere Abschnitt 
bildet sich einerseits, entsprechend der allmähligen Verküm- 
merung der Vomiere, successive zurück und wandelt sich meist, 
von seiner mittleren Strecke beginnend, in einem soliden Strang 
um, der schliesslich ganz zum Schwund kommen, aber mitunter 
auch (selbst als Kanal) noch erhalten bleiben kann, anderer- 
seits bietet er den Ausgangspunkt für einen neuen sich von 
ihm abschnürenden Gang, den Müller' sehen Gang; der hintere 
Abschnitt dagegen entwickelt sich mit der weiteren Ausbil- 
dung der Urniere zu einem ansehnlichen Kanäle, der beim weib- 
lichen Geschlechte in seiner ganzen Ausdehnung die Umie- 
renkanälchen aufnimmt und hier (als primärer Urnierengang) 
successive nach hinten immer dicker wird, beim mannlichen 
hingegen, nach Abspaltung der sich zum secundären Umieren- 
gange vereinigenden Sammelröhren des secretorischen Umieren- 
abschnittes, zunächst nur die Kanäle des Genitalabschnittes, somit 
auch die Produkte der Genitaldrüsen aufnimmt und nun (als Uro- 
genital gang resp. Vasdeferens) neben dem hinteren Umie- 
renabschnitte nach hinten läuft, ohne in seinen Dimensionen zu- 
zunehmen; erst sein Endstück verbindet sich mit dem secundären 
Umierengange. 

IT. Müller'scher Gang. Während der Kückbildung der Vor- 
niere und des vorderen Abschnittes des Vomierenganges schnürt 
sich von der ventralen, resp. lateralen Wand des Vornieren- 
ganges, gleich hinter der Vorniere beginnend, ein solider Strang 
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ab, welcher sich mit seinem vorderen Ende der distal und late- 
ral neben dem Divertikel befindlichen Insel erhöhter Epithel- 
zellen (im parietalen Peritoneum) dicht anlagert und hierauf 
sich von vom nach hinten successive zu einem Kanal aushöhlt, 
der unter Durchbruch seines vorderen Endes und der erhöhten 
Epithelien des Bauchfells vorn ein abdominales Ostium 
(Peritonealcommunication) erhält und nach hinten je 
nach der früheren oder späteren Entwickelungsstufe früher oder 
später in die ventrale oder laterale Wand des Vornierengangs 
resp. primären Umierenganges übergeht, oder auch (Imal beob- 
achtet) als stumpfer Strang neben dem letzteren enden kann. 
Dieser Kanal ist der Müller 's che Gang. Mit der weiteren 
Entwickelung schnürt er sich allmählig von dem ganzen Be- 
reiche des primären ürnierenganges zunächst immer als solider 
Strang, der sich danach aushöhlt, ab und bildet nun einen neben 
diesem liegenden Kanal der aber anfangs noch blind vor der 
Cloake endet; nach und nach bildet er sich namentlich beim 
weiblichen Geschlechte (zu einem sehr ansehnlichen Ovi- 
ducte) aus und tritt hier stets mit der Cloake, gleich neben 
dem primären Urnierengange auf einer besonderen Papille, in 
offene Communication, beim männlichen dagegen entwickelt 
er sich in sehr wechselnden Verhältnissen und meistens weniger 
als bei dem weiblichen ^^°) und bringt es nur in vereinzelten Fällen 
zur Bildung einer Einmündung in die Cloake. — Der nach der 
Abschnürung des Müller'schen Ganges vom Vornierengange resp. 
primären Urnierengange persistirende Theil ist von den Autoren 
(Spengel nach dem Vorausgang von Semper) als Leydig'scher 
Gang beschrieben worden. 



Nachträgliclie Bemerkung. 

Erst nach Abschlass des Literatarnacb weises des zweiten Capitels kamen 
mir Semperas Urogenitalsystem der Plagiostomen nnd SpengeTs 
Urogenitalsystem der Amphibien za Händen. 

In dem Sempe raschen Werke, das übrigens den Ausgangspunkt für die 
neuesten Arbeiten über das Urogenitalsystem der Vertebraten bildet, finde 
ich die auf die specieUe Entwickelung der Amphibienniere bezügliche Angabe 



155) Bezüglich dieser sehr wechselnden Verhältnisse, die namentlich im hin- 
teren Theile auch eine theilweise Keduction zeigen können, ist der spezielle 
Theil zu vergleichen. 
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(p. 457X dMB Spesf el die toh Gotte bei Bombiaator nachgewieMne fioiBte- 
haaag der Unieraüomikheii ans Peiitonealeiiiaenlniigeii bei Tenehiedenen Am- 
phibieii in gleicber Weise gefniideii habe. 

SpengeTs Tortrefflicbe Abhandlnng bat dcb zaniebst als Aufgabe ge- 
aetzt, das aosgebfldete ürogeiiitalBystein der AmpUbieii eiBgebend za beaebreiben. 
8<MBit fiOlt ne zaaanuiiea mit den allerletzten Abecbnittai meiner Arbeit, die 
nbrige&ay wie oben betont worden, eine woiiger amfnbilicbe Behaadlnng er- 
£üiren baben als die früberoL JCeistens stoben SpengeFs und meine Befände 
in Uebereinstimmnng and weicben nnr in einzelnen Fallen ron einander ab. 
Dies gflt 1) für den Lejdig'scben Gang oder Harnleiter (Yomierengang), den 
Spengel bei Salamandim nnr im Bereicb der Umiere findet, wibrend leb zwei- 
mal bei Erwacbsenen ror dieser gelegene Bndimente desdben beobacbtete, 
2) for den MoDer'aebea Gang, den Spengd bei der m&nnliehwi Salamandra im 
Torderen BeieidSe zun Theil obliterirt, nnd an seinem binteren Ende stets blind 
endigend £uid, wabrend er bei den Ton mir nntersacbten Ezempliuren stets 
Tom mit einem abdominalen Ostinm begann, in seinem ganzen Yerlanfe ein 
Lnmen zeigte nnd einmal binten, wie dies andi Lejdig angiebt, in die Cloake 
mvndete, 3) for den MUer'scben Knind (Yonnere), den Spengel niemals bei 
der erwaebsenai Salamandra beobaebtele, wibrend icb, in UebeieinstimmQng 
mit Leydig, einmal ein Bndiment desselben fuid. 



Erklinm^ der AbbUdmgeH. 

Die Abbildungen sind sämmtlichQnerscbnitten entnommen; auf Tafel HL 
wnrden einzelne Fignren (Fig. 26 nnd 27) ans mebreren Qnerscbnitten eombiniil 

Fir alle Fignien der Talehi gQltige Beieicbnangen: 
a Aorta, 
eeh Csticala ebordae. 
cb Chorda dorsalis. 
cbep ChordaepitheL 
cp Peritonealböhle. 
d Dannanlage, 
g Genitalien (Kg. 27). 
g^ Erste Genitalanlagen (Fig, 18—26). 
ggl Gefiüse der GlomemU der Umiere (Fig. 25, 26). 
ggF Gefisse des Glomeralns der Yomiere (Fig. 5). 
gf Glomemhis der Yomiere (Fig. 2 — 5). 
heb Acbsenstrang des Darmblatts (Götte). 
id iSnstnlpnng der dorsalen Wand des IJmierenkanalcbens. 
iT finst. der rentralen Wand d. Fmierenblaschens (resp. ümierenkanilcbens). 
1 Anlage der Longe. 
I7 Ljmpbgefasse (Lympb^alten). 
m Hnskelplatte. 
mg Mnüer'scher Gang. 

mgp Abdominales Ostinm (Peritonealöffiinng) des Höller'acben Ganges, 
ms MesentexinnL 
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p' Erhöhtes Epithel des Banchhöhlendivertikels um die Vomiere (Fig. 5). 
p" Erhöhtes Peritonealepithel im Bereiche der hinteren Peritonealöffnung 
der Vomiere (= p*) und des vorderen Endes der Anlage des MüUer'schen 
Ganges (Fig. 6—16). 
pp Parietales Blatt des Bauchfells, 
pp" Erhöhtes Peritonealepithel neben der ventralen Ausstülpung desürnieren- 

kanälchens (up') (Fig. 25). 
pv Viscerales Blatt des Bauchfells, 
sk Skeletogene Schichte um die Chorda dorsalis. 
u Primäre (ventrale) Umierenanlagen : i) 
Urnierenstränge (Fig. 17, 18). 
Urnierenhläschen (Fig. 19, 20). 
ümierenkanälchen (Fig. 22—30). 
u' Abortive Urnierenstränge (Fig. 31). 
ud Secundäre dorsale ümierenanlagen : 
Urnierenstränge (Fig. 28). 
Ümierenkanälchen (Fig. 30). 
udd Tertiäre dorsale Ümierenanlagen (Umierenstränge) (Fig. 30). 
udgl Secundäres dorsales Malpighrsches Körperchen (Fig. 30). 
udi Intermediärer Schenkel des secundären dorsal. Umierenkanälchens (Fig. 29). 
udl Lateraler Seh. d. s. d. U. (Fig. 29). 
udm Medialer Seh. d. s. d. U. (Fig. 29). 
udmk Secundäre dorsale Bowman'sche Kapsel (Fig. 36). 

ugl Anlage des primären Malpighi'schen Körperchens derUmiere (Fig. 27, 30). 
ugle Epithelbekleidung des primären M. K. der Urniere (Fig. 21—26). 
ui Intermediärer Schenkel des primären Umierenkanälchens (Fig. 21). 
ul Lateraler Seh. d. pr. U. (Fig. 21). 

(ul + vg) Offene Communication zwischen primärem Ümierenkanälchen und Vor- 
nierengang (Fig. 23). 
um Medialer Seh. d. pr. U. (Fig. 21). 

umk Anlage d. prim. Bowman'schen Kapsel d. Umierenkanälchens (Fig. 21—26). 
umkh Anlage des Halses der pr. B. K. (Fig. 26. 27). 
up Peritonealkanal der Urniere. 
up' Ventral gerichtete Ausstülpung des Umierenkanälchens (Anlage des Peri- 

tonealkanals). 
V Vomiere, Vomierenkanäle. 
VC Vena cardinalis. 
vci V. Cava inferior, 
vci' Aeste der V. cava inferior, 
vg Vornierengang. 

vg' Vomierengang nach Abschnürung des Müller'schen Ganges^), 
vj Vena jugularis externa (Fig. 4). 
vk Kapsel der Vorniere (Fig. 4). 
vo Oberer Theil der Vornierenanlagen (Fig. 2). 



1) Auf Fig. 17 rechts irrthümlich als u', auf Fig. 26 rechts fälschlich als 
ud' bezeichnet. 

2) Auf Fig. 11 und 12 fälschlich mit vg bezeichnet. 

9 
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vp Ast der Vena portae (Fig. 28). 

Tpi Erste Peritonealcommunication der Vomiere (Fig. 1). 

vp2 Zweite Pc. d. V. (Fig. 2, 4, 6, 9.)3). 

vp'2 Zweiter Peritonealkanal der Vorniere vor der Einmündung in die Bauch- 
höhle (Fig. 6). 

vpa Dritte Pc. d. V. (Fig. 3). 

vra Vv. renales advehentes. 

vrr Vv. renales revehentes. 

vu Unterer Theil der Vomierenanlage (Fig. 2). 



Taf. I. Entwickelung der Vorniere und des MüUer'schen 

Ganges. 

Fig. 1 — 4. Vorniere von Bana temporaria. 

Fig. 1. Querschnitt durch die Vorniere einer 5.0mm langen Larve in der Höhe 
der ersten Peritonealcommunication. Vergrösserung : 90. 

Fig. 2. Querschnitt durch dieselbe Vorniere in der Höhe der zweiten Peritoneal- 
communication. Vergr. : 90. 

Fig. 3. Querschnitt durch dieselbe Vorniere in der Höhe der dritten Perito- 
nealcommunication. Vergr. 90. 

Fig. 4. Querschnitt durch die Vorniere einer 12mm 1. Larve in der Höhe der 
zweiten Peritonealcommunication. Vergr.: 90. 

Fig. 5—16. Vorniere, Vornierengang und Miiller'scher Gang von 
Salamandra maculata. 

Fig. 5. Querschnitt durch die Mitte der Vorniere eines 21mm langen Embryo 
aus dem September. Vergr.: 150. 

Fig. 6. Querschnitt durch das hintere Ende der Vorniere einer 43mm langen 
Larve aus dem Spätsommer (Exemplar A); 35. Schnitt einer Serie. Rechts 
ist der Peritonealkanal kurz vor seiner Einmündung in die Bauchhöhle, links 
die Peritonealcommunication selbst getroffen: Vergr.: 90. 

Fig. 7. Dasselbe Thier; 37. Schnitt der Serie. Vergr.: 90. 

Fig. 8. Dasselbe Thier; 40. Schnitt der Serie. Vergr.: 90. 

Fig. 9. Querschnitt durch das hintere Ende der Vorniere einer 48mm langen 
Larve aus dem Spätsommer (Exemplar D); 8. Schnitt einer Serie*). Die 
Peritonealcommunication ist getroffen. Vergr.: 90. 

Fig. 10. Dasselbe Thier; 10. Schnitt der Serie. Vergr.: 90. 

Fig. 11. Dasselbe Thier; 13. Schnitt der Serie. Das abdominale Ostium des 
MüUer'schen Ganges ist getroffen*). Vergr.: 90. 

Fig. 12. Dasselbe Thier; 15. Schnitt der Serie. Der MüUer'sche Gang ist ge- 
troffen. Vergr.: 90. 



3) Auf Fig. 9 ist die Punktlinie von vp 2 zu ergänzen. 

4) Die Punktlinie von vp^ ist nach oben bis zur Communication zu er- 
gänzen. 

5) Lies vg' statt vg. 
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Fig. 13. Querschnitt durch den vorderen Ahschnitt des Müller'schen Ganges 

einer 46 mm langen Larve aus dem Spätsommer (Exemplar E); 40. Schnitt 

einer Serie. Vergr.: 150. 
Fig. 14. Dasselhe Thier; 47. Schnitt der Serie. Vergr.: 150. 
Fig. 15. Dasselhe Thier; 60. Schnitt der Serie. Der M. G. ist kurz vor der 

Vereinigung mit der Wand des Vomierengangs getroffen. Vergr.: 150. 
Fig. 16. Dasselbe Thier; 62. Schnitt der Serie. Der M. G. ist nicht mehr 

nachweisbar. Vergr. : 150. 



Taf. II. u. m. Entwickelung der TJmiere. 

Fig. 17. Querschnitt durch den Anfang der ersten Urrierenanlage von Triton 
alpestris^). Vergr.: 265. 

Fig. 18—30. Urnierenanlagen von Salamandra maculata. 

Fig. 18. Querschnitt durch einen Urnierenstrang eines 14mm langen Embryo 
aus der Mitte des Juli. Vergr.: 185. 

Fig. 19. Querschnitt durch ein hinteres einfaches ürnierenbläschen eines 16mm 
langen Embryo aus dem Ende des Juli ; 65. Schnitt einer Serie. Vergr. : 185. 

Fig. 20. Dasselbe Thier; 40. Schnitt der Serie. Ein mehr entwickeltes ür- 
nierenbläschen ist getroffen. Vergr.: 185. 

Fig. 21. Querschnitt durch ein einfaches Urnierenkanälchen eines 17mm langen 
Embryo aus der Mitte des August; 77. Schnitt einer Serie. Vergr.: 185. 

Fig. 23. Dasselbe Thier; 63. Schnitt der Serie. Das getroffene Urnierenka- 
nälchen communicirt mit dem Vornierengange und zeigt die ersten Anlagen 
des Malpighi'schen Körpercheus, der Bowman^schen Kapsel und des Peritoneal- 
kanals. Vergr.: 185. 

Fig. 22. Querschnitt durch das laterale mit dem Vornierengange verbundene 
Ende des Umierenkanälchens eines 18mm langen Embryo aus der Mitte des 
August zur Darstellung der Entwickelungsvorgänge, welche der Einmündung 
des Umierenkanälchens in den Vornierengang vorausgehen. Vergr.: 265. 

Fig. 24. Querschnitt durch die peritonealwärts gerichtete Ausstülpung des 
Umierenkanälchens (Anlage des Peritonealkanals) eines 18mm langen Embryo 
aus der Mitte des August. Früheres Stadium. Vergr.: 265. 

Fig. 25. Dieselbe Stelle bei einem anderen (älteren) Embryo aus der Mitte des 
August. Entwickelteres Stadium. Vergr.: 265. 

Fig. 26. Querschnitt durch den vorderen Abschnitt der Urniere eines 18mm 
langen Embryo aus dem Ende des August. Combination aus 5 auf einander 
folgenden Schnitten zur übersichtlichen Darstellung des Malpighi^schen Kör- 
percheus, der Bowman*schen Kapsel und der Peritonealcommunication '). 
Vergr.: 185. 

Fig. 27. Querschnitt durch den vorderen T heil derUmiere eines 21mm langen 
weiblichen Embryo aus dem September. Combination aus den Schnitten 178 
bis 180 einer Serie zur übersichtlichen Darstellung des M. K., der B. K. und 
der Peritonealcommunication. Vergr. 185. 



6) Auf der rechten Seite lies u anstatt u\ 

7) Anstatt ud' links lies u. 
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Fig. 28. Dasselbe Thier; Querschnitt durch den hinteren Theil der ürnier^ 
(Schnitt 210 der Serie) zur Darstellung der secundären dorsalen ümieren- 
stränge. Yergr. 185. 

Fig. 29. Querschnitt durch den hinteren Theil derUmiere eines 25mm langen: 
Embryo aus dem Anfang desOctober zur Darstellung der weiteren Entwickci- 
lung der secundären dorsalen ürnierenanlagen zu Kanälchen. Yergr.: 185. 

Fig. 30. Querschnitt durch den hinteren Theil derUmiere eines 25 mm langen« 
Embryo aus dem Ende desOctober; Combination aus 2 aufeinander folgenden 
Schnitten zur übersichtlichen Darstellung der ersten Entwickelung der tertiä- 
ren dorsalen und der weiteren Ausbildung der secundären dorsalen Ürnieren- 
anlagen Yergr.: 150. 

Fig. 31. Querschnitt durch einen abortiven Umierenstrang eines 19 mm langen 
Embryo aus dem September. Yergr. 185. 
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